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Velum quadragesimale

VO  e} Joh. Emminghaus, Mühlheim-Ruhr.

Paul Engelmeier, der die westfälische Volkskunst kunst. Es WAarTrTe  H 1ne große Bereicherung uUNnseIes Wissens,
ochverdiente Museumsdirektor In Telgte, legt in einem WenNnn einmal WwWI1Ie hier die Hungertücher auch ba alles
vorzüglich gedruckten un! bebilderten Band einer breiteren lıturgische era un! noch manches Andere, das ın Museen

meist unbeachtet verwahrt wird, im Zusammenhang dar-Offentlichkeit die vorwiegend westftfälischen Zeugnisse
eines VO Theologen meist wenig beachteten Z,welgs para- gestellt würde. S0 würden viele mehr der weniger abh-
liturgischer uns vor}. Er beschränkt sich bewußt quti die strakte un! unlebendige Kenntnisse der vortridentinischen
Katalogisierung un! Beschreibung der noch erhaltenen der un noch der barocken Liturgie-Entwicklung plötzlich größte

1 urkundlich bDelegten Hunger- der Fastentücher un VeL- Anschaulichkeit erlangen. Jos Braun ist da wegweisend
vorausgegangen, ohne daß eigentlich Nach{folger gefun-weist 1Ur deren Herkunft un: liturgische Bedeutung auft die

Müuünsteraner (ungedruckte) kunsthistor. Dissertation des Re- den hätte. Die Arbeit Engelmeiers könnte für solche detail-
zensenten Vo  } 1949 In jahrzehntelanger Arbeit hat alle ierten Untersuchungen beispielhaft Se1IN. Es ware gul, wenn

sich die Arbeiten der Museumsleute zunächst ebenztfallsDaten zusammengeiragen, daß alle bisherigen Werk-| kataloge auch melınen eigenen zahlenmäßig erheblich WwWIe hier vorbildlich geschieht auft die Katalogisierung,
Deskription un Abbildung des Vorhandenen der Er-erweitert. Die Arbeit zeu VOo  } einer außerordentlichen

Liebe ZUT Sache, zumal der Verlfasser sich nicht aRPÜür die schließbaren beschränkten un! gleichsam NUr das Material
auibereiteten. SO würden Irüh generalisierende SchlüsseWI1SsS. Erforschung bemüht hat, sondern auch, ganz praktisch,

das Telgter Hungertuch VO 1623 durch sachkundige Regstau- vermieden, die leicht den Blick für die diifferenzierte Wahr-
ration ; d  © hat un! NU. 1m Telgter Heimathaus als heit verstellen! Aus vielen solcher Bausteine ließe sich iın
kostbaren Schatz hütet. ferner Zukunft VO. einem Liturgiker ine lebendige (Gesamt-

Der and beweist einmal mehr, w äas die in unseren lo- schau der reichen Entwicklung aufzeichnen. Solange mussen
WIT uns noch mıiıt Einzeluntersuchungen begnügen. Schon E.Sskalen Museen viel weni1g beachteten Werke der gen

Volkskunst für den Historiker hergeben können, hier SDE- Werk ermöglicht viele Einblicke ın die Geschichte der
Bußdisziplin, der Kultverhüllungen, der lturglie un desziell auch ur  . den Liturgiehistoriker. Was Adol{f für
Brauchtums der Quadragese un! Karwoche, ıIn die Ge-die mittelalterliche lturglie aQus den schriftlichen Zeugnissen

gesammelt hat, ließe sich noch e1Nn Vielfaches vermehren schichte der Ikonographie und Ikonologie und der ild-
astoral, der seelsorglichen Bemühungen der Pfarre über-und bereichern aus den Werken der liturgischen Gebrauchs-
haupt, der Frömmigkeitsgeschichte un! populären Ausläu{fer
der klösterlichen Mystik etC,., daß VO.  3 äahnlichen weiteren

Engelmeier, Wes  15 Hungertücher VO.

ahrhundert. (Veröffentlichung aQus den westfälis  en Mu- Veröifentlichungen außerordentlicher utzen erwarten

SCEeN, eft Muünster Aschendorf: 1961 64 u 71 Tafeln wAäre. In diesem Zusammenhang wäre nochmals inzuwelsen
au{f die verdienstliche Arbeit VO: - E 42}arte. 18,—-.|
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1UMmM U, ; 7 a.) und Inventarı]en (Prüfening, Rochester, Lxeter,fromme Kreuzverehrung 1in estfifalen VOoO  -

den Anfängen bis ZU Truch der mittelalterlichen Glaubens- Lüttich u. V. a,) cehr zahlreich (Nachweise Braun, Ailtar IL,
einheit, Munster 1960, die sich BallZ ähnliche Aufgaben stellt. 149—151]), jedoch anfangs vorwiegend 1n Kloster-, Kollegiats-

Nach einer bewußt kurzen Einleitung über die geschicht- un: Kathedralkirchen, erst später 1n den Pfarrkirchen. Die
Aufhängung VO Fastentüchern scheint danach 1m allge-liche Entwicklung der Hungertücher überhaupt, der

nichts Neues Dringen will, un! üDer die abendländischen meinen mehr empfIohlen als befohlen BECWESECN Se1INn, viel-
Verbreitungsgebiete dieser Volkskunsterzeugnisse Dringt leicht mıiıt Ausnahme VO  } England, die Synoden VO Wor-
dann einen ausführlichen, Seıiten langen Katalog der Cesitier Can E, Hardouin, oll ONG. VIIL, Parıis 17195,

331), Exeter 1287, ebda. ork ebda. 431), Can-westft. Hungertücher: L1LULXI wenige Beispiele des 14.—16. Jhs.,
dann ber Stücke u dem (mit Pflanzen- un terbury ebda. 878) $ jeder Pfarrkirche den Besiıtz
JTıerornamenten, heraldisch ausgeführten Passionssymbolen eines Fastentuches vorschrieben. Die weiıte Verbreitung In
der Ta Christi un figürlichen Passionsbildern) un noch- Deutschland während des BganzenNn Mittelalters ist gesichert

durch klösterliche Consuetudinarien (z. B Bursield, In Mar-mals Stücke e dem Die weiterhin aufgeführ-
ten verschollenen un: NUur: nachrichtlich überlieferten tene a.,a. 0 I 111; oul- St pern, ebda; u. a.), die aus-

Werke vermögen noch manchen wertvollen Hinwels, bes /ABEN ührliche Erklärung sSeiINes Zweckes un SeINeT Bedeutung
durch mittelalterliche Symboliker (z. 5 Rupert V, EeUTZ, Deräumlichen Verbreitung, geben.
div ofificlis 9! MPL 170, u. a.) un PredigtenEs empfiehlt sich vielleicht, hier dieser Stelle doch noch

einigen übergreifenden Fragen des bewußt kurzen FEın- (Geiler V, Kaisersberg, Gottschalk Holen 1n Osnabrück
leitungskapitels etwas weiter nachzugehen, weil s1e speziell unNn! besonders auch durch dessen Erwähnung ıIn zahl-

reichen Inventarien (Nachweise Braun, Altar 1L, 154—159).dem Theologen un Liturgiehistoriker un! dem Leser dieser
Geit der Refiformationszeit treten die Fastentücher dannZeitschriit für SeINEe besonderen Fragen immerhin helien

könnten, das vorzügliche Werk mit noch mehr utzen mehr und mehr zurück, in protestantischen WI1Ie katholischen
lesen un etrachten. Es S21 MIr nachgesehen und VerLr- Gebieten. Luther gibt die Anweisung: »  1€ fasten, palmtag

un! marterwochen lassen WIT bleiben bestehen) d 0 0 -<Nziehen, daß ich hier den Forschungsstand kurz skizzlere,
weil ben noch nicht gedruckt vorliegt. Eın umfängliches doch nicht also, das 189078  - das Hungertuch, palmenschieszen,
Manuskript des Rezensenten für das Reallexikon ZUT deut- bilde decken, un Was des gaukelwerks mehr ist, halten“
schen Kunstgeschichte wird ın der Reihe der anstehenden (Deutsche Schriften, Jenaer Ausg I1I, Dabei bleibt

das Hungertuch ıIn Zattau (Sachsen allerdings noch bis 1672Buchstaben un bei der Langsamkeit des Erscheinens der
einzelnen Faszikel) vermutlich TST ın Jahren 1mMm ruck In Gebrauch. Aber auch ın katholischen Gegenden VeOeL-

erscheinen. schwinden die Fastentücher zunehmend, einmal, weil deren
Das Fasten- der Hungertuch (velum quadragesimale) ist Voraussetzung, die mittelalterliche Bußdisziplin (S. U.) ent-

fallen WAaäar, un! ZU. anderen, weil die großen Altarretabelein großer Vorhang, der während der Fastenzeit Vo  - Ascher-
mittwoch bis ZUC der Karwoche VOLr dem Altar her uUun: -schreine un! die Wandelaltäre die Bebilderung der
aufgehängt wWIiTrd. Das Fastentuch Wäar eit dem Frühmittel- jJüngeren Hungertücher un die Darstellungen VO  - Passi1ons-
alter, besonders ber 1 1mMm ganzen Abendland SZeNEeIN sich BEZOSECIL hatten.
weit verbreitet, ist 1n Deutschland heute Ur noch ın einigen Außer in Sizilien, (wO SIEe aber, sehr klein, hoch 1mM
vorwiegend äuerlichen katholischen Gegenden (Alpenland, Triumphbogen hängen un DUr mehr Symbolwert haben)
Westfalen, doch auch in Freiburg/Brg.) anzutreiffen. Es Wäar un ın Spanien (Tarragona, Sevilla, Toledo, dort überall
anfangs recht groß un! wohl 1LUF gelegentlich ornamental noch sehr groß) hat sich das Fastentuch In Deutschland bis
geschmückt, wird ber in spät- un nachmittelalterlicher eit heute 1U ıIn Gruppen 1n Kärnten, Tirol un 1m westfälischen
durch Malereı (Alpengebiet, Süddeutschland, Zittau)} der Münsterland gehalten. Das Fastentuch 1 Muüunster 1n Freli-
Nadelarbeit (Westfalen) ausgezeichnet un gleichzeitig 1n burg ist heute e1in Unicum für Süddeutschland.
seinen Ausmaßen reduziert. Jedoch ist die Entwicklung nicht
einheitlich un!: geradlinig: kommen schlichte und BC- Zweck und Symbolik.
schmückte Fastentücher gleichzeitig nebeneinander OT; Altarverhüllungauch In der späteren eit gibt noch recht umfängliche Das Fastentuch ist 1ne eigentliche Altarverhüllung, nl  cht
Fastentücher (Zittau, Telgte, Grevenstein). ine QUS praktischen Gründen nahegelegte Absonderung des

Das Fastentuch als Sonderform der Altarverhüllung Mönchs- der Kanonikerchores VO Laienschiif der Kirche
kommt 1m BganzenN Abendland wohl 1m Zusammenhang der
cluniazenser Reform kurz VOL 1000 auf, ist bereits nde nach Art des ettners, der lediglich iıne gegenseitige StO-

rung des :.hOT- und Laiengottesdienstes verhindern sollte,des Jhs erwähnt ın den Consuetudines der spoleta- ber den .hOT- wıie Lalen- Kreuz-) Altar für die jeweilsnischen Abtei Farfa (ed Albers, Stutig. 1900, 46. un Vo  \

St Vannes in Verdun (ed Martene, de Monach. ritibus Beteiligten sichtbar ließ Das Fastentuch befand sich ın Piarr-

I de ant. ecel. rit., Antw. 1764, 2097 f $ auch schon kirchen Choreingang, 1n allen Kirchen miıt Chorgottes-
dienst (Kloster-, Stifits- un! Kathedralkirchen) ber zwischen

1006 In England iın einer Predigt des Ael{iric V, Winchester
dem Chorgestühl un: dem Altar, daß dieser gleicher-Thurston, Lent an Holy Week, London 1904, 101 vela-
weilise allen verdeckt Wär, die NUur Gottesdienst, nicht

INe  -} inter sancta Sanctorum et populum), dagegen ın
Deutschland TStT 1080 in Hırsau unter Abt Wilhelm (MPL ber Altardienst beteiligt 1l. Diese Tatsache ist des-

alb kultgeschichtlich bedeutsam, weil das Fastentuch VeI-
150, und 1100 in Burgund (Dijon, St Benigne; mutlich 1mM Abendland die einzige Parallele ZULTC 1mM OrientMartene, ebda. I 111} Beli der weitgehenden Gleichartig-
keit der cluniazensischen Consuetudines ist die erheblich sehr viel geläufigeren Kultverhüllung (Ikonostase; Irenn-

spätere Erwähnung 1n Deutschland un Burgund jedoch kein INaueTrN der syrisch-aramäischen Basiliken mit bloBßen Ein-
gangstüren etc.) darstellt. Das vermutliche Aufkommen derGegengrund {ür die Annahme des allgemeinen Aufkommens
Hungertücher 1m cluniazensischen Kreis miıt dem ausgedehn-bereits der vor 1000 Dagegen ist das ın diesem Zu-

sammenhang oft genannte velum optimum des Hartmut VO ten liturgischen Sondergut 1äßt daran denken, daß hier gal-
St. Gallen (T 895) bzw. SeiINeT Schwester Richlin (MPL 126, likanische Liturgieelemente, deren Zusammenhang mit dem

stien schon oft betont 1st, wiederaufleben. Doch kommennoch kein Fastentuch, sondern ine Kreuzhülle (vgl WIT 1mM Augenblick noch icht w  ber Vermutungen hinaus.ebda, Anm. a nte GCGEUCEMN exira chorum appenditur).
Vom sind die Erwähnungen ın den Consuetu- In Pfarrkirchen Wäar das Fastentuch meist mit Ringen
dinarien (Le eC, LaOon, Reims, Salisbury, Usus GCistercien- einem Querbalken (trabes aufgehängt, der auf den VOTI-
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kragenden Kämpfern oder Kapitellen des Triumphbogens vation der Hl. Messe Deiseite 5CZ08EN. urch die Ausstat-
aufruhte, ıIn Kirchen mit Chorgottesdienst meist besonde- (ung mit Bildern IL der Bußcharakter der Fastentücher
TE  - Vorrichtungen aQus Säulen und Gebälken (Braun, Altar 1, VOT dem der Belehrung Zzurück, un! schließlich ist das Auf-

145) oder 1mM vorderen ogen des Altarziboriums, das be- hängen des Hungertuches 1Ur noch leicht ın die ugen
sOonders ce1it karolingischer eıt außerordentlich weit VOETI- fallende Kennzeichnung der kirchlichen Fastenzeit, i1ne An-
breitet WäarTr (Braun, Altar 1, 185—234) Gerade diese Auzti- Sd5e der hbetreifenden eit des Kirchenjahres.
hängung 1m Ziborium 1äD5t die Herkunit des Fastentuches Ausdeutung der mittelalterlichen Symboliker.
VO  } den 1mM Liber Pontificalis (ed Duchesne B OA9, 383 un:
ÖIter) oftmals genanntien Tetravelen denken, einen Satz Sehr ausiführlich wird das Fastentuch behandelt VOoO  - den

mittelalterlichen Symbolikern, deren Ausführung und Alle-VO  - Vorhängen, die iın den Ziboriumsarkaden herab-
gOreScCcNH vorbildlich un geradezu normatıv für diehingen der auch zeitweilig seitlich den Stuüutzen dieses

Altarüberbaues angeknotet wurden. Das Problem der abend- mittellalterlichen Predigten un Volksanschauungen Xi  ber
ändischen Altarverhüllungen iın vorgotischer eıt bedarf den Kult, das Kirchengebäude und dessen nNnventar. Be-

kanntlich deutet dieser Kreis von Schriftstellern 1Ur alle-bDer noch BENAUECIET Untersuchung. gorisch aQUS, wWwWas vorfindet: Historie und ursprünglicheDie eıt der Aufhängung des Fastentuches wWäar allgemein
die Fastenzeıit, entweder VO Aschermittwoch oder Vo

Funktion des Beschriebenen sind mehr oder weniger gleich-
gültig oder verfremdet. Die für uNseIren Betracht wichtigstenFastensonntag Es wurde allgemein VO dem Gr  un- Schriftsteller ind CNn Augustodunensis (Hon AFdonnerstag wieder fortgenommen, die Einsicht iın den

Chorraum während der bereicherten lturglie der etzten uUu{un, Hälite J3.) mit seiner Gemma anımae
46, MPL. 172, 656) seinem Sacramentarium {$ 5! MPLKartage nicht behindern. Die später ehr gebräuchliche 172, 743) un dem Speculum ecclesiae (ad dominic. Il. ınEntfernung des Fastentuches unter dem Gottesdienst Quadrag., MPL 172, 887), Kup er  an Deutz (T in Deorgen des Mittwochs der Karwoche bei der Lesung der

Lukas-Passion (an der Stelle ei velum templi divinis officlis D 9! MPL 170,95), Johannes Be-
eth (Paris Mitte Jhs.) ın seinem Rationale divinorumSCISSUumM est medium) ging wohl VO solchen Kirchen aQUS, die oificiorum (vor 1165, 6 8 9 MPL 202,89), Hugo V, G t.ein 2teiliges, durch inge un Kordeln seitlich verschieb- Vıctor Ta V, Blankenburg in De sacramentisbares Velum besaßen er den dabei geübten Brauch des

„strepıtus“ un Klapperns u.) christianae Lidei II, 1 f MPL 176,474), S1i1Car-
dus, Bischof V, TrTemona (um 1483, auch Kanoniker in

Die Bußdisziplin. Mainz, in seinem itrale VI e Q, ad dom.
Quadrag.,, MPL 213,260)} un! schließlich un! VOT allem einerDer eigentliche Iiunktionale Grund der Aufhängung des

Fastentuchs Beginn der Fastenzeit und dessen Fort- der bedeutendsten Kanonisten des Jhs., Wilhelm Du-
nahme VOT der TST Gründonnerstag hängt vermutlich randus (T 1296, zuletzt Bischof VO  <o] Mende/Süd-
mit der nach der laxen und mechanischen Praxıs der 1T0- irankreich), dessen Rationale divinorum oificiorum 86—
schottischen Bußbücher in der karolingischen eıit r1goros 91) gleichsam ine Summa und ZU größten eil ine
erneuerten mittelalterlichen Bußdisziplin MMINEeN. Die Kompilation der symbolistisch-allegoristischen Literatur des
Vo bischöflichen bzw. archidiakonalen Sendgericht Mittelalters darstellt, in zahllosen Handschriften und mift
Feine, Kirchl Rechtsgesch. Weimar 1950, 173 183) verhäng- Drucken VOorT 1500 überlie{fert, das ersie nach dem Psalter
ten Kirchenbußen hatten als Folge die expulsio pO  ıten- gedruckte Buch ust in alnz).
t1um, vielfach der 508 Adamsp({orte (LTAK? E Frb 1957, Aus dieser Liıteratur erfahren WIT sehr ausführlich alle
135) Beginn der Fastenzeit un! ihre schließliche Wieder- Angaben >6  ber Urt und eit der Aufhängung VO  ; Fasten-
zulassung ZU Gottesdienst, hre reconciliatio Grun- tüchern, ihre GröDße un: Ausschmückung un! VOTLT allem ihre
donnerstag (T ungmann, Die lat. Bußriten, Innsbruck Ausdeutung. Allen Liturgikern gemeinsam ist die Begrün-
1932, 44—109). Diese Strafe der eXcommunicatio, des Aus- dung der Aufhängung VO  } Fastentüchern: %: NSeTe Un-
schlusses aus der Kultgemeinde, und auch des Interdikts, würdigkeit, ott schauen (mit der historisch richtigen
der Suspension fast aller gottesdienstlichen Verrichtungen, Erinnerung frühere Altarverhüllungen und die Irüh-
wurde Vo  »3 der ganzen, der eigenen Sündhaftigkeit sich be- mittelalterliche Bußdisziplin), die Verdemütigung Christi
wußten Gemeinschaft symbolisch übernommen, indem s1e 1m Leiden und das Zurücktreten seiner Gottheit VOTLT seiner
sich gleichfalls VO Anblick der Mysterien ausschloß. Es ist gepeinigten menschlichen Natur bes ausführlich Duran-

vermuten, daß hier auch gallikanische Einiflüsse VO.  » dus, Rationale I, 3) 4} vgl den Brauch der Kreuzeshüllen
Altarverhüllungen nachwirken (vgl stille Rezitation des etc 1ın der Passionszeit) und die Analogie ZU. Velum VOoOT
CGanon Missae I d. I11l. ceit merowingischerel daß die Aufzfi- dem Allerheiligsten bzw. der Bundeslade des ehemaligenhängung des Fastentuches ın der Bußzeit der Quadragese

VO  } allen drei
Tempels ın Jerusalem, dessen Zerreißen beim ode Christi

also möglicherweise NUur die Reduktion eines Iirüher auch Synoptikern gleichmäßig berichtet ist
ıIn anderen Zeiten geübten Brauches ist. Die Quellen sind (Mt Z751: 15,38;
jedoch spärlich un nicht eindeutig. Freilich sprechen das
Grundanliegen jeglicher Verhüllung und die eıt Honorius

Zu Engelmeiers Werk sind einige Anmerkungén SDPE-
ziell den erstien Seiten machen, die zumeistAugustodunensis immer wiederkehrende Berufung auf das weniger Ausstellungen der n Arbeit, als vielmehrvelum templi (s das ja auch 1m parochet VOT der Thora- Anregungen für den Oortgang der Forschungen in verschie-lade der mittelalterlichen Synagoge weiterlebte, deutlich

für diese These
denen Richtungen eın möchten. Der deskriptive Katalog
ist sauber un exakt mıit allen wünschenswerten Fakten

Sehr viel deutlicher faßbar ist das Vordringen der (der gearbeitet, Aur muß IMNa  - ihn vielfach mit dem Abbildungs-Kultverhüllung un damit auch den Fastentüchern entgegen- verzeichnis der Bildlegenden 98080881 sehen, gelegentlich
gesetzten) Tendenz einer möglichsten Schaubarkeit, beson- [0)24 mıit dem Inhaltsverzeichnis un den icht jeweilsders seit {wa 1200 Kristallostensorien für Reliquien un!: unten auf der eıte notierten, sondern nde des ext-
bald auch für die eucharistische Brotsgestalt, Fronleich- teils befindlichen Anmerkungen. So kann INa  e} den Textteil
Nnamsprozessionen, die sogenannte große Elevation iın der NUur mit mehreren Lesezeichen wirklich gründlich lesen.
Messe eic Daher werden die Fastentücher Un vielfach Vielleicht h.  ätte doch alle Fakten in dem Katalogteilkleiner in den Außmaßen und oftmals recht hoch auige- zusammen{fassen sollen un! bei dem Abb.-Verz. NUur auf die
hängt, sie werden bei allen höheren Festen während der Katalognummern des Denkmälerbestandes zurückverweisen
Fastenzeit zeitweilig sanz Iortgenommen und bei der Ele- können. vtl. hätte mMan dann bei nur geringfügiger Er-
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Vorschriften bDer die ußordnung 1n der Fastenzeıt“. Die un!weiterung der Bildunterschriiten dieses Verzeichnis dann
gallZ entbehren können. Der Benutzbarkeit des Bandes, der Te Gleichzeitigkeit sSe1l zugegeben, obwohl die Sendger!  ts-

Darkeıt noch 1Nne lange und eIwas verwickelte es
ja nicht Dloß ein Schaubuch sSe1in will, sondern Material- (S. O.), doch sind £1 Sachverhalte hne eigentlichen INnNern Z.u-
aufbereitung, ame  W Cc5S5 sicher zustatten, WEl die Rück- zammenhang: Die Lockerung der Bußdisziplin und das Schauen-
verwelse VO Tafel- ZU Textteil reicher waären. Übrigens Wollen der Reliquien 1n Ostensorien der des eiligen Sakraments
ist das e1in redaktioneller Mangel, der sich gegenwärtig bei 1n Elevatiıon und Monstranz sSind natiurlı hne jeden Kausal-
vielen SOnNnst vorzüglichen Ausstellungskatalogen zeigt Die AU: Man sollte 1n e1Ner evtl Neu-Auflage 1m Hauptsatz schon
Nummerilerung der Monumente un:! die Paginierung der miıt einem gleicher O1 einem möÖögllık  en Mißverständnı1ıs

egegnen, WenNnnNn 199128  - den Sachverhalt nıcht doch eiwas genäaäuerTafelseiten gehen gesonderte Wege und haben keinen He-

ZUg zueinander, daß 1d.  - gelegentlich 17 Verlegenheit angeben will, wie WIT ben Kkurz skizziert en

kommt, welches Ausstellungsstück denn 19808  — tatsächlich ab- Zum Tuch VO:  > Bedburdyck (S 17 rechte Spalte unten, Dl —— 7R

gebildet ist ZUu E.ıs Arbeit ist Teilich vermerken, daß (D Abb dieses sSehr schöone, VO  =| ler erstmalıg 1im

301 der guten Bildunterschrififten kaum 1ine Verwechslung Zusammenhang veröffentlichte Tuch tatsächlich aın Hungertuch i1st

möglich ist Doch nähme 111d.  - solche Quer- un: besonders der doch wenigstens für diesen Zweck zuerst gearbeitet wurde,
ist nicht YJalızZ unbezweifelbar. Das Fehlen eines jeden Passl1ons-Rückverweise des Druckers un: Korrektors als Höflichkeit
bildes der -MOLLVS un auch einer das Tuch 1ın interpretierendengegenüber dem nicht bloß oberflächlich Lesenden dankbar
nNns  T1 der Beischrift (wıe Del den sauerländischen Exemplaren)

entgegen! acht stutzig. FEın typisches Fastentuch i1st jedenfalls nıcht, auch
Auf ın der linken Spalte, Anfang des Abschnitts, ist WeNnNn evt! zeitwelillg als solches verwendet wurde. Es hat

rwähnt, das Fastentuch 1LLewoC der Karwoche bDel der nach E.s Angaben auch als Bahrtuch gedient Auch scheint M1r
omple während der [0)8 der Passıon er velum templ: $CLSSUM zweifelhaft, oD der vorzüglıche Entwurtiz£ VO:  - der Graäafin Maria VO  -

est medium“., Das ist naturlı: e1in Versehen: Die Passion ler Salm stammt 23 rechts unten), und WIT S1e deshalb als „DEe-
Luk 23,45) wIird Oorgen 1n der Messe VOo.  gen, nicht 1n gnadete Künstlerpersönli  keit“ (S 11. unten) ansprechen
der Komplet Der Tauch Deweist Der auch, daß nicht diese Pas- sollen Das negatıve Argumen!(, daß I1Nd:  — bisher keine Anhalts-
sSioNsworte ursprünglich der TITund der ortnahme se1in können: punkte aIiur gefunden hat, daß die Bilder nach orlagen kopiert
Dıe fast gleichen OTrie finden sich auch Del den beiden anderen worden selen, reich naturlı: nicht Qus., Wir kennen eben LU

noch elatıv wenige der eich vergängli  en, Del der erelSynoptikern, Dereits bei den Passionslesungen des Palmsonntags
(Mit 2F. und des Dienstags der Karwoche (Mk Die nach- sehr strapazierten und auch nach tlicher Zeit aQus der Mode GeE-
mittelalterlı  en westfälischen Hungertücher 1U!  - bDber schon kommenen Vorlagebüchlein. Die auf gekommenen xemplare
nicht mehr zwelteili1g w1ıe ursprüngli die meılsten (s daß weisen untier S1ıch zahlreiche Entlehnungen hne Quellenangabe
das „SC1ISSUM est medium“* sSinnvoll durch seitliches Auseinander- auf; die Kennzeichnung als Plagilat ware ber neuzeitlich. ampe
ziehen nachvollzogen werden können, sondern eSs5 WwW1es schon nach Mitt Germ. Nat.-Mus ürnberg 1909,

Separatdruck), daß auch das viel enutztie „Formbüchlei  4 desungeteilte mehr der weniger große ücher, die VoNn einem Quer-
holz 1n oOhe der Kämpferauflagen des Triumphbogens erab- Johann Schwarzenberger aus ugsburg mit seinen reifen, Ta

hingen., Wenn INd:  - 1LU.: 41 Mittwoch der Karwoche Tuch und schönen und geradezu assıls:! empfundenen Entwürfifen un:! dem
meisterlich gezel  neien Getier italienischen Vorbildern Uun! ohlaltende (Querstange VO.  - den entsprechenden Schnüren OS{e und

aQus dem rTiumphbogen herabfallen ieß und dieses Geräusch noch auch euts  en (originalen?) Modelzeichnungen ntliehnt ist Seine
mit Klappern und Izhämmern sogen „Büeckern”) verstärkte, eigene Titelangabe „auf welsche un!' mayländische An ist

wollte 1069028 amı zweifellos das (freili: NUur Del Mit 27541 wenigstens für unNns Heutige kein TE  er Quellennachwels Mir
Palmsonntag un! bDen nıcht bei der hier vorliegenden Lk-Passion scheint, daß die otive uUunseTrTes Tuches 1n die a!  olge eines

berichtete en der Erde und Zerspringen der Felsen nach- großen Anregers, des 1n Paris eDbDenden Venezlaners Frider1go
Vinclolo, der 1m Teil seiner „Singuliers et pDourtraictshmen und vergegenwärtigen. Darın werden sicher emente des

geistlichen Pass1ıons- und Osterspiels übernommen se1in. Wie auch POUI toutes sortes d’ouvrages de lingerie”, Parıs 1787, auch etz-
in dem vergleichbaren Versuch, ingsten das eschehen der muster angibt, gehören könnten Die weite Ausstrahlung sei1ines

Werkes ist verblüffend, der Nürnberger Hans Sibmacher ist ohlerikope durch Fliegenlassen einer au 1m Kirchenraum be-
Sonders anschaulı:ı machen, das Wilh Tack (Westf, Zschr 109 VO. ihm und einigen anderen Venezlanern der Oberitalienern)
(1959) 239 {.) für Westfalen bezeugt Vielleicht Tklart sich ÜUS ebenso beeinflußt wlie der Anonymus, der die Niwurie des bel
diesem Zusammenhang auch der merkwürdige „fragor et strepitus E / U, abgebildeten) spanischen Hungertuches 1eierie olche
alıquantulum“ chlu. des Laudes des ründonnerstags, die ja erkstattbüchlein sSind nach der ıfindung der uchdruckerkunst
ehedem schon Spätnachmittag der en! des 1UeEWOCHS der international. Dıe Quadratfelder VO  - Bedburdyck tellen SOgäar ıne
Karwoche antezipiert wurden und somit den chlu. des Stunden- noch reifere und ausgebi  etere ulie dar, Der Sibmachers odell-
gebets eten, nıcht die Komplet des Mittwo: Die Abnahme buch VO!] 15  © hinaus. Sie annn einer Dame des Drovinziellen
des Tuchs erfolgte ja VO der uüußer-Rekonzilition des Landadels zuzuschreiben, scheint m1r er sehr gewagt Deshalb
GründonnerTstags, fast immer schon Orgen der spätestens moöchte ich auch unter Berücksichtigung einer notwendigen PTIO-
en! des Mittwo: Mit der recht eindrucksvollen Passıons- vinziellen Verspätung! 1Nne eiwas spätere Datiıerung des

Hungertuches vorschlagen, ganz sicher noch erhe hinter S1D-symbolik der SECX candelae positae princıpL0 D altare, von
denen je 1Nne bei den einzelnen Psalmen der Laudes gelöscht macher, 1s0 nach 1597, wodurch die Graiin ann als erın schon
wurde, daß chlu: der Psalmen 1U nOoch 1Nne au{f der fast nıicht mehr 1n Betracht kommt. 51e kannn auch kaum mehr die
Spitze eines andelaDers brennt, die ann ber Del der Repe- NTeguUuNg ZUI ertigung eines Hungertuches dQdUs Kindheitserinne-
on der Benedictus-Antiphon (Traditor autem ‚)) absconditur sub rungen en Die Mark und das in sS1e eingesprengte
Altarı ın Epistolae und die dort während der Rezitation Gebiet VO:  » Hohenlimburg, Qus dem sS1e stamm({, erwlies sich 1mM

als außerordentlich eformationsfreundlich (vgl arpe,des (nunmehr nach dem ydo hebdomadae SancLiade ınstauratus ent-
1n der Gra{fschaft Mark, Zschr.fallenen) Ps und der Oration Respice verbleibt, hat der Die Anfäange der Reformatıion

„Strepitus“ keinen rechten Zusammenhang. iıne befriedigende ErT- vaterl esch u, Altert.-Kunde, später: es ZSChr., (1892)
1—68, bes fa (1893) 1—89) und hat ın dieser Zeıt vermutlichkläaärung scheint mM1r auch noch nicht vorgebracht Es scheint mMI1r

ber durchaus mOglich, daß dieses Geräusch dieser Stelle mit aum noch Hungertücher gekannt Im Gebiet der Mark und des
dem Fallen des Hungertuchs en! des Mittwoch enN- ergischen Landes ist überhaupt U e1n einzlges Hungertuch @©1-

hängen könnte Denn die TITuUuhNesitie Zeıt verzeichnet die ortnahme wähnt, un! ZWaTl 1n ochum Es muß 1522 reparliert werden
des Fastentuches „nach der Komple 1so en! un! ZU.: Darpe, es: der Bochum, ochum 1888, 1, 145, Engel-
chlu. des Offiziums des 1LULWOCHS (Braun, ar IL, 151 un! meler 51 C Ö), War 1so auch ScChon nicht mehr sehr repräsentativ.

Vom weiteren erbleı wissen WIT nichts Eine Häufigkeit vonAnm Usus CiSE;; arfa, Laniranc V, Canterbury) moöchte
hiler einmal diese Vermutung naturlı salvo meliore judicio Fastentüchern können WIT überhaupt 1n diesem Gebiet für diese
aussprechen. Zeit nicht mehr annehmen. In der Mark gingen zudem alle alten

Watten-Auf ist 1m letzten 5608 der linken Spalte eın Satz Pfarrkir:  en den Katholiken verloren außer Bochum,
mißverständli 1s ın der gotischen Zeit der „Sichtbarkeitskult“ schel und Niederwenigern. Und auch bei diesen dreien Waäar der

sich allgemein durchsetzte, lockerten sich auch die en Besitzstan:! wechselnd keine guten Überlebensbedingungen für
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Textilien, deren Berechtigung nicht 1Ur der Kalvinismus, sondern etz der Filetstickerei ersetzen ann ekanntlich die Leidenswerk-
auch das uthertum heftig bestritt! Daß sS1e tatsachlıch voöllig außer u allein der auch die gleichsam mputierten, vereinzelten
Gebrauch kamen, zeigt die JTatsache, daß Phil altzmann 166 die Glieder mit den Wunden e, Füße, erz die Ganzdarstel-
Erwähnung der ungertücher bei Luther (S. O.) schon den Jung des Erbärmdechristus und beinhalten den gleichen emotiı.onal-
„sonderbaren Worten rechnete, welche entweder „veralte der mystischen, ber auch liıturgischen edankenkreis Erst das Spät-
NEeu el der sSonsten eın feines nachsınnen verursachen“ Zz1t. mittelalier enn' den Iyp der reilıch legendären Gregori1us-
nach Irübners euts  em Wörterbuch, Berlin 1943 {f., unter Hunger- Messe, unNns meist durch Dürers oftmals reproduzierte arstellung
tuch) Das auch SONS bemerkenswerte ıttauer Hungertuch s O geläufig: Der Schmerzensmann in der rabkufe, umgeben VO.  - den
schein: die einzige Ausnahme gebl.  e Zzu en. Das zweiılellos Marterwerkzeugen, erscheint aps Gregor 1 ugenbli der W and-
recht schöne 1uch Von urdy' gıbt Iso noch 1ne enge Von ung Bel Dürer ist wieder, wıe Dei Antonello da Messina, der
Fragen auf. Um verdienstlicher ist © daß hat restaurı:eren Gesamtı:  alt des ikonographischen TEISES versammelt. Wichtig

ist in diesen arstellungen die en der konsekriertenlassen und vorzügl!: ın vielen Einzeltafeln tteilt.
Zu Be1 der rage nach der erkun: der Leidenswerkzeuge, specıes un! des in der Visıon Ischeinenden Außerst auis  uß-
der sogenann{ien 1TMAaA Christi, als Schmuckmotive der Hungertücher rTeiIch ıst iın diesem Zusammenhang auch 1Ne€e niederländische Mini-

tur (um 1500) der Sammlung Gaelen ın Maaseyck (abgebl.  et beiıst mıiıt Recht VO)  z auf die mittelalterliche Volksfrömmigkeit und
die Passionsmeditation hingewlesen. Diese TMAa Christ: SINd SYM- Bock, Gesch. 1ıturg. Gewandung des Mittelalters, onnn 1871,

Verkürzu des ikonographischen TEeIiseSs den IIT, VIIL: nachgedruckt Braun, ar, IL, ale 146 d J eıne
vergleichbare arstellung auch eine Gregoriusmesse aml-ü a Trı S fassenden „Erbärmdechristus (Imago pıe-

tatıs, Schmerzensmann), der auf den Urtyp iın der Unterkirche VO:  —- IN}  - mıiıt einem ın diesem ugenbli nach ZzZwei Seiten ause1n-
Ssanta Croce dı Gerusalemme ın Rom zurückgeht, die Stationskirche andergezogenen Fastentuch dargeste. ist. Gerade diese Miniatur
des Karfreitags. Darau{f en schon Löffler ın einer Berliner belegt noch einmal schön die 150 noch bewußte und.darum
Diss. vVon 1921 (Ikonographie des Schmerzensmannes) und Pa- ıchtige Deutung VO.  - Bauerreis, eröffnete wichtige irommigkeits-
nofsky, Imago Pıetatıis Festschr. Friedländer, LDZg geschichtliche Perspektiven (das aderborner Gesangbuch
hingewiesen, Darüber hinaus hat Romuald Bauerreis ın seıner noch D1sS 1945 ıne unfi-Wunden-Andach! als direkt-eucharistische

„Sakramentsandacht”) un zZeig deutlich das Fastentuch als tar-,ochverdienstlichen Arbeit Pıe Jesu, München den akrifi-
alen und eucharistischen Charakter dieser otive und ıNr schließ- ult- un: akramentsverhüllung: Das Tuch ll miıt seinem
iches Hiınziıelen auf die Herz-Jesu-Verehrung bewlesen und ihre „Schmuck”, der ben mehr als chmuck ist, darstellen, wWäas VeI -

deckt auf dem Altare geschieht!Verbreitung auf Sakramentshäuschen, Tabernakeltüren, Monstran-
ZCN, auch sogenannien „Hostienkapellen  Ka eic gezeigt Wertvolle Engelmeiers Buch ist sorgfältig gedruckt und ausgestailei, die
Fakten und uge Hinweise bringt auch ngstens Cohausz Tafeln sind brillant un! klar. habe kaum ruckfehler feststellen
ler ehemalige Sakramentswallfahrten es ZSCHL. 112 konnen. Nur 18, rechte Spalte letzte eıle Bıld 1, ist das
96. 275—304 un Abb 1—6 fand auf einer wenig bekannten „Abb 00” der Fahne nach dem Umbruch stehen geblieben. Es muß
und selten abgebildeten aie. des Antonello da essina dessen heißen Abb
Beziehungen den Flamen und Holländern Ja bekannt SIN! ım Die I Arbeit ist eın verdienstvolles un! anregendes
Museo Nazionale VOonN Messina die Verbindung VOIl rbärmdechristus Werk. Volkskundler, Theologen, Liturgiehistoriker und alle
und dem Streumuster der Leidenswerkzeuge glei  Y  sam als Summe Liebhaber uNnSeTeTr westfälischen Altertümer werden dem
dieser Ikonographie. Bei künstlerischem Unvermögen der olks-
uns Wegkreuze, Devotionsbilder, Hinterglasmalerei etc.) der erl. herzlich danken für ine Arbeit, deren Mühe hinter
bei der echnıschen chwiler1gkeıt der bernahme malerischer 1gÜr- dem gefälligen Außeren nicht mehr sichtbar, VO  » jedem
iıcher Darstellungen in das relatıv steife und unmalerische Gitter- Kenner der Materig ber leicht erahnen ist.

Um die Deutung der Theologie Luthers
Zu Paul Althaus, Dıe Theologiıe Martın Luthers

VO Albert Brandenburg, Paderborn.

„Es gibt SO viele Luthers als Lutherbücher gibt“, mit Erbes Die Rechtfertigungslehre, die INan sich ın Hel-
diesem 1ıta VO. Boehmer beginnt tto Wol{i{f sSein sinki gestritten un .  ber die INa  - sich nicht einigen konnte
Buch 99  1€ Haupttypen der NeUeTeN Lutherdeutung“ (Stutt- mıiıt aller Redlichkeit wurde VOL der ganzen Welt be-
gart Es gibt, belehrt uns Wol{f, iıne eigene Geschichte kannt galt ja doch als der Artikel, mıiıt dem die Kirche
des Lutherverständnisses ın ihren Abläuifen un: Wandlun- stehe und falle.
CI Vor Wolff hatte Stephan einen äahnlichen Luther ist TOTZ allem lebendiger denn Je Er ist viel
Versuch unternommen, „Luther In den Wandlungen seiner mehr als 1LUFr iıne Figur der geschichtlichen Vergangenheit.
Kirche“, Berlin 1951 darzustellen. Er ist VO  } einer unerhörten Aktualität, und WIT atho-

Mit diesem Prozeß der Verständniswandlungen ın Deu- liken mussen bekennen: Er ist uns geradezu auft den Leib
tung un Umdeutung Luthers jeder Epoche muß man\n gerückt. Seine Probleme sind ja gegenwärtig die Probleme
rechnen, wenn INa  - mıiıt der Arbeit Luther beginnt. Jede des Vatikanischen Oonzils: Schrift und Tradition, Amt
Zeit hat ihren Luther. sagl: „Das jeweilige un! Kirche, Wort un! Kirche, I1ULI diese wenigen inge
Lutherverständnis ist ofifenbar das Schicksal e  C Fa e  e enNnNnen Wır können uns ihm, seinem Zeugn1s un seiner
Denkepoche“ 50) Theologie nicht mehr entziehen. Es geht Luther w1e ın

Uns will scheinen, hier ın dem Buch VO. Wol{f{f auf der evangelisch-lutherischen Kirche vielleicht BCNaUSsSÖo ın der
Grund sorgfältiger Studien recht gesprochen wurde. Dieses katholischen Kirche
Buch bedarf eines wirklich eindringenden Studiums. Es Wie oben Wolff schon feststellte, hat 08808  - jede eit
dürfte gerade in der Gegenwart Neue Bedeutung W
haben

ih &  e Luther. Auch die heutige eıt sieht Luther mıit ihren
Augen Es 1ist heute die eıt des Wiedererwachens der Kir-

nter diesen Voraussetzungen mussen Tel Tatbestände che, die eıt der starken Geltung einer Theologie VOo  \| Bult-
gesehen werden. Nannn und Barth. Es ist die eıt des personal-aktualistischen

un existentiellen Denkens. Die ohe eıit des ökumenischenNicht NUur die lutherische Theologie, sOndern die ganze
evangelische Kirche, die sich nach Luther benennt, steht Denkens ist angebrochen.
gegenwärtig in einem 1m Blick auf Helsinki erbittert Aus diesen ın den dre  28 Punkten genannten Erkennt-
nennenden KRıngen den Grundbestand Lutherischen nissen ergeben sich bestimmte Forderungen. Im Sanz uUNeTI-.-
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wartet starken Aufbruch des Okumenischen in der egen- lerung wohl beachten, ist ein weiteres. Dann gilt die
wart während des Konzils lautet eine fundamentale Forde- innere geschichtliche Eutwicklung VO einem Werk ZU.

run$: die Bereitschafit ZULXC Oiffenheit, ZU brüderlichen andern, die Morphologie der Denkstrukturen bis ZU. letz-
Oifensein. Das ist das allgemeinste un: wichtigste Kenn- ten akademischen Werk Luthers verfolgen. Luther ist

auch nach dem Durchbruch des eigentlich e  e 10zeichen des Okumenischen heute, daß Nan offen ist. ES gilt
das intrauun exira r1S ch (also d  39} WIT nach 1520 eiwa noch durchaus

theologischer Lehrer BEWESEN. Zum inneren Abtasten derNeben der ökumenischen Ofenheit dürite eine weitere
Denkstrukturen gehört auch die rage nach der Situations-Folgerung darin bestehen, daß die gesamte katholische
bedingtheit bestimmter theologischer ussagen. Hier mußTheologie in A 1D lin I 91 mit dem EN- der Systematiker immer wieder den Historiker iragen.wärtigen Luther auseinanderzusetzen hat Der Kirchen-

geschichte gebührt das Verdienst, 1n der Vergangenheit die amı sind einige wenige Prizipien der Lutherdeutung
Hauptlast der Auseinandersetzung mit Luther und dem Re- angegeben. Z uUNSeTeET Freude stellen WIT fest, daß gerade
formatorischen g ZzZu haben Josef or hat das bei jungen Theologen die Bereitschaft besteht, in dieser

methodisch geläuterten Weise Luthers Theologie S.Yy.StEe-geradezu bahnbrechende Werk ZUTLT Lutherdeutung geschrie-
ben Aber ebenso sicher wWwW1e dieses verdienstliche Faktum ti Zu erforschen. Wır erinnern des Beispiels scH
ist die Forderung, daß ın Zukunft der Alttestamentler untier- die schönen Auisätze VOo  -} tto Pesch In der

CA'THOLICA 5suchen muß, ob der Gottesgedanke ın De servo : arbitrıio bib-
lisch ist oder ob sich ihm bestimmte Fremdelemente einge- Nach diesen kurzen hermeneutischen Vorbemerkungen
schlichen haben. An den Neutestamentler werden 1n der gehen WIT nun das Werk VO. Paul Althaus „Die
Lutherforschung ine ganze Reihe entscheidende Fragen ge- Theologie artın Luthers“. * Nach dem eimgang VO  - Ru-
richtet. Der Kirchengeschichtler wird ; überfprdert‚ wenn er dol{f Hermann dürfte Paul Althaus heute unbestritten
alle diese Frragen beantwortenso der Altmeister der Lutherforschung, d  n WIT besser der
G Der Systematiker, der ine besbnders . wichtige un Lutherdeutung, seiIn, un! der Titel, en VOT Jahren
schwierige Aufgabe hbei der Erhellung VO  } Luthers 'he0- Werner Elert, ebenfalls Erlangen, gab, nämlich der theo-
ogie hat muß doch exegetische Einzelaussagen Ssyste- Jogus Jutheranissimus ZU sSe1IN, dürifte Paul Althaus -

kommen, wobei WIT- uns bewußt sind, daß TDNS Wolf{f,matisieren hat bestimmte Gesetze beachten. Er muß
sich davor üten, seine eigene konfessionelle oder katho- arl Gerhard Steck, Franz Lau, Erwin Mülhaupt,
lisch-kontroverstheologische oder unionstheologische yste- eter C  e TNS e  e U. . selbständige un:!
matik ın die Theologie Luthers hineinzutragen und Luther wichtige Positionen einnehmen, SO geht mMan mit hohen
dann ein Wort VOo. Paul Althaus gebrauchen als Erwartungen l dieses Buch heran. Es ist die eife Tntie
Eideshel{fer heranzuziehen. Die Gefahr ist für den eVangeE- einer 40jährigen akademischen Beschäftigung miıt artin
lischen Theologen, ber auch ur  4M den katholischen, gegeben, Luther. Man SpÜr auf jeder e1ıte, daß Paul Althaus mit
daß er ein atomisiertes Zitaten-Material Luthers Theologie ın des Wortes schönster Bedeutung VeTl-

häuft Nach dieser Weise, die allzuo{ft in der Vergangenheit ; Man wird Franz Lau bestätigen,. daß aul Alt-
geübt wurde, kann 90878  - aQUuS Luther schlechterdings alles haus immer VO der rage bewegt WAaT, w1e Luther VvVor der

biblischen Offenbarung bestehen könne un! welchen Wertbeweisen:; 1Ur S  möge 99008  - sich dann nicht der Täuschung
hingeben, daß hier Luther spreche. seine Theologie für die Theologie der Gegenwart abe Im

Gerhard lın 5 hat iuNnserTe5s5 Erachtens in RGGS3 1n übrigen Tag seine Dogmatik „Die christliche Wahrheit“
einem großangelegten Artikel Er  ber die Theologie Luthers unverkennbar manche Züge dieses Buches, und umgekehrt
gültige Prinzipien angegeben. „Die Interpretation (SC ist Nau der Fall
Luthers) mMu. sich primär begrenzten Textkomplexen Es ging Althaus nicht ıne historisch-genetische Dar-
wenden, Luthers theologische Denkstrukturen zur Gel- stellung der Theologie Luthers. Er sagt ausdrücklich, das
tung kommen lassen“ (RGG 5 5Sp 496) Hier ist, Werden der reformatorischen Theologie Luthers mit allen
scheint unNnS, für die Zukunf{t noch eln weites Aufgabenfeld wichtigen Fragen außer Betracht lassen wollep (siehe
abgesteckt. Es geht darum, tiwa die iNNeTre Struktur: der Vorwort)
Theologie des Römerbrief-Kommentars aufzuzeigen. Das (Ge-

Im einzelnen handelt unächst über die Tkenntnis Gottes,
wicht der ussagen NnNau _abz_usd1ätzen un die Akzentu- das Wort Gottes und den Glauben Hier sel 108088 auszugswelse

gedeutet, daß die WI|  igen Unterscheidungen des Deus NUdus
Diese Of{ffenheit und Duldsamkeit, die einung des anderen, und Deus indutus bringt. Althaus spricht bDer die theologıa CTUCLS
hier 1s0 spezie. ın der Lutherinterpretation, entgegenzuneh- und TEL  fe Urteile ber die theologila CIUCIS 1n der Theologie
mMen, sie ZU urchdenken un! in angemessener Weise kritisch Luthers Glaube und Wort Gottes sind die nächsten Gegenstände.

eleuchten, INd: auch erwarTtet in der Besprechung meınes Es chließt sich eın ausführl —!:  es Kapitel ber die Heillige Schrift
es GERICHT UN.  &g EVANGELIUM durch den Trierer Kir-
chenhistoriker Erwin Theol Revue 1963], Im Zweiten Hauptteil spricht Althaus Der Gottes Werk, über

Wir wollen uns hier 7 serloh ant- die OÖpfung, über die ‚ünde, 1n Sonderheit die rıbsünde,
worten. Ein Buch, das VO:  - angesehenen evangelischen Luther- spricht ber die Versklavtheif des Menschen untier der Sünde Es
Orschern begrüßt worden ist, als groteske Fehldeutung De-
zeichnen, ist ungewöhnlich, daß InNd] darauf DUr mit chwel- Aus alledem ergibt sich, daß die eingangs . erwähnte Arbeitgen antworten kann. Mir leg daran, mich bei den vielen Van-

schon ın der ethodik problematisch ist. Gerne ich, daßgelischen (und auch katholischen) Referenten und Kritikern des
uches 341 ihrer vornehmen, brüderlich-verbindlichen und einmal ein Systematiker den systematischen Versuch meiner
doch oft auch kritischen Sprache bedanken Man vergleiche Schri{ft beurteilte. aturlı muß ein irchenhistoriker emporTt

1neuesten den Bericht 1m ATERIALDIENST des Konfessions- se1n, We. Begriffe wıe „existentiale Interpretation”
undlichen Instituts ın Bensheim, 1ne fast zehnseitige Be- Luthers Zeit „hineintransponlert” S1e. ber serloh hat den
sprechung des evangelischen Theologen Dr. Geißer, die entscheidenden Fehler egangen, das Buch Voxn e 181 nach
durchaus kritisch ist un! ZU. gu Teil ablehnen! Das Oku- lesen und nicht die innere Entwicklung der edanken
enische beginnt 1n der brüderlich vornehmen Sprache, die vVan- Von Anfang verfolgen, die darın besteht, nachzuweilsen,
gelische un katholische Leser De1 serloh vermißt en daß auch schon eım jungen Luther allererstens und anfänglich

eimha: die Neigung vorhanden ist, es Handeln Gottesdem Auf{fsatz VO:  - ose r tz ber den Römerbrie{ (Trierer Menschen 1n das Wort hineinzuverlagern und den Menscheneo Zeitschrift 1962, 129 216 f nach unNnseIrer einung ın existentieller Entscheidung teilnehmen lassen. Das Wortdas entscheidende Stück, nämlich Luthers eigenwillige Abhand- „Judicıum“ hat tatsächlich ein ganz anderes Gewicht 1 GanzenlJung über die Rechtfertigung. Rechtfertigung eın e1im
echtgeben Gottes ott soll recht aben, We sagt, daß der Theologie des jungen Luther, als serloh un neuerdings
WI1Tr Sünder S1N!  d. Er soll 1n seinem Wort jJustifiziert werden, w1ıe auch Dr. Geißer, Bensheim, zugeben.

in Ps @]1. Althaus, die Theologie artın Luthers (Gütersloh
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olg ein Kapitel über den ZOorn Gottes, Hiıer wäre die Stelle ge- „Die Paulus-Stelle (2 Thess. 2,4) gibt das nicht her, wäas
N, über den wichtigen Begriff „Judicium” sprechen. Es O1g Luther in ihr findet. Die Unterscheidung des verborgenen
die S  S qg 2 Althaus stellt mit echt Iest, daß Luther und des gepredigten Gottes hat hier keinen Grund“
zeitlebens die el Christı geglau! un siıch ZUT Z wel- Wır haben Althaus die Trage, ob die Trinitätslehrenaturenlehre ekann' hat, wenn S1e auch soter10logı1s umge-
deutet habe ese un! vangelıum ıst das näachste Kapıtel nNnier Luthers richtig dargestellt ist, und WIT machen uns die
dem seltsamen ıte. „rreıhel der Naı Gottes“ bringt die rage VO Franz Lau 1m Luther-Jahrbuch 1963 eigen, ob
wichtige arl Barths Sprache erinnernde Unterscheidung Von nicht ine Personenverwischung stattfinde, die S{ bei Luther
Deus revelatus und Deus absconditus. ET erhebt hier mit Recht sicher icht BgEWESECHN ist.
T1iLISCHEe Fragen, für die WITr besonders dankbar Sind. Es ıeDen Zu bedauern ist, daß Paul Althaus Luthers Marıo-
sich ine TE über dıe irche, bDer akramen(, aufe, end-
ahl un! die Letzten inge er elich letzteres ema Althaus logie kaum berührt. Luthers Marienlehre ist icht ine
ausführlich gearbeitet hat) Lehre Rande, sondern sollte VO Zentralen her DC-

sehen werden. Sie kann als Schnittpunkt gefaßt werden fürSollte ıne Kritik versucht werden, dann muüßte 19 sich
der iast unmöglichen Au{fgabe UuV: bewußt werden, den die verschiedensten dogmatischen Linıen, die Gotteslehre,
anzenN Kreis der lutherischen Theologie, den Althaus hier die Christuslehre, die Kirchenlehre Uu.  S Vor allem sollte

bei Luther die Marienlehre als Lehre VO (‚ottes Allein-umschließt, überprüfen. ES müßte 1ıne kritische Ausein-
wirksamkeit un des Menschen Nichtigkeit (humilitas) g -andersetzung mıt Luther werden un! zugleich auch miıt dem

r Dies alles ist unmöglich. S50 mögen sehen werden.
ein1ge Bemerkungen genügen. Wir meinen, daß aul Althaus’ Buch die besten und reif-

sten Erkenntnisse der Lutherforschung der etzten Jahr-1, Paul Althaus lehnt den Christomonismus arl
Barths ab un! bejaht ine auch unmittelbare Selbstbezeu- zehnte zusammen{Tasse, aber allem bedeutet seıin Buch

eın gewlsses nde Wir sind der Überzeugung, daß ine
gun Gottes in der Welt

NEeCUuE Methodik der Lutherforschung, ..  ber die WIT oben
(Gottes Gottheit, eın in der evangelischen Theologie sprachen, u115 In manchen ingen noch eın anderes ild VO.

immer wiederkehrender Begriit, wird gebraucht ZUr Aus- Luther bieten wird. Doch ist das wesentlich ine Au{igabe
5ape über den Siınn des Rechtfertigungsgeschehens. der Zukunft. Fuür die egenwart dient 1983808 vorläufig

aul Althaus ist geneigt, VOoO.  - Paulus her Luther besten das sogeben besprochene Standardwerk VO  -} aul
befragen VOTLT allem auftf seine Anthropologie. Althaus, VO dem QusS WIT uns sachte ablösen in Neue Ver-

4, Wichtig ist, Was Althaus 4  ber den Deus absconditus in suche, Luthers Theologie aus Einzeluntersuchungen seiner
zeitlich verschiedenen Vorlesungen systematisieren.De arbitrio sagl. Hier übt ine entscheidende Kritik.

nio Christianorum. Festschrift für Z Ö 1 Z delte oder doch angeschnittene Fragen inzwischen schon
g ZUD Geburtstag dl eptember 1962, über- Diskussionsgegenstand 1n den Generalkongregationen der

reich VO.  » der Philosophisch-Theologischen ademiıe und dem wel Sitzungsperioden des Konzils geworden sind.
Johann-Adam-Möhler-Institut, Paderborn Hrsg. Othmar
SChi1l1lıng u.,. Heinrich Zimmermann. aderborn Ver- Aus der Fülle des Dargebotenen können WIT Ur einige
lag Bonifacius-Druckereli 1962. 450 53 23,50 Au{isätze berühren. In den anzen Fragenkomplex iühren

Der Titel der Festschrift „Unio Christianorum“”“” stellé das ausgezeichnet gleich die ersten wel Abhandlungen ein:
() e Ziur Rechtfertigung der Kontroverstheologie,übergreifende Thema für die verschiedenen eitrage dieses un:! Al € m ı S S  S — Wesen und Eigenschaiften derSammelwerkes. Die Wahl dieses Grund- und Leitgedankens Konfessionskunde. Nachdem das katholische ökumenischeerklärt sich 1mMm Hinblick autf den Adressaten der Festschrift

un! autf den Zeitpunkt ihres Erscheinens. Des Jubilars öku- Schrifttum Freimut und Kühnheit nachgerade nicht
fehlen 1äßt, ollten entsprechende Außerungen eigentlichmenisches Wirken legte gerade dieses Thema nahe Erz- kaum mehr verblüffen, un dennoch überrascht noch undbischof Jaeger ist Gründer des Johann-Adam-Möhler-Insti-

tuts für Konfessions- und Diasporakunde; ist Verliasser erifüllt mıit Genugtuung eın Satz wı1ıe der folgende Alger-
m1ssens: „VWenn die Bischöfe der lateinsprechenden Länderdes bereits mehrere Auflagen zählenden un iın mehrere in den VO Rom getrennten Gemeinschaften der germanischenFremdsprachen übersetzten Buches „Das ökumenische Kon-

zil, die Kirche un:! die Christenheit“; ist VOT allem Mit- und angelsächsischen Länder nichts anderes als 1Ur Häre-
tiker sehen würden, könnte eiıne solche Kirchenversammlungglied des Vo Kardinal Bea geleiteten Sekretariates für die In Hinsicht auf die inigung der Christenheit mehr schadenEinheit der Christen. Der VO Jubiläumstag her geforderte als nutzen“ S 46) Denkt INnan die Au{fsehen erregendeErscheinungstermin des Buches Wäar faktisch der Vorabend

des IL Vaticanums: wWas des öfiteren In den Beiıträgen be- Ansprache Pauls VI. VOT der Römischen Kurie un seine
epochale Eröffnungsrede in der Konzilsaula Vo St e{ier,tont wird. Die Aktualität des Werkes liegt somit auf der sieht INa  e} die VO der katholischen Theologie auch inHand

Dem biographischen Vorwort mit der Überschri{ft „Vita Anspruch genommene kritische Funktion Öörmlich gerecht-
fertigt und anerkannt: die kritische Funktion der Theologie,et Pax (Wahlspruch des Erzbischo{s) un dem Geleitwort die Algermissen folgende Ausführungen machen äßt Wiear 1 a 1 -  © folgt die lange Reihe der Beiträge, AF

der Zahl Sie werden iın losen Gruppen geordnet: einer bei aller irenischen Art der Darstellung der anderen Kon-
fessionen die kritische Beurteilung derselben nicht fehlenfundamentaltheologischen, biblischen, geschichtlichen, dog- dürfe, müsse auch die Selbstkritik der eigenen Kirchematischen und pastoraltheologisch-praktischen. ögen die

einzelnen Au{fsätze auch nicht in gleicher Unmittelbarkeit ihren Platz haben (48 f 3 die katholische Konfifessionskunde
wird auch die Kirche darauf hinweisen mussen, daß nichtder Zielsetzung des Werkes dienen: die Hinordnung auf
I1Ur S1e den anderen Konfessionen vieles geben hat,; VOLrdas General-Thema ist jedoch bei sämtlichen gegeben und allem iın der Fülle der Lehre und Gnadenmittel, sondernerkennbar. Kardinal Bea nenn:' 1n dem erwähnten Geleit-

wort „alle ın dieser Festgabe gebotenen Abhandlungen auch daß auch die geirennten Brüder manches Wertvolle eINZU-
tragen haben (49ur  . die Vorbereitung des Konzils äußerst wertvoll“ 25)

Tatsächlich 10608158  - immer wieder beim Lesen der Bei- Mit Kardinal Bea S 5—27 heben WIT drei weitere
träage, wI1e oft gewl1sse ın den einzelnen Au{fsätzen behan- Beiträge „als dem Interesse eines breiteren Leserkreises
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heute besonders naheliegend“ heraus: k 5 Das oakra- Usternacht, Ostersonntag, Ostermontag:; 391 nıcht Oration
mentale Element 1n der Kirchengemeinschaft (über die fun- Do Ostern sondern: COration 50 Ostern: 301

nicht Ür1g87  1964 Jahrgang 60 THEOLOGISCHE REVUE Nr.2  88  heute besonders naheliegend“ heraus: H. Vo1lk, Das sakra-  Osternacht, Ostersonntag, Ostermontag; S. 391 A. 15 nicht: Oration  mentale Element in der Kirchengemeinschaft (über die fun-  v. Do. n. Ostern — sondern: Oration v. 4. So. n. Ostern; S. 391  A, 16 nicht: W. Dürig ... — sondern: Oration v Do. n. Ostern.  damentale Bedeutung der Eucharistie nach und neben der  Taufe); H. Fries, Einheit, Dynamik und Pluralität in der  NVgl: W Düngs.3.  An Druckfehlern sind aufgefallen: S. 45 Ebionisten — statt:  Kirche; J. Lortz, Kirchengeschichtlicher Unterricht und  Ebioniten; S. 53 Spurhundes — statt: Spürhundes; S. 62 Indenti-  „Una Sancta“.  fikation — statt: Identifikation; S. 66 einerseit — statt: einerseits;  Außer dem Kirchenhistoriker werden auch der Dogmen-  S. 187 & yEMeıc — statt: & mE\leıs; S. 207 Seitenspiel — 'statt:  geschichtler und der Dogmatiker etwa folgende Artikel über  Saitenspiel; S. 252 tTıyetıKXÖG — statt:  TULNTLKÖG; S. 260 A, 60  Einzelfragen dankbar hinnehmen: H. Bacht, Hinkmar von  secundae Nicaeni Synodi — statt: secundae Nicaenae Synodi;  Reims — Ein Beitrag zur Theologie des Allgemeinen Kon-  S. 263 Omnia quod non eius sermones iustificamus  . — statt:  zils; E. Stakemeier, Das siebte ökumenische Konzil:  Ompnia quod nos e. s. i.; S. 303 .., quoad iam approbatos ... —  Bilderkult und Einheit der Kirche; A. Brandenburg,  statt: ‚,, quod iam approbatos ...; S. 131 ... sei es doch lediglich  Thesen zur theologischen Begründung der Rechtfertigungs-  deren Bestätigung — statt: sei doch lediglich d. B.  Jehre Luthers; H. Schauerte, Johannes Eck und das  Die Festschrift reiht sich würdig ein in die wachsende  Konzil.  Zahl bedeutender Veröffentlichungen „ökumenischer“ Theo-  Bemerkenswert ist fernerhin die aufschlußreiche Abhand-  logie. Allen, die für das „ökumenische“ Anliegen, die „Unio  lung von R. Bruch, Das Verhältnis zwischen der katho-  Christianorum“, aufgeschlossen sind (und wer darf heute  lischen und protestantischen Moraltheologie zur Zeit der  eigentlich „ökumenisch“ uninteressiert bleiben?), ist das  Aufklärung. Wir erfahren von dem regen Interesse, das  Sammelwerk zum Lesen und Durchdenken angelegentlich  die katholischen Moraltheologen in den letzten Jahrzehnten  empfohlen.  des 18. Jahrhunderts dem Schrifttum ihrer protestantischen  Königstein  1  S  L. Drewniak OSB.  Kollegen entgegenbrachten. Es war die moderne wissen-  schaftliche Methode der Stoffbehandlung, die durch empi-  Missionsstudien (Studia Instituti Missiologici Societatis Verbi Di-  risch-psychologische Erkenntnisse unterbaute Darbietung der  vini, Nr. 1). Herausgegeben von Karl Müller SVD. Kalden-  christlichen Sittenlehre, was an den Moralwerken der evan-  kirchen, Rhld: Steyler Verlagsbuchhandlung 1962. VIII, 276 S.;  gelischen Autoren geschätzt wurde. Zu einem echten kon-  DM 17,80.  fessionellen Gedankenaustausch sei es nicht gekommen. Da-  Bei den sich steigernden Aufgaben und Ansprüchen,  gegen zeigten sich heute, bemerkt abschließend der Ver-  fasser, auch auf dem Gebiet der Moraltheologie Ansätze zu  welche heute allenthalben an die Missionswissenschaft ge-  stellt werden, ist die Gründung eines neuen Zentrums — in  einer neuen Begegnung zwischen den christlichen Konfes-  Verbindung mit dem nach St. Augustin/Siegburg übersiedel-  sionen, und zwar zu einem ernst gemeinten kontrovers-  ten Anthropos-Institut — nur zu begrüßen. Vor-  theologischen Gespräch,  liegender Band gesammelter Studien soll das neue Institut  Einige kritische Bemerkungen. H. Zimmermann, Christus und  die Kirche in den Sendschreiben der Apokalypse, vertritt S. 182 f.  in die wissenschaftliche Welt einführen. Er enthält einige  wertvolle Arbeiten, so vorab die umfangreichere Studie des  die Auffassung der „sieben Geister Gottes“  (Apk 3,1) als .des  „heiligen Gottesgeistes“; wenn Christus diese „sieben Geister“  durch seine Bibelübersetzungen in Hindi bekannten Stanis-  ebenso wie die „sieben Sterne“ (= Engel der sieben Gemeinden  laus Wald (Christian Terminology in Hindi, 228—-275) und  = Repräsentanten der ganzen Kirche) „hat“, so werde „deutlich,  als einzigen historischen Beitrag jenen des Missionsrechtlers  daß Christus als der Herr des Geistes zugleich der Herr seiner  Theodor Grentrup  (Die frühesten Einwirkungen des  Kirche ist“, Die trinitarische Theologie wird aber wohl den Aus-  Christentums auf das Ostbaltikum, 1—21). Auch den Beitrag  druck: Christus = „Herr des Geistes“ ablehnen müssen. — Nicht  von Joh. Bettray über Mission und priesterliche Frömmig-  klare trinitarische Sprechweise liegt auch vor in dem Satze des  keit (141—164) — allerdings ein Vortrag von 1960 — möchte  Artikels von P. Nordhues, Von menschlicher Verbindung und wah-  rer Gemeinschaft: „Er (= der vom erhöhten Herrn gesandte Geist)  man nicht missen, auch nicht den scheinbar am Rande liegen-  den von Herm. Köster (China und der Humanismus,  ist als dritte Person der Dreifaltigkeit von der Wesenheit des  Dreifaltigen“ (S. 376). — Wenn B. Löwenberg, Der Gedanke der  48—62). Dankenswert ist auch die Zusammenstellung und  Einheit in der Römischen Meßliturgie, Verkündigungstexte nur von  Würdigung von Jos. Funk, Liturgie und Mission im Lichte  „Tagen,  wo die ganze Gemeinde am Gottesdienst teilnimmt“  der neuesten Literatur (197—227), wenn auch die Stimmen  bringen, „von den Werktagsmessen absehen“ will, dann ist es in-  der jungen Kirchen, bzw. ihre Zeitschriften weniger zur  konsequent, „Eph 4, 12—13 (Vig. v. Christi Himmelfahrt)“ anzu-  Geltung kommen.  3  führen. Andererseits fehlt die Angabe von Kol 3, 12—17 (5. So.  Leider machen jedoch die meisten übrigen Arbeiten den Ein-  n. Epiph., v. 15: „pax Christi  ‚ in qua et vocati estis in uno  druck einer schnell bereitgestellten Zufallsarbeit. Zwei davon sind  corpore“) und Apk 21, 2—5 (Kirchweihfest). Unter den nach L.  „seltenen“ von ihm aufgezählten Orationen, in denen die Einheit  übrigens bereits anderswo veröffentlicht, so der von P. v. Strae-  len über Tenrikyo (22—47), der unter etwas anderem Titel fast  Gegenstand der Bitte ist, vermisse ich: das feierliche Gebet um  wörtlich in dem Bericht der 31. Löwener Missionswoche „Devant  die Einheit der Kirche in den großen Fürbitten des Karfreitags,  les sectes non-chretiennes, Louvain, 1961, 210—224 erschienen ist  Oration und Sekret (vgl. auch die Präfation) des Christkönigsfestes,  und der von Ant. Freitag über die Auseinandersetzung des  Sekret des hl. Joseph am 1. Mai. An den Litaniae majores und  Christentums mit den heidnischen Religionen (174—184), welcher in  minores gehört zur Vollständigkeit der Meßfeier (bei Bittprozession  der - Schrift  „Mission und Missionswissenschaft“,  Kaldenkirchen,  ohne Staffelgebet!) die Allerheiligenlitanei, die die alte ehrwürdige  Anrufung enthält: Ur cuncto populo christiano pacem et unitatem  1963, 120—133. wieder zu finden ist. Andere hätten wegen mangel-  hafter Kenntnis der einschlägigen Literatur nicht gedruckt werden  largiri digneris: Te rogamus, audi nos. Denken wir noch an so  dürfen, so der von L, Luzbetak über angewandte Ethnologie  manchen von Einheit und Frieden singenden Liedtext der Meß-  formulare (etwa: /ntroitus von Laetare, vom 11., 18., 23ff. So. n.  (An Applied Anthropology for Catholic Missions, 63—82), der  keine der zum Thema in der Münsterschen ZM oder der NZM ver-  Pf.), dann sieht das Ergebnis der Untersuchung durchaus nicht so  öffentlichten Arbeiten kennt, ja nicht einmal die Namen seiner  karg aus, wie der bewußte Aufsatz behauptet.  deutschsprachigen Mitbrüder Höltker oder Huber nennt. Ähnliches  Kleinere Berichtigungen sind an folgenden Stellen notwendig:  S. 78. nicht:  gilt von der Arbeit von Ennio Mantovani über die Missions-  .. das Heil ... ist also Ergebnis einer göttlichen  methode des lutherischen Missionars Ch. Keysser, die auf einer  Offenbarung an die Menschen, einer Verheißung und dem sich  sehr schmalen Quellenbasis aufgebaut ist.  dieser unterwerfenden Gehorsam. — sondern ... und des sich dieser  unterwerfenden Gehorsams; S. 263 nicht: WA 56, 227, 19—20 —  Sicher stimmt es, wenn P. Generalsuperior Schütte in  seinem Geleitwort betont, daß der vorliegende Band einen  sondern: WA 56, 227, 18—19; S. 264 nicht: dem Menschen reputierte  Gerechtigkeit — sondern: d. M, imputierte G.; S. 391 A. 14 nicht:  Begriff „von der Fülle und Vielseitigkeit der Probleme auf-  Oration v. 4. So. n. Ostern — sondern: Fr. n. Aschermittwoch,  zeigt, mit welchem sich „das missionstheologische InstitutSONdern: Oration Do Osterndamentale Bedeutung der Eucharistie nach un neben der
Tauf{e); Frie 5 Einheit, Dynamik un Pluralität in der Vgl Ürlg87  1964 Jahrgang 60 THEOLOGISCHE REVUE Nr.2  88  heute besonders naheliegend“ heraus: H. Vo1lk, Das sakra-  Osternacht, Ostersonntag, Ostermontag; S. 391 A. 15 nicht: Oration  mentale Element in der Kirchengemeinschaft (über die fun-  v. Do. n. Ostern — sondern: Oration v. 4. So. n. Ostern; S. 391  A, 16 nicht: W. Dürig ... — sondern: Oration v Do. n. Ostern.  damentale Bedeutung der Eucharistie nach und neben der  Taufe); H. Fries, Einheit, Dynamik und Pluralität in der  NVgl: W Düngs.3.  An Druckfehlern sind aufgefallen: S. 45 Ebionisten — statt:  Kirche; J. Lortz, Kirchengeschichtlicher Unterricht und  Ebioniten; S. 53 Spurhundes — statt: Spürhundes; S. 62 Indenti-  „Una Sancta“.  fikation — statt: Identifikation; S. 66 einerseit — statt: einerseits;  Außer dem Kirchenhistoriker werden auch der Dogmen-  S. 187 & yEMeıc — statt: & mE\leıs; S. 207 Seitenspiel — 'statt:  geschichtler und der Dogmatiker etwa folgende Artikel über  Saitenspiel; S. 252 tTıyetıKXÖG — statt:  TULNTLKÖG; S. 260 A, 60  Einzelfragen dankbar hinnehmen: H. Bacht, Hinkmar von  secundae Nicaeni Synodi — statt: secundae Nicaenae Synodi;  Reims — Ein Beitrag zur Theologie des Allgemeinen Kon-  S. 263 Omnia quod non eius sermones iustificamus  . — statt:  zils; E. Stakemeier, Das siebte ökumenische Konzil:  Ompnia quod nos e. s. i.; S. 303 .., quoad iam approbatos ... —  Bilderkult und Einheit der Kirche; A. Brandenburg,  statt: ‚,, quod iam approbatos ...; S. 131 ... sei es doch lediglich  Thesen zur theologischen Begründung der Rechtfertigungs-  deren Bestätigung — statt: sei doch lediglich d. B.  Jehre Luthers; H. Schauerte, Johannes Eck und das  Die Festschrift reiht sich würdig ein in die wachsende  Konzil.  Zahl bedeutender Veröffentlichungen „ökumenischer“ Theo-  Bemerkenswert ist fernerhin die aufschlußreiche Abhand-  logie. Allen, die für das „ökumenische“ Anliegen, die „Unio  lung von R. Bruch, Das Verhältnis zwischen der katho-  Christianorum“, aufgeschlossen sind (und wer darf heute  lischen und protestantischen Moraltheologie zur Zeit der  eigentlich „ökumenisch“ uninteressiert bleiben?), ist das  Aufklärung. Wir erfahren von dem regen Interesse, das  Sammelwerk zum Lesen und Durchdenken angelegentlich  die katholischen Moraltheologen in den letzten Jahrzehnten  empfohlen.  des 18. Jahrhunderts dem Schrifttum ihrer protestantischen  Königstein  1  S  L. Drewniak OSB.  Kollegen entgegenbrachten. Es war die moderne wissen-  schaftliche Methode der Stoffbehandlung, die durch empi-  Missionsstudien (Studia Instituti Missiologici Societatis Verbi Di-  risch-psychologische Erkenntnisse unterbaute Darbietung der  vini, Nr. 1). Herausgegeben von Karl Müller SVD. Kalden-  christlichen Sittenlehre, was an den Moralwerken der evan-  kirchen, Rhld: Steyler Verlagsbuchhandlung 1962. VIII, 276 S.;  gelischen Autoren geschätzt wurde. Zu einem echten kon-  DM 17,80.  fessionellen Gedankenaustausch sei es nicht gekommen. Da-  Bei den sich steigernden Aufgaben und Ansprüchen,  gegen zeigten sich heute, bemerkt abschließend der Ver-  fasser, auch auf dem Gebiet der Moraltheologie Ansätze zu  welche heute allenthalben an die Missionswissenschaft ge-  stellt werden, ist die Gründung eines neuen Zentrums — in  einer neuen Begegnung zwischen den christlichen Konfes-  Verbindung mit dem nach St. Augustin/Siegburg übersiedel-  sionen, und zwar zu einem ernst gemeinten kontrovers-  ten Anthropos-Institut — nur zu begrüßen. Vor-  theologischen Gespräch,  liegender Band gesammelter Studien soll das neue Institut  Einige kritische Bemerkungen. H. Zimmermann, Christus und  die Kirche in den Sendschreiben der Apokalypse, vertritt S. 182 f.  in die wissenschaftliche Welt einführen. Er enthält einige  wertvolle Arbeiten, so vorab die umfangreichere Studie des  die Auffassung der „sieben Geister Gottes“  (Apk 3,1) als .des  „heiligen Gottesgeistes“; wenn Christus diese „sieben Geister“  durch seine Bibelübersetzungen in Hindi bekannten Stanis-  ebenso wie die „sieben Sterne“ (= Engel der sieben Gemeinden  laus Wald (Christian Terminology in Hindi, 228—-275) und  = Repräsentanten der ganzen Kirche) „hat“, so werde „deutlich,  als einzigen historischen Beitrag jenen des Missionsrechtlers  daß Christus als der Herr des Geistes zugleich der Herr seiner  Theodor Grentrup  (Die frühesten Einwirkungen des  Kirche ist“, Die trinitarische Theologie wird aber wohl den Aus-  Christentums auf das Ostbaltikum, 1—21). Auch den Beitrag  druck: Christus = „Herr des Geistes“ ablehnen müssen. — Nicht  von Joh. Bettray über Mission und priesterliche Frömmig-  klare trinitarische Sprechweise liegt auch vor in dem Satze des  keit (141—164) — allerdings ein Vortrag von 1960 — möchte  Artikels von P. Nordhues, Von menschlicher Verbindung und wah-  rer Gemeinschaft: „Er (= der vom erhöhten Herrn gesandte Geist)  man nicht missen, auch nicht den scheinbar am Rande liegen-  den von Herm. Köster (China und der Humanismus,  ist als dritte Person der Dreifaltigkeit von der Wesenheit des  Dreifaltigen“ (S. 376). — Wenn B. Löwenberg, Der Gedanke der  48—62). Dankenswert ist auch die Zusammenstellung und  Einheit in der Römischen Meßliturgie, Verkündigungstexte nur von  Würdigung von Jos. Funk, Liturgie und Mission im Lichte  „Tagen,  wo die ganze Gemeinde am Gottesdienst teilnimmt“  der neuesten Literatur (197—227), wenn auch die Stimmen  bringen, „von den Werktagsmessen absehen“ will, dann ist es in-  der jungen Kirchen, bzw. ihre Zeitschriften weniger zur  konsequent, „Eph 4, 12—13 (Vig. v. Christi Himmelfahrt)“ anzu-  Geltung kommen.  3  führen. Andererseits fehlt die Angabe von Kol 3, 12—17 (5. So.  Leider machen jedoch die meisten übrigen Arbeiten den Ein-  n. Epiph., v. 15: „pax Christi  ‚ in qua et vocati estis in uno  druck einer schnell bereitgestellten Zufallsarbeit. Zwei davon sind  corpore“) und Apk 21, 2—5 (Kirchweihfest). Unter den nach L.  „seltenen“ von ihm aufgezählten Orationen, in denen die Einheit  übrigens bereits anderswo veröffentlicht, so der von P. v. Strae-  len über Tenrikyo (22—47), der unter etwas anderem Titel fast  Gegenstand der Bitte ist, vermisse ich: das feierliche Gebet um  wörtlich in dem Bericht der 31. Löwener Missionswoche „Devant  die Einheit der Kirche in den großen Fürbitten des Karfreitags,  les sectes non-chretiennes, Louvain, 1961, 210—224 erschienen ist  Oration und Sekret (vgl. auch die Präfation) des Christkönigsfestes,  und der von Ant. Freitag über die Auseinandersetzung des  Sekret des hl. Joseph am 1. Mai. An den Litaniae majores und  Christentums mit den heidnischen Religionen (174—184), welcher in  minores gehört zur Vollständigkeit der Meßfeier (bei Bittprozession  der - Schrift  „Mission und Missionswissenschaft“,  Kaldenkirchen,  ohne Staffelgebet!) die Allerheiligenlitanei, die die alte ehrwürdige  Anrufung enthält: Ur cuncto populo christiano pacem et unitatem  1963, 120—133. wieder zu finden ist. Andere hätten wegen mangel-  hafter Kenntnis der einschlägigen Literatur nicht gedruckt werden  largiri digneris: Te rogamus, audi nos. Denken wir noch an so  dürfen, so der von L, Luzbetak über angewandte Ethnologie  manchen von Einheit und Frieden singenden Liedtext der Meß-  formulare (etwa: /ntroitus von Laetare, vom 11., 18., 23ff. So. n.  (An Applied Anthropology for Catholic Missions, 63—82), der  keine der zum Thema in der Münsterschen ZM oder der NZM ver-  Pf.), dann sieht das Ergebnis der Untersuchung durchaus nicht so  öffentlichten Arbeiten kennt, ja nicht einmal die Namen seiner  karg aus, wie der bewußte Aufsatz behauptet.  deutschsprachigen Mitbrüder Höltker oder Huber nennt. Ähnliches  Kleinere Berichtigungen sind an folgenden Stellen notwendig:  S. 78. nicht:  gilt von der Arbeit von Ennio Mantovani über die Missions-  .. das Heil ... ist also Ergebnis einer göttlichen  methode des lutherischen Missionars Ch. Keysser, die auf einer  Offenbarung an die Menschen, einer Verheißung und dem sich  sehr schmalen Quellenbasis aufgebaut ist.  dieser unterwerfenden Gehorsam. — sondern ... und des sich dieser  unterwerfenden Gehorsams; S. 263 nicht: WA 56, 227, 19—20 —  Sicher stimmt es, wenn P. Generalsuperior Schütte in  seinem Geleitwort betont, daß der vorliegende Band einen  sondern: WA 56, 227, 18—19; S. 264 nicht: dem Menschen reputierte  Gerechtigkeit — sondern: d. M, imputierte G.; S. 391 A. 14 nicht:  Begriff „von der Fülle und Vielseitigkeit der Probleme auf-  Oration v. 4. So. n. Ostern — sondern: Fr. n. Aschermittwoch,  zeigt, mit welchem sich „das missionstheologische InstitutAn TU!  enlern siınd aufgefallen: EbionistenKirche; LOFTIZ; Kirchengeschichtlicher Unterricht un!

Ebioniten; 53 Spurhundes pürhundes; ndenti-„Una Sancta  “ ikation Identifikation; einerseıit einerseits:AußDer dem Kirchenhistoriker werden auch der Dogmen- 187 LEAÄELG WLEÄÄELG ; 207 5Seitenspielgeschichtler un: der Dogmatiker t{wa folgende Artikel über Daltenspiel; 252 TLLETLXO®G TLULNTLXGOG; 60
Einzelfragen dankbar hinnehmen: cht:. Hinkmar VO  - secundae 1caenı Synodi SIa secundae Niıcaenae Synodit;Reims Eın Beitrag /ABÜR Theologie des Allgemeinen Kon- 263 Ommnıa quod 4X0)  S 21445 Iustificamus
zils; 1l 7 Das ciebte ökumenische Konzil: Ommnıa quod n osS f} 303 quoad ıam approbatos87  1964 Jahrgang 60 THEOLOGISCHE REVUE Nr.2  88  heute besonders naheliegend“ heraus: H. Vo1lk, Das sakra-  Osternacht, Ostersonntag, Ostermontag; S. 391 A. 15 nicht: Oration  mentale Element in der Kirchengemeinschaft (über die fun-  v. Do. n. Ostern — sondern: Oration v. 4. So. n. Ostern; S. 391  A, 16 nicht: W. Dürig ... — sondern: Oration v Do. n. Ostern.  damentale Bedeutung der Eucharistie nach und neben der  Taufe); H. Fries, Einheit, Dynamik und Pluralität in der  NVgl: W Düngs.3.  An Druckfehlern sind aufgefallen: S. 45 Ebionisten — statt:  Kirche; J. Lortz, Kirchengeschichtlicher Unterricht und  Ebioniten; S. 53 Spurhundes — statt: Spürhundes; S. 62 Indenti-  „Una Sancta“.  fikation — statt: Identifikation; S. 66 einerseit — statt: einerseits;  Außer dem Kirchenhistoriker werden auch der Dogmen-  S. 187 & yEMeıc — statt: & mE\leıs; S. 207 Seitenspiel — 'statt:  geschichtler und der Dogmatiker etwa folgende Artikel über  Saitenspiel; S. 252 tTıyetıKXÖG — statt:  TULNTLKÖG; S. 260 A, 60  Einzelfragen dankbar hinnehmen: H. Bacht, Hinkmar von  secundae Nicaeni Synodi — statt: secundae Nicaenae Synodi;  Reims — Ein Beitrag zur Theologie des Allgemeinen Kon-  S. 263 Omnia quod non eius sermones iustificamus  . — statt:  zils; E. Stakemeier, Das siebte ökumenische Konzil:  Ompnia quod nos e. s. i.; S. 303 .., quoad iam approbatos ... —  Bilderkult und Einheit der Kirche; A. Brandenburg,  statt: ‚,, quod iam approbatos ...; S. 131 ... sei es doch lediglich  Thesen zur theologischen Begründung der Rechtfertigungs-  deren Bestätigung — statt: sei doch lediglich d. B.  Jehre Luthers; H. Schauerte, Johannes Eck und das  Die Festschrift reiht sich würdig ein in die wachsende  Konzil.  Zahl bedeutender Veröffentlichungen „ökumenischer“ Theo-  Bemerkenswert ist fernerhin die aufschlußreiche Abhand-  logie. Allen, die für das „ökumenische“ Anliegen, die „Unio  lung von R. Bruch, Das Verhältnis zwischen der katho-  Christianorum“, aufgeschlossen sind (und wer darf heute  lischen und protestantischen Moraltheologie zur Zeit der  eigentlich „ökumenisch“ uninteressiert bleiben?), ist das  Aufklärung. Wir erfahren von dem regen Interesse, das  Sammelwerk zum Lesen und Durchdenken angelegentlich  die katholischen Moraltheologen in den letzten Jahrzehnten  empfohlen.  des 18. Jahrhunderts dem Schrifttum ihrer protestantischen  Königstein  1  S  L. Drewniak OSB.  Kollegen entgegenbrachten. Es war die moderne wissen-  schaftliche Methode der Stoffbehandlung, die durch empi-  Missionsstudien (Studia Instituti Missiologici Societatis Verbi Di-  risch-psychologische Erkenntnisse unterbaute Darbietung der  vini, Nr. 1). Herausgegeben von Karl Müller SVD. Kalden-  christlichen Sittenlehre, was an den Moralwerken der evan-  kirchen, Rhld: Steyler Verlagsbuchhandlung 1962. VIII, 276 S.;  gelischen Autoren geschätzt wurde. Zu einem echten kon-  DM 17,80.  fessionellen Gedankenaustausch sei es nicht gekommen. Da-  Bei den sich steigernden Aufgaben und Ansprüchen,  gegen zeigten sich heute, bemerkt abschließend der Ver-  fasser, auch auf dem Gebiet der Moraltheologie Ansätze zu  welche heute allenthalben an die Missionswissenschaft ge-  stellt werden, ist die Gründung eines neuen Zentrums — in  einer neuen Begegnung zwischen den christlichen Konfes-  Verbindung mit dem nach St. Augustin/Siegburg übersiedel-  sionen, und zwar zu einem ernst gemeinten kontrovers-  ten Anthropos-Institut — nur zu begrüßen. Vor-  theologischen Gespräch,  liegender Band gesammelter Studien soll das neue Institut  Einige kritische Bemerkungen. H. Zimmermann, Christus und  die Kirche in den Sendschreiben der Apokalypse, vertritt S. 182 f.  in die wissenschaftliche Welt einführen. Er enthält einige  wertvolle Arbeiten, so vorab die umfangreichere Studie des  die Auffassung der „sieben Geister Gottes“  (Apk 3,1) als .des  „heiligen Gottesgeistes“; wenn Christus diese „sieben Geister“  durch seine Bibelübersetzungen in Hindi bekannten Stanis-  ebenso wie die „sieben Sterne“ (= Engel der sieben Gemeinden  laus Wald (Christian Terminology in Hindi, 228—-275) und  = Repräsentanten der ganzen Kirche) „hat“, so werde „deutlich,  als einzigen historischen Beitrag jenen des Missionsrechtlers  daß Christus als der Herr des Geistes zugleich der Herr seiner  Theodor Grentrup  (Die frühesten Einwirkungen des  Kirche ist“, Die trinitarische Theologie wird aber wohl den Aus-  Christentums auf das Ostbaltikum, 1—21). Auch den Beitrag  druck: Christus = „Herr des Geistes“ ablehnen müssen. — Nicht  von Joh. Bettray über Mission und priesterliche Frömmig-  klare trinitarische Sprechweise liegt auch vor in dem Satze des  keit (141—164) — allerdings ein Vortrag von 1960 — möchte  Artikels von P. Nordhues, Von menschlicher Verbindung und wah-  rer Gemeinschaft: „Er (= der vom erhöhten Herrn gesandte Geist)  man nicht missen, auch nicht den scheinbar am Rande liegen-  den von Herm. Köster (China und der Humanismus,  ist als dritte Person der Dreifaltigkeit von der Wesenheit des  Dreifaltigen“ (S. 376). — Wenn B. Löwenberg, Der Gedanke der  48—62). Dankenswert ist auch die Zusammenstellung und  Einheit in der Römischen Meßliturgie, Verkündigungstexte nur von  Würdigung von Jos. Funk, Liturgie und Mission im Lichte  „Tagen,  wo die ganze Gemeinde am Gottesdienst teilnimmt“  der neuesten Literatur (197—227), wenn auch die Stimmen  bringen, „von den Werktagsmessen absehen“ will, dann ist es in-  der jungen Kirchen, bzw. ihre Zeitschriften weniger zur  konsequent, „Eph 4, 12—13 (Vig. v. Christi Himmelfahrt)“ anzu-  Geltung kommen.  3  führen. Andererseits fehlt die Angabe von Kol 3, 12—17 (5. So.  Leider machen jedoch die meisten übrigen Arbeiten den Ein-  n. Epiph., v. 15: „pax Christi  ‚ in qua et vocati estis in uno  druck einer schnell bereitgestellten Zufallsarbeit. Zwei davon sind  corpore“) und Apk 21, 2—5 (Kirchweihfest). Unter den nach L.  „seltenen“ von ihm aufgezählten Orationen, in denen die Einheit  übrigens bereits anderswo veröffentlicht, so der von P. v. Strae-  len über Tenrikyo (22—47), der unter etwas anderem Titel fast  Gegenstand der Bitte ist, vermisse ich: das feierliche Gebet um  wörtlich in dem Bericht der 31. Löwener Missionswoche „Devant  die Einheit der Kirche in den großen Fürbitten des Karfreitags,  les sectes non-chretiennes, Louvain, 1961, 210—224 erschienen ist  Oration und Sekret (vgl. auch die Präfation) des Christkönigsfestes,  und der von Ant. Freitag über die Auseinandersetzung des  Sekret des hl. Joseph am 1. Mai. An den Litaniae majores und  Christentums mit den heidnischen Religionen (174—184), welcher in  minores gehört zur Vollständigkeit der Meßfeier (bei Bittprozession  der - Schrift  „Mission und Missionswissenschaft“,  Kaldenkirchen,  ohne Staffelgebet!) die Allerheiligenlitanei, die die alte ehrwürdige  Anrufung enthält: Ur cuncto populo christiano pacem et unitatem  1963, 120—133. wieder zu finden ist. Andere hätten wegen mangel-  hafter Kenntnis der einschlägigen Literatur nicht gedruckt werden  largiri digneris: Te rogamus, audi nos. Denken wir noch an so  dürfen, so der von L, Luzbetak über angewandte Ethnologie  manchen von Einheit und Frieden singenden Liedtext der Meß-  formulare (etwa: /ntroitus von Laetare, vom 11., 18., 23ff. So. n.  (An Applied Anthropology for Catholic Missions, 63—82), der  keine der zum Thema in der Münsterschen ZM oder der NZM ver-  Pf.), dann sieht das Ergebnis der Untersuchung durchaus nicht so  öffentlichten Arbeiten kennt, ja nicht einmal die Namen seiner  karg aus, wie der bewußte Aufsatz behauptet.  deutschsprachigen Mitbrüder Höltker oder Huber nennt. Ähnliches  Kleinere Berichtigungen sind an folgenden Stellen notwendig:  S. 78. nicht:  gilt von der Arbeit von Ennio Mantovani über die Missions-  .. das Heil ... ist also Ergebnis einer göttlichen  methode des lutherischen Missionars Ch. Keysser, die auf einer  Offenbarung an die Menschen, einer Verheißung und dem sich  sehr schmalen Quellenbasis aufgebaut ist.  dieser unterwerfenden Gehorsam. — sondern ... und des sich dieser  unterwerfenden Gehorsams; S. 263 nicht: WA 56, 227, 19—20 —  Sicher stimmt es, wenn P. Generalsuperior Schütte in  seinem Geleitwort betont, daß der vorliegende Band einen  sondern: WA 56, 227, 18—19; S. 264 nicht: dem Menschen reputierte  Gerechtigkeit — sondern: d. M, imputierte G.; S. 391 A. 14 nicht:  Begriff „von der Fülle und Vielseitigkeit der Probleme auf-  Oration v. 4. So. n. Ostern — sondern: Fr. n. Aschermittwoch,  zeigt, mit welchem sich „das missionstheologische InstitutBilderkult un Einheit der Kirche; quod 1am approbatos 131 sel doch ledigli
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nicht gilt VO  -} der Arbeit VO  - Enn1o0o nı Der die Missions-das eil ist Iso rgebnis einer göttlichen methode des utherischen Missionars KeYysser, die auf einerOffenbarung die Menschen, einer Verheißung und dem S1CcChH sehr chmalen Quellenbasis aufgebaut 1st.dieser unterwerfenden Gehorsam. sondern und des sich dieser

unterwerifenden Gehorsams; 263 nicht 6, Z 19—20 Sicher stimmt wenNnNnmn Generalsuperior Schütte ın
seinem Geleitwort betont, daß der vorliegende and einensondern: 6, DE 18—19; nıcht dem Menschen reputierte

Gerechtigkeit Ssondern: imputierte G.; 391 nicht Begriff „Vomn der Fülle un Vielseitigkeit der Probleme auf-
Oration 50 Ostern Sondern: FT 8 M Aschermittwoch, zeigt, mit welchem sich „das missionstheologische NsSsutu
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befassen WIT':  du VIL) Doch weNN der Nachdruck aufti das Außer für den zusammenhängenden eil 1—' ist der
ext entsprechend der Zusammensetzung des Buches ausTheologische gelegt wird, vermißbt I1a gerade diese

Note, denn streng g  IN gehört nach altbewährter Einzelsprüchen icht In Sinnabschnitten übersetzt un CI -

klärt,; sondern kapitelweise ohne zusammenfassende Zw1-Au{ffassung VOo Missionstheologie NUr der Beitrag des
Herausgebers über Apologetik TESP Apologie 107—124 schentitel, der miıt den formalen UÜberschriften des lextes

celbst. Im ommentar sind gegebenenflalls kleine thema-dazu. für ıne iın Deutschland erscheinende Pubhli-
kation vorteilhaft ist, Arbeiten 1n füntf Sprachen VOGL- tische Einheiten kenntlich gemacht. Die Hinweise auf kul-

tische Zusammenhänge Sind zahlreich, ber fast immer DUröffentlichen, die Internationalität der dahinter stehen-
den Gesellschaft dokumentieren? als Vermutungen ausgesprochen (vgl d 20—37 öfters).

Johannes Beckmann. Z Problem, ob persönliche der personifizierte Weisheit:
Schöneck/Nidw zwischen dem Hauptteil der Sprüche un der Einleitung

1—9 bestehe der Unterschied, daß 1er die Weisheit pEeTI-de aulx, Bernard Katholische Missionsgeschichle. Aus dem Tan:
sonitiziert mıiıt göttlicher Autorität auftritt y Die gott-zösischen übertragen VOoO ans-Ludw1g Der Chrisi

1n der Welt, 2 el Bau und Gefüge der irche, Bd.) gegebene Weisheit ist das Tste, sS1€e ist göttliche Offen-
As  affenburg Paul Pattloch Verlag 1962 182 5ı Hin D 4,50 barung amı ist ine Entwicklung eingeleitet, die
Die Herausgabe einer katholis  en Missionsgeschichte schließlich in die Identitikation der Weisheit miıt dem Ge-

Taschenbuchformat 1mM deutschen prachgebiet entspra: einem setiz (Sir 24,12—23) un mıiıt der israelitischen Offenbarungs-
echte: Bedürfnıiıs Die vorliegende Ausgabe, ine Überse aQaus religion überhaupt Weish.) endete“ (5 vgl
dem Französischen, w1ırd allerdings dem nliegen niıicht gerecht. Zum Buch Esther (S 373—404) Sind als Einführung
Was sich Irrtumern, Übersetzungsfehlern und Kurlositaäten
samment{ragen 1äßt, übersteigt das Maß des Zuträglichen kurz drei Hauptprobleme behandelt: das historische, litera-

rische und kultische „Obwohl der Ver{fiasser offenbar beab-
Es bleibt ben immer e1n Rısıko, ıne Übersetzu: VOoN einem

sichtigt, Geschichte schreiben, muß festgestellt werden,
Nicht-Fachmann anfertigen lassen. Von einem sachkundigen
Übersetzer haätten immerhın falsche Ausdrucksweilsen, WIe Iiwa daß das Buch iın der u1s überkommenen Form keine histo-

rischen Tatsachen berichtet“. Jedoch ist „die Möglichkeitweltliche Missionare” (129) der „Klerikermissionsunion”
vermileden un Druckfehler, wıe „dıe Propaganda fidei“ (89, 94, 100, eines historischen Kerns hinter der Erzählung“ nicht „qQUuUS-
LE 10 Aa der „Incrustabili“ (74, 181), korrigiert werden koöonnen. geschlossen“ 373) inggren will ber weitgehende
Im euts  en Sprachgebrau: Sag en WI1T Montfortane Mont- Schlüsse au{ti einen mythologischen Charakter des Stoiifes
fortalns, Thereslia Therese, Johannes Jean, 1U ein1ge nicht mitmachen, die Ahnlichkeit der Namen einiger han-
Beispiele anzuführen. delnder Gestalten ist ihm ine schwache Grundlage.

Dem einzigartigen Phanomen der Philippinenmi1ssion widmet Wenn dann wieder gewisse möglicherweise historische
der Verfasser insgesamt 1U 3/4 Seıten (63/64) un chließt Ansatzpunkte durch den „legendären Charakter des Buches“
miıt der völlig alschen Feststellung, daß 1620 „das Priesteramt
Z.U) mindesten ın den ändlichen Gemeinden ın en Händen abwertet, 1Sst, VO jeweiligen Meritum abgesehen, nicht

recht begreifen, ob un wıe ineeines philippinischen Klerus wWAar.  * (64) petitio principil] VeTl-

Die „Väter VO. CGoöttlichen Wort“” 1äßt V{T. bereits 1n der zweıten mieden wird S 373 T
Hälfte des ahrhunderts ın Indien arbeiten, während sie in Die zwel wichtigen verschiedenen griechischen Rezensionen

werden erwähnt, spielen ber in der Erklärung neben der he-Wir.  eit TSst 1932 dorthin kamen
Es würde weiıt führen, wollte INäa. dieser Steile bräıschen keine Literarisch se1 das Buch 1ne Eiınheit, ber-

Ungenauigkeiten 1M einzelnen nachgehen Abs:  ießend bleibt lıeferungs- un motivgeschichtlich se]len unterscheiden die Vasthı-
ges  1'  e; das Mordochai-Haman-Motiv un! das Es  eEermMOILV. DasN, daß das vorliegende Büchlein manches Qdus der Miss1ons-

ges  1'  e der kath irche bietet, ber nıicht als vollwertige kath letzte ange miıt der Festlegende des persischen Neujahrsfestes
Missionsges  ichte gelten kann. ;11. Die Verbindung miıt dem Purim{est S61 entstanden durch

Schmitz 1ne volksetymologische erwe!  slung eines ursprünglichen DeI-5 %. Augus  ın sSischen Wortes miıt dem akkadischen PUTru Los Das Urteil
ber den religiosen Wert des ucnes ist fast vernichtend,prüche, Trediger, Das ohe Lied, Klagelieder, Das Buch Esther
Anerkennung einNner religıösen Unterstromung: der Verfifasser De-

übers. und erkl1 VO.  o Helmer TIUr
trachte die VO ıhm geschilderten Ereignisse als ‚gottgelenkt';un! alther Zimmerl1ı (Das Deutsch Neues Göttinger

Bibelwerk Teilbd. 16), Göttingen Vandenhoeck upred 1962 Mordochal’s entscheidendes Verhalten auf dem Höhepunkt der
Kriıse beruhe auf dem Glauben ö Jude scheine her eın reli-

E1inz. kart 15,40, Ln 18,80; Subskr. kart. 13,10,
qılOö0ser als e1in ethnischer Begriıff sein (vgl 8,17) „Die rund-

Ln 16,— . stimmung iıst ber nationalistisch un! nicht rel1g10s, obgleich diese
Helmer e übersetzt un! ommentiert drei beiden egriffe für den Verfasser ohl unzertrennlich waren“”

Bücher ODT, Hl sth. ET faßt sich VO allen drei Veriassern, 376) Der ext ist 1ın zehn bschnıiıtten übersetzt un! kommen-
ıer ich W1e eım unten besprechenden Hl wird häufig aufdie diesem Band mitgearbeitet haben, weıtaus knapp-

sSien. Die jeweiligen Einführungen sind kurz un bündig, be- mögliche mythisch-kultische Zusammenhänge verwlesen, ber gleich-
rühren 1n wenigen Satzen die taditionellen Fragen über zeit1g die Vermutung abgeschwächt. Jedenfalls uie sich inggren

VOorT einem endgültigen Urteıil ber die Zusammenhänge. Man TagZeeit, Verlfasser und Kanon1i1zitat, gehen mehr e1in auf
die Form un die traditionsgeschichtlichen un kultisch-my- sich aber, ob lext un! Literarıs  er wıe kulturgeschichtlicher und

SOZUSagen persönlich-psychologis  er Kontext immer ernstthischen Zusammenhänge. Der ‚religiöse Wert“ der drel
1n und nıcht gelegentlich eiwas kurzschlüssig abgetan werden.

Bücher wird sehr gering eingeschätzt. Einige Beisplele: die Unwahrscheinlichkeit, Esther hne G C-
Dem Buch der 4 ch 3— ist ıne Einführung NaueTe Prüfung ihrer Dstammung ZUI KOöni1gın Thoben wird, e1I-

vorausgeschickt, ein weni1g länger als die anderen zwel, weil ar inggren amı „ET (der Erzähler) chreibt archen un!
S1e ine dankenswerte Orientierung über den Charakter der weiıter nıchts” 383) Die verheißene „Hälfte des Keiches“* gehöre
gesamiten altorientalischen Weisheitsliteratur bietet (S5 3—7) „der Welt des Märchens (unter Erwähnung VO:  a Mark O, 231
Diese ist international, erhält ber in jedem Lande dies 392) Auf die ewohnheit des ranlens un! die Launenhaftigkeit

VO. espoten scheıint VergeSSCH werden. Die unbedingt iıchtigegilt natürlich VOL allem VO den religiös gefärbten Partien
ihr Gepräge VONn der jeweiligen Kultur. Literarisch schlägt Feststellung: der Verfasser des uches en. HU einmal

nicht daran, alle logischen Einwendungen eines krıtıschen un! NnEeU-die Weisheit sich U, hauptsächlich ın drei Tien VOIL
glerigen Lesers beantworten“” 386), desavoulert der Tklarer

Sprüchen nieder: Sprichwörtern, Mahnsprüchen, enk- praktisch selbst, WeNn irgendwie besserwissend orschläge für
sprüchen un Fabeln. Kurz werden die verschiedenen FOT- e1in „Tealiıstischeres” Erziehungsprogramm Esthers anbıeie (zu
Inen der Sprüche in Spr aufgezählt. Am engsten berühren 2,12—14 S 384]; äahnlich 6,1—3.8 395]; vgl das pauschale
sS1e sich mıiıt der kanaanäischen Liıteratur Religiös celen s1e Urteil < Vielleicht konnte sorgfältige ea!  ung
ZU eil neutral, ZzU. eil VO Jahweglauben geprägt. der kulturgeschichtlichen Hintergründe und der Erzä  nl her
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weiterhelfen Die Annahme möglicher Umarbeitunge: bel nicht Darum sind Rekonstruktion un: Nachvollzug unmöglich.
glatten un nicht eich einsi!  igen Stellen und Ereignisfolgen Die vielen Andeutungen ind übrigens vorsichtig verklau-
(Z 3,14; 5,1—8) schiebt 1 Grunde das Problem doch 1UTX hinaus selt, meist 1m gleichen Atemzug Hälite wieder ZUT0UCK-

Das ebräische Sagt 1n A, doch kaum, daß Esther Ordocnhnal 3000008 (vgl Zıo auch die Zurückhaltung 1n der Eın-
sich rufe (S 390) Es s{ie. nicht 1n 71 noch entspricht der leitung, bes 259), daß sS1e her ınen weiten und fernen
1tuation e1m Mahl, w as die Übersetzun! bringt „Haman Der

1 (vgl 7,7) Auch das Adverb „eben  - ist nt skizzlieren Oder 21n Element des Milieus bieten.
StTan: (!) erschrocken Fuür ine eigentliche Erklärung ist der „kultische inter-
in P kaum durch den Text gefordert, Auf jeden Fall ollten der-
artige erläuternde Einschübe als solche enntilı Sein. grund“ melist abgelegen (vgl die angedeuteten Verbin-

Der Kommentar ZU O e  ‚s} 1 e  P 257-—293) wird, dungen ZULFE „Palme“ in 7l auf 287 und i1wa die unter
dem Stichwort „palm“ angegebenen Darstellungen inentgegen der Reihenfolge 1mM ebräischen Kanon und der

Anordnung 1m vorliegenden Band, hier zuletzt besprochen, Pritchard, The Ancıient Near ast 1n Pictures, Princeton
1954; oder Ilustrated World of the Bible LiDbrary, Newweil ihm Eigenart, Problematik un TeNzen der VO  »

inggren STIEeISs befolgten kultgeschichtlichen Richtung ork 1961, 4, Band, 45)
deutlichsten erkennen sind. Von formalen Entsprechungen mit mythischen Motiven

Die spärlichen Hinweise auf „eine etwas spätere Zeit“ darf icht viel gefolgert werden;: denn primär und ULI-

könnten VO:  - einer „ziemlich eingreifenden“ Überarbeitung sprünglich sind doch das Verhalten der Menschen 1n der
stammen, darum „1Ist die Annahme ernstlich in Betracht Liebe und die entsprechenden lyrischen Ausdrucksiormen.
ziehen, die ursprünglichen Lieder könnten wohl iın die altere Die mythisch-kultischen Formen, Vorstellungen und Ge-
Königszeit hinaufreichen“ 257) Von den vier „Haupt- schehnisse sind nachgebildet. Eın umgekehrter Einiluß
typen  “ der Auslegung schließt inggren LU die dramatische braucht deswegen nicht als unmöglich gelten, muß aber
Von vornherein ‚UuSs, In den Kanon abe Eingang g- nachgewilesen werden. BloDße Ahnlichkeit mancher Motive
funden auf Grund einer theologischen, BENAUECT allegorisie- genügt nicht, weil 1mM Verhalten des Menschen ein Erklä-
renden Transposition, die allerdings nicht aut die Einzel- rungsgrund näher liegt
heiten geht „Nur als (‚anzes hat das ın der Offenba- Wie immer dem sel, chon darin, daß die vielen Andeu-
rungsgeschichte des A'TIs seinen Platz, un Wäar nicht als eın tungen 983808 vermutend vorgebracht werden, zeig e sich,
Beispiel TeINeTr menschlicher Liebe, sondern als e1n Glied daß die Entfernung VOoO angeNOMMENEN ursprünglichen Sitz
1n der Vorgeschichte des Taut- bzw. Ehebildes sowohl des 1n ult und Mythos ZUu literarischen Hi Iür einen einzigen
Alten als des Neuen Bundes“ 260) inggren selbst neig Schritt VIie ist. „  1€ ursprüngliche Bedeutung der Lieder
ZUFE buchstäblichen Deutung Den ursprünglichen Sitz 1mM dürifte ZU  F eit der Aufnahme ın den Kanon bereits
Leben sucht fast immer iın kultisch-mythischen Zusammen- vVvErgESSECNHN gEeEWESECN sSein  “ (S 259 T Deswegen scheint der
hängen. Beitrag VO  e ult und Mythos ZUTLTC Erklärung des biblischen

Man hat den Eindruck, der (Tammuz-) ult strapazlert HI nicht cehr ergiebig. die Untersuchung des Gebrauchs
wird. Nur einige Beispiele: Zu dem „Gesprä: überschriebenen der Lieder in ihrem vorliterarischen Leben nicht weiter
Nnı 1,9—2, 7 el. ( abs:  ijeßend „Zweifellos ist dieser führen könnte? Es MU. ja lJange un: wechselvoll SEeEWESECH
N] für 1Nne buchstä)  iche Deutung untier Bezugn  e auf
ultısche atisacınen besonders geeignet Brautgemach, Weinhaus, Se1IN, da S1e nach Ringgrens eigener Anschauung wenigstens

ZU. eil TSLT 1n „zZersungenem” Zustand 259) literarisch
Ku.|  ahlzeit sind OoOnkrete Züge, die hierfür sprechen und die zahl-

geworden ind (Vgl twa Audet, Le e1Ns du antiquereichen nklänge die ammuz-Literatur geben der ultischen
Auslegung ine weitere Dieser ITSPIUuNng der tragenden des Cantiques, 11955] 197—221).
otive chließt NnNaiurlı den Gebrauch des Textes als eines ge- Walther Zimmerli erklärt das Buch des CD 5
Ööhnlichen Hochzeitsliedes der eine spätere allegorische AÄus- Salomo 125—253). In der Einleitung 127-—142) verdie-
legung nicht aus, 267) Das näa‘ mherschweifen der Nne:  > die drei Abschnitte über die „rormen des Wortes KOoO-
TAauU: und ihre inladung den Bräutigam ın 3,1—5 selen helets“ besondere Beachtung.wahrscheinlich, Ja undenkbar un! anscheinend unerklärlich „alles

Zimmerli warnt, daß bei allem Eigenartigen dieses Bu-löst sich jedoch, wWenn 199858  - ein ursprüngliches 1e als rund-
lage nımmt: die sucht den verschwundenen toten) Gott, ches die schulmäßig bestimmte Grundlage un! Grundschicht

ihn und ihn in inr Brautgemach hinein“ (S 271) Doch doch nicht übersehen werden darf 8—1 EKine eilgen-
zugegebenermaßen lassen Sich nicht für jede unwahrscheinliche artig stilisierte Prosa erhalte Eingang In Kohelets Weisheits-
Situation erklärende uliıscne Parallelen nden, auch wWenn man rede un!: werde VO.  - Sprüchen durchsetzt.
mit der Bezeichnung „Parallele“* großzüg1ig umge. In 5,2—6 . . Ansätze, die irüher SChON, z. B ın SpPTr erkennen sind, selen
bleibt ihre elgerung un! seine uch‘ ein Rätsel“ S 281)

edoch Sind damit die Schwierigkeite 1m ben angeführten beli Kohelet entfaltet des Zahlenspruches 1! Kohelet eine
runde Zahl VO.  > Sprüchen Z  N, die untereinander vielleicht

eispie 3,4 kaum gelöst, Tst recht nicht, WeNnll zugegeben wWird, bloß formal als ntithesen (3, der durch eın WOT als
daß das HI aQus Gebrauchsliedern Desteht. Die letzte und eigentliche verwandt erscheinen (7,1—14) Auch kleine Lehrgeschichten gibt
rage ist aber: w äas hat das Motiv 1 Lied bedeuten, 1mM
jetztigen lıterarischen onfiex' nwillkürlich schau:‘ bDei „n ZeTl- (4,13—106; 9,13—16); sie brechen allerdings abrupt ab (S 130)

Die individuelle ote ist bei eTt Gemeinsamkeit der weisheit-
sungenen“ Liedern weiter zurück nach dem vorausgehenden VOI- ichen Grundströmung nicht ZUuU leugnen Kohelet geht auf Tadi-
lıterarischen Gebrauch der gleichen Lieder. Die Erkenntnis eines tionellem en Galız eigene Wege So kombiniert strengen
vermuteien entfernteren Isprunges 1n ythos der Kult kan
sicher auch wWeTrLvVo. sein, ist bDer onl doch LUr eın entfernter Weisheitsspruch mit persönli:  er Erzählung. Die bschlüsse der

Erzählungen und Gedankengänge en vielfach etwas Schweben-
SChritt, aum der erste, auf keinen Fall der letzte. Soll z B des, Vorläaufiges. Ihemen werden enn auch oft einer späterenbei der erwähnten Stelle 3,4 nicht unäachst 8,2 denken, das Stelle wiederaufgenommen. An eine auf edankenfortschri an!gleiche OLLV als viellel: irrealer unsch hören ist?

das nicht allzu ausschließlich als 1Tteratur be- egte Disposition des uches nach Art eines Traktates glaubt
Zimmerl i nicht, sondern Detont dessen Charakter als einer

trachtet un! die vorliterarische Existenz 1 Alltagsgebrauch Sentenzensammlung. Deren größere und kleinere Einheiten sind
der „Lieder“ etwas vernachlässigt oder übersehen wird? dadurch iın ihren Grenzen oft verwischt, daß S1e durch Stichwort-
„Rätsel“ un! logische oder, WeNn INa  - SO a  N darf, dra- zusammenhänge der inhaltlich verklammer! sSind, der die Ge-
matische Unebenheiten 1n Szenenwechsel und Abläufen danken sich kreisend bewegen und die ergange oft gleiten!
sowie twa „Defremdende“ Zusammenstellungen VO Epi- sind., nier diesen Vorbehalten bietet Zimmerl ]i seine eigenen AD-

cnitte und Überschriften Übersetzung und Erklärungtheta (z.B Ö, brauchen in der Liebeslyrik doch
nicht als Problem hingestellt werden. Die gewöhnlichen Kohelet will icht eın Thema allseitig oder erschöpfend

behandeln, sondern führt eın Gespräch, 1ne polemischelogischen und soziologischen Kategorien sind kaum die
rechten für das Verständnis dieses Genus. Auseinandersetzung, nicht mit einem physischen Gegenüber,
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sondern mit der allgemeinen Weisheit Israels, AUuUSs der entstanden Se1IN, die anderen vier bald nach der endgültigen
VO  - 587 Der Verfasser bleibt Wäar unbekannt, ge1 berselbst kommt 134) Er stellt csomıiıt seinen eigenen Stand-

punkt ständig in rage, bzw. geNaUCT., die Antworten un! wahrscheinlich eın un derselbe für alle Lieder. Weiser
glaubt, ın ihnen [0)20:8 1ne bewußte seelsorgliche FührungLösungen, die VO  — diesem Standpunkt aQuUuSs gewöhnlich aut
durch age m:  ber uße ZUrFr Hofinung entdecken. Wahr-die die Weisheit bewegenden Fragen als endgültig un! be-

friedigend angeboten werden. In 3,11 cieht Zimmerli die scheinlich sel weder eın Prophet (vgl 2,14) noch eın
Priester (vgl 4,13), sondern e1in Privater, der sich U seinenGrundaussage oder das leitende Prinzip „Alles hat sch.  on  8

gemacht seiner eit. Auch die Ewigkeit hat ihnen 1ns persönlichen Erfahrungen Jegitimiere 300 I1.) Ist ber
auch icht Prophet, steht doch in einer Linie mit denHerz gegeben 1Ur daß der Mensch das Werk, das ott g-

macht hat, VO  .} Anfang DIS nde nicht herausfindet“ Propheten, insoiern „als das unvergängliche rbe der

168) Überlieferung aut dem Hintergrund eigener Gottesertfah-
runs für die Gemeinde Aktualität un! GeltungIn der Einrede ebt Kohelet 1U die Ambivalenz alles

Wirklichen hervor: jeder apodiktischen Behauptung stellt erhoben hat“ 305) Die Klagelieder sollen in der gefähr-
eine andere wahre gegenüber. Kohelet ist ber nicht lichen Glaubenskrise, die der totale Zusammenbruch aus-

uletist, Genießer, oder antast, Weltschmerzler oder Skep- gelöst hat, radikaler Selbstbesinnung führen, damit „dem
tiker, sondern e1n Realist, allerdings einer, der unermüd- illusionsloser Wahrheit bereiteten TNS gegenüber der

Wirklichkeit sich der göttliche Hintergrund des hartenlich un! nie zuirieden bohrt Ist auch nichts Geschaiffenes
un keiner der SOonNns leichthin empfohlenen erie VOT Geschehens erschließen“ könne S 303) Auf dem Grunde

der unüberwindlichen heilsgeschichtlichen Gemeindetraditio-seinen nagenden Fragen sicher, ott otellt icht iın rage
nen, der Botschaft der Propheten und der persönlichenEr ist vielmehr der Punkt, alle seine Lösungen sich

finden, wenn auch alle Weisheit die Linien dorthin tat- Gotteserfahrung leite der Dichter ıne Neuorientierung des
Glaubenslebens nach der Katastrophe ein 305)sächlich nicht verfolgen, „nicht herausfinden“ (3,11) kann.

Kohelet ist immer dem gewagten Sprung 1ns Dunkel Schon iın der Einleitung un! annnı immer wieder 1m Kommen-

oder —  ber das Dunkel bereit, ja miıt seinem unerschütter- tar sich Weiser mit KTaus, lagelieder (Threni), Bib-
lischer Kommentar, eukirchen 1956, auseinander. ETlichen Glauben hat ihn chon hinter sich.
billıgt dessen entschiedene etonung der Beziehungen der bib-

Zimmerlis Erklärung wirkt frei und befifreiend, weil s1e lischen Klagelieder ZU. ult und seiner Tradition, ber be-
sich nicht VO. vorneherein einem Schema verpflichtet, SOI1- mängelt, Kraus die gattungsgeschichtliche Betrachtungsweise
dern sich biegsam dem ext anschmiegt sowohl in der unter- überbe  Ttie un! auss  jeßlich anwende. Weiser omMmM' mit
schiedlichen ange der Sinnabschnitte wI1e ın der Aus{iühr- der angebli: „festen Form (in der urgie ın der die age
ichkeit des ommentars und iın dessen Gedankenführung. iber das zerstoörte Heiligtum angestimmt wurde“”, nicht aQus beı

Er deutet Probleme nicht 1980808 all, sondern verfolgt s1e un! der unters  iedlichen Tuktiur und 1€e. der Gattungselemente
1n den Klageliedern (Totenklage, Volksgesang, Einze  age, age-sucht ine Antwort womöglich W5 Kohelets Geisteswelt

selbst. Auf die theologische Durchdringung ist große Mühe un! Danklıed, eisheit, Sündenbekenntnis, Hymnen) 298 ff.)
W eiser nımmt dıe traditionsgeschichtlich Betrachtungsweise ZUXI

und Sorgfalt verwandt. Dadurch wird die innere ewegung Grundlage: „die vorgegebenen Form- un! Gattungselemente
der Gedanken fühlbar, die innere Gliederung scheint durch. entstammen, wiıe den bei der Einzelerklärung beigebrachten
Mit seiner außersten Ireue un tiefen Einfühlung gelingt Parallelen ın der liturgischen un!‘ prophetischen Liıteratur des en
e Zimmerli, verschiedenen Versen, die oft entweder als stamentes ersichtlich wird, einem viel weiteren Traditionsbereich,
Außenseiter oder als später VO  - der schockierten traditio- als daß s1e auf ine einzige liturgisch-kultische Gattung beschränkt

werden konnten S1ie zeigen vielmehr, weilche traditionellen For-nellen oder normalen Weisheit aufgesetzte „Lichter“ (Vgl
Eissfeldt, Einleitung * 616) gelten und ausgeschieden INCH, edanken un! Vorstellungen sich als lebenskräftig erwiesen,

werden, e1in ursprüngliches Bürgerrecht un! ıne durchaus daß s1e ın der schwersten Katastrophe sraels reaktiviert werden
konnten un die Glaubenskrise überwinden halfen” (S 300) In

begreifliche Funktion 1m Verband der Sentenzen Kohelets
der ausführl1:;  en Einleitung ZU1 Tklärung des aus der €el. fal-

wenigstens als ehr wahrscheinlich nachzuweisen. So WIT':! lenden, bDer nach Weiser dem gleichen Verfasser zuzuschreibenden
Kohelets Antlitz durch großen Respekt gegenüber dem A 3  ber- apıtels f des drıtten Liedes also, WIT:! dieser Gesichtspunk be-
lieferten ext VOT gewissen wohlgemeinten kosmetischen sonders illustriert 328 if..; vgl Ü, auch 4, D E [S
Eingriffen bewahrt. Bleibt ihm auch e1ın konventionelles Weiser bezieht sich oit autf den eigenen Psalmenkommen-
Ebenmaß versagl, ist persönlicher, ausdrucks- tar in der gleichen Reihe. Klagl stellt aber icht iın einen
voller, interessanter un! wertvoller. ausschließlich und eigentlich kultischen Rahmen w1e die

Trst 1ın den Epilogen (12,8—11 12—14 glaubt Zimmerli Psalmen. Die theologischen ief- und Ausblicke geben dem
Anhänger der herkömmlichen Weisheit h!  Oren, die den Kommentar eın Interesse un! ine Wärme, die ohne die Sach-
verehrten eister Wär empfehlen, ber zugleich VOLF epl- ichkeit verletzen, 5aMlZ der praktischen Ausrichtung der
gonenhafter Nachahmung seiner für kleinere (Geister nicht eihe entsprechen, un! ihn anregend machen.
ungefährlichen Methode wäarnen. Es sel noch auf ıne Artikelserie verwiesen, die Dahood

Wir verdanken Zimmerli einen ungemein reichen un! 1 1963] 289—291) in Aussicht stellt. In e1ıner ersten ıstie
wä. einige hebräische Ausdrücke aus (von MI8 biıs 2yaanregenden ommentar. TOTLZ der notwendigen Beschrän-

kung vertällt nicht in dürre Schematisierung. urch Be- 1—303]), die 1 Licht des bisher ın den Übersetzungen un!

tONUNg der Schwerpunkt- un Schlüsselgedanken, theolo- Kommentaren noch wen1g Ugaritischen 1ne Nneue

Bedeutung gewinnen un manche alte CIUX auflösen könnten In
gische Vertiefung un!: Ausblicke autf das christliche Daseıin

diesem kurzen Teil der Auswahlliste kommen SDTr. Pred un Hl
sichert dem Buch neben dem offenbarungsgeschichtlichen schon je twa wenigstens eın halbes utzendmal daran.
auch eın psychologisches Interesse un! räg ZUr Rehabili-

inige Versehen sejen hier der Reihe nach aufgezählt.tierung der oft wenig geschätzten alttestamentlichen Weıs-
Anm ollten Ort und Jahr des Erscheinens VO:  »geit innerhalb der Gesamtoffenbarung bei

die Anm herübergenommen werden.
Arthur Weiser behandelt Klagelieder eıle sollte heißen RO (vgl folgende Seiten
297—370). Uun!: das Abkürzungsverzeichnis).
Aus inneren Gründen und der Stellung 1m ebr. 63 Aus Versehen ist der Übersetzung von Spr aus-

Kanon außerhalb des prophetischen Komplexes ist für geblieben, schon als eın erstes Mahl OoOTQaUS-

(kommt seiner Stelle wieder), ist ınWeiser 1e€ Herleitung der Klagelieder Vo  x eremlas
Wirkl’1i:  eithaltbar“ (S 297) Das erste ied 1äßt mıit Rudolph 1m

Zusammenhang mit der erstien Eroberung Jerusalems 598 eile V, unten S{a}
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270 eile E e eıile „Hes,” anderen Aussagen des Alten un Neuen Testamentes auf-
275 eıle „am Sta „KONn.” zeig Wünschenswert waäre BEWESECHH, wenn Schneider
2838 eile 17 auch hie un da aut die gefährliche e1lte der 1m Buch der
320 Anm eıle „Präsens”“ Sia „Prasenz’, Sprüche Wort kommenden besonderen Richtung der Weis-
332 eıle „einen” „einem”, heitslehre hingewlesen hätte In der Schri{ft celbst (vgl Job,
333 eıle 31 „der“” „des”,
351 Klag AF D „spähten“ „späten”. Kohelet) wird jedenfalls diese Weisheitslehre, die dem

uten 1U Jlück 1mM Leben verspricht, eingewendet, daß
361 eıjle unfien: „Gott (‚ottes wirkliche Welt anders aussieht un: das Leid auch385 Anm 99 -MN NN UVvNANNNN U 388 Anm. „Talente” alenten den Frommen un Gerechten trilit.
Brıxen. Gamberoni. Als zweıtes Buch legt Schneider das uch des

e  e (Kohelet) aus.,. In der Einleitung sagt VO.  —

chneilder, Heinrich Die Sprüche Salomos Das Buch des Predigers diesem Werk, daß wI1e kein anderes 1mM Alten 'LTestament
Das (Herders ıbelkommentar Die Heilige Schrift TIur gerade den modernen Menschen anspreche ınd essele. Im
das en Trklärt, VII/1) Freiburg-Basel-Wien: Herder 1962 Namen Kohelet sieht dann 1ine Bezeichnung {Üür den
8 331 S Ln 28,50. Meister einer Versammlung, einer „‚Schule“ VOo Jüngern der

Entsprechend der Zielsetzung des Herderschen Bibel- Weisheit, die dem Verifasser als Deckname diente, umj„seine
freimütigen Bekenntnisse“ veröffentlichen.kommentars, Auslegungen der biblischen Bücher 344  „IÜür das

Dem Verfasser ufolge aßt sich das IL, Buch Kohelet 1n tiwaLeben“ bieten, legt Schneider 1ne Erklärung der drei
Weisheitsschriften, Sprüche Salomos, Prediger (Kohelet) un dreißig kleine Reilexionen einteilen, die alle mi1t der Erkenntniıs

enden, daß es MC ht1g ıst Für Kohelet ist nach nelder
Hohesilied, VOTL. E1n S1INN- und heilloses Sterbenmussen das Ende VO em uUrs

In der Einführung den Sprüchen Salomos praktische Verhalten ziehe daraus Der wieder Folgerungen, die
1:4:) werden die wichtigsten Einleitungsiragen kurz be- nıch: VO.  - jedem erwartet werden, namlıch „Genieße escheiden

rührt. Schneider zufolge beginnt die Geschichte des die naturlıchen Freuden eiNes einfachen. Lebens un! 1M

Spruchbuches mit dem 1mM Titel des Buches genannten Önig übrigen fürchte Gott!” S 174) Dieses Urteil komme Del Kohelet
Salomo (973—933 L S Carı W as ber nicht bedeutet, daß alle aus verzichtender Resignation und entquillt einesteils ohl

Kohnelets eigener grübler1s  er 5Sınnesart, die durch Altersgebrech-Sprüche VO Salomo celbst stammen der in der ursprüng- ichkeıt offensichtlich noch weıter verdunkelt wurde“” 174) Dıeselichen Form überliefert werden. An die sogenannien csalo-
Grundstimmung oNneleis habe ihre Parallelen 1n Ägypten, Baby-monischen Spruchsammlungen (10,1 I4 A 11.) sind noch lonıen un! Griechenlan!: Das arte Nebeneinander vVon Gläubigkeıit,

andere Spruchsammlungen angeschlossen worden. Kap 1—9 resignierender Verne1inung und natürlicher Lebensfreude, das für
werden VO Verfasser eiINem nachexilischen Schlußgestalter das Buch charakteristisch ist, berechtige ‚Der nıcht /A3RE Annahme
zugeschrieben, der salomonische Überlieferung weiter- mehrerer Verfasser, sondern se]l Au der inneren Gespaltenheit
gebildet abe des Verfassers selbst erklaären“ 175) neıder betont

Nach Hinweisen uf die ellung der Sprüche 1 en der ber auch, daß die T1L1ISCHeEe Haltung oNnNelets innerhal gewisser
en werden die Quellen der israelıtıiıschen eisheit behandelt CGirenzen bleibt und auch 1ın diesem eltsamen Buche n1ıe vergesSsSen
(S Als solche werden die eigene Lebenserfahrung der Weisen, wird, daß der ensch ott gegenüber imMmer ehrfürchtig blei-

ben hatdie allgemeıine altorientalische eisheitsüberlieferung und die De-
sondere Gotteserfahrung sraels genann(, Nach einem kurzen Ver- In der Einzelerklärung des lextes Teite nelder auf dem

gleich der eiısheı Salomos mit der eıshel Chriıstı (S f spricht bereits be1l der Auslegung des Buches der Sprüche eingeschlagenen
nelder Der das ‚DIu:  u 1mMm en des T1sStien Weg weiter. ET verbindet auch 1l1er miıt der Interpretation des

Auf die Tage, ob sich für den Menschen VO.  - eute, der uhelos l1extes zahlreiche Hinwelse auf alt- und neutestamentliche Text-
getrieben 1st, nOoch die Mühe ohne, das Buch der Sprüche lesen, tellen un! ıst erfolgreich bemüht, das Buch Kohelet in den (ıe-

samtrahmen der Schrift tellen un! seine edeutung erkenn-g1ıbt die Antwort J; Denn 1ler findet der uhelos Getriebene,
Wäas ihm Grundsatzfestigkeit, Gelassenhe1l un Zuvers1i  N bar machen.

Diese Erklärung des Buches Kohelet ält sich unverkenn-
Der Oommentar ZU Text glieder S1CH ın fun{i eıle Der ersie bar 1mM Rahmen der gegenwärtig allgemeıin vertretenen Nier-

(Weisheitsgedichte) um{faßt Kap ‚.1—9, Mıt treffenden Strichen pretation dieses anerkannt schwierigen alttestamentlichen
eichnet Schneider 1n diesem Teı1il seiner Auslegung die VO.:

Weishei1  ehrer gepriesene eısnel und deren Bedeutung für das Textes Aufgrund der gegenwärtigen Kenntnis der altorien-
talischen Literatur un Geisteswelt wird 1909828  - angesichts dieser

en der Menschen ‚wanglos gelingt ihm beli der Erklärung stark mit der Person Kohelets arbeitenden Auslegung des
des biblischen Jextes, diesen mit anderen alttestamentlichen
Stellen und der spateren Entwicklung des Neuen lTestamentes 1n Buches mindestens die rage anmelden müssen, ob nicht still-

schweigend viel VOo  e} Voraussetizungen der LiterarkritikBeziehung seizen un! 1: iur das christliche en nutzbar
machen (vgl Z B: I9) Im zweıten Teıl dieses ommentars des Jhdts. aus  e wird und das Werk nicht

wird die erste amml1ung VOoO Sprüchen Salomos (Kap |1_2 T wenig in den Zusammenhang der altorientalischen Lebens-
Dbehandelt Der Autor betont Beginn, daß 1ne ziemliche Anzahl haltung gestellt wird? Denn W as erlaubt uns, mit einem uns
der Sprüche dieser ammlung VO  j Salomo stammen HN1LaY, daß eute völlig unbekannten Kohelet arbeiten, vorauszusetzen,
jedoch nıcht mehr 1m einzelnen festzustellen ist, welche 1es sind.
Im dritten Teil der Auslegung werden Anhänge ZUT vorausgehen- daß se1n Werk 13808 sein Seelenleben 1n cseiner Zerrissenheit

vermittle? In diesem Zusammenhang ist jedenfalls be-
den Spruchsammlun: behandelt (Kap 22,17—24,22). Die Beziehung achten, daß die moderne Literaturwissenschalit miıt echtZwi1ischen dem agyptischen Weisheitsbuch des Amenemope und
Sprüchen dieses bschnittes S1e. neıder folgendermaßen: einer vorschnellen Identifikation VOo Künstler un Werk
„Der israelitische Lehrer kann die Sprüche Amenemopes irgendwo weıt vorsichtiger gegenübersteht, als dies noch VOTL Jahr-
als Vorlage benutzt aben, wahrscheinlich bDber nicht die u15 zehnten der Fall WAar. EKın Licht fiele auf Kohelet auch,
haltene Fassung, sondern eine frühere Gestalt der eınen Aus wenn VO. seinem e1Lwor ‚Alles ıst NUuUr Eitelkeit, ein

124) Der vlerte Teil des ommentars behandelt die zweıte Lufthauch!“ her 1n den Gesamtrahmen des altorientalischen
amml1ung salomonischer Sprüche (Kap Kap 291 zufolge Lebensgefühls gestellt würde (vgl hierzu Loretz, Gottes-
wurden diese 5Sprüche VO „Männern des Ezechlas, des KONI1gS WOTT un menschliche Erfahrung, Freiburg 1963, 124 {1.)
VO. Juda” zusammengestellt. Im etzten nı des Kommentars

den 5Sprüchen werden die Anhänge ZAIT: zweiten Salomonischen Als etztes Buch erklärt Schneider das Hohelie
Spruchsammlung, 1so Kap 30—31, interpretiert. Dem ommentar geht ine 1m Verhältnis den anderen

Im einzelnen bietet der ommentar 1Ne€e kurze, sachlich Einführungen lange Einleitung OTaUS, 1ın welcher der Ver-

begründete Erklärung, die aut vortrefiliche Weise die Ver- fasser den verschiedenen Fragen dieses alttestament-
flechtung der Lehren un!: des Geistes dieser Sprüche miıt lichen Buches Stellung nımmt.
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led bel den TI1sien der apostolischen el 2067 und dieDie vorliegende Gestalt des Buches tuhrt Schneider
auf das vierte Jahrhundert Ar Chr. ZUTu  B  ck. Aus der Tatsache, „Entwicklungsgeschichte des cnristlichen oheliedverstän:!  1Sses vVon

daß der Name Gottes 1mMm Hohenlied vermieden wird, leitet der aterzel bis eute 268 {f.) Im Anschluß die meisten
veriretene allegorische Interpretation legt seine eigene Rıch-Schneider ab, daß das ied ın der Perserzeit hauptsächlich

ZU. Vortrag bei Hochzeitsfieiern bestimmt wWäar un: daß des- LUNg fest „Das oOheliedverständnis, das ich selbst HU: hler VOI-

lege, sucht diıe versch]ıedenen Gesichtspunkte mOglıchs organischalb die endgültige Gestalt des Liedes frühestens QUuS spät- vereinen un! genetis entwıckeln Daß das onelıe: aQus

persischer eıt stamme. Den Schlußgestalter des Buches der Absıcht entstanden ist, eın israel rein und Lreu dem
sucht der Veriasser mit echt untier den Weisen. Das VO.  - Herrn zuzuführen, kann meıines Täa!  ens aQus dem 1e! selbst,
diesem Weisen verwendete Liedgut reicht nach Schneider insbesondere der Meidung der ottesnamen, un Qus dem nach-

exilischen Zeitverhältnissen SE1INEeT Entstehung ausreichend GeE-teilweise wenigstens bis iın die eıt Salomos ZUurü0ück.
Nach diesen Ausführungen wendet sich der UutOr der sıchert werden. Der Blıck auft das eue Israel hat später ann das

GalzZe Liedverständnis urchdrungen. SO das onelle: VOrage welche Absichten den Dichter des Hohenliedes
NnIfang einen religiösen SInn, der sich Ur noch voll auszuwirkenleiteten. ET meint, daß mangels anderer Bewelse, diese aQu5s brau: (S 270)den Verhältnissen un!: Forderungen der Entstehungszeit CI - eıterhın berührt der Verfasser noch die Fragen „Inspiration

schlossen werden muüßten. DDa Schneider aus dem Fehlen un! Kanonizität des ohenliedes 270 E „Schwierigkeiten un!
des Jahwe-Namens 1m Hohenlied folgert, daß diese Lieder eiahren beı der Hoheliedlesung” 271 f un! fügt ann noch
In spätpersischer eit bei Hochzeitsfieiern wurden, einige ortie Der dıe Absicht und die Methode der vorliegenden
leitet daraus ab, daß der Dichter der Endgestalt des Tklärung Hinzu. Es wird argetan, daß ın erster Linie der Wort-
Buches „qdUuS den überliefierten Liebes- un Hochzeitsliedern SINN Tklart werden soll und die sıch anschlieBßende allegorische
ine große, endgültige Uun! vorbildliche hebräische National- Tklärung bemuht seın wI1Trd, ekklesiologische, moralisch-mystische
dichtung chalitfen“ wollte, 99  1€ bei Hochzeitsfeiern un!: Uun! marlilanische Auslegungen neben- bzw. hintereinander bie-

ten. Weiter fügt chneıli1der hinzu: „Da überdies der inspirlıerteandern Festen VOoO  } berufsmäßigen 5angern Sanz aufgeführt ınn 1U das auptthema, die Brautsymbolik, ZU. Gegenstand hat,der ın Teilen auch VO Mädchen un! Burschen QUus dem sSind die meisten Details 1LUFr als usschmückung anzusehen. S1ıe
olk werden konnte“ 261) Der Verlasser en keine NOhere Bedeutung un verdienen darum auch keine
glaubt aber, noch einen Schritt weıter gehen müssen, da elıtere Auslegung. So bewegt sich uNseIe Exegese absichtlich

fortfährt: „Die besonderen Bedürinisse der jüdischen immer das GrTrun!  ema, die ı1ebende Vereinigung miıt
Gemeinde ın Jerusalem un Juda während des un Z#}

In Ausführung dieses Planes gibt der Verfasser ann 1m Kom-Jahrhunderts V, Chr. lassen ber vermuten, daßb der Dich-
ter noch tiefer greifende, un N9 religiöse Absichten Ver- mentar TST 1Nne Auslegung des Textes und chließt diesen

folgte“ 261 I Schneider nımmt dabei d. daß der eine allegorische Erklärung ın dem oben angedeuteten S1iNnne
neıder versie. auch ın diesem Teil des Kommentars, aQusVerlilasser des Hohenliedes sich der Tendenz VO Esdras und

den verschiedenen Teilen der Erklärung eine ges  Oossene EinheıitNehemias anschloß, alles Fremde AQUus Israel entiernen, gestaltenun! daß durch die Zusammenstellung alter ebräischer iIm einzelnen melden sıch Yyegen die glänzende arstellungLiebeslieder die heidnischen Liebeslieder verdrängen wollte. cChnelders wen1g Bedenken. Es wäre vielleicht darauf hinzu-
Der Schlußgestalter des Hohenliedes ware  n demnach bestrebt weisen, daß das Zwiegespräch einer Frau miıt Hammurapi 263)
BEWESEN, „auft dem Grunde der altisraelitischen Tradition ıne Fehldeutung Wäl, die U  - eindeutig als solche Tkannt ist
eın reines Israel wiederherzustellen“ vgl Held, Journal of Cune1ulform Studies 15, 1961, 1 f.) un!

262) e1n lJapsus calamı vorliegen muß, wenn Theodor VO.  y Mopsuestla
Wenn VoO  — Schneider auch eingeraäumt wird, daß diese und das ONZ1 VO  D Chalcedon 270) miteinander ın Beziehung

gebracht werden.postulierte Reinigung des ebra 15chen Liedgutes durch
einen Weisen icht ausschließt, daß 1mM Hohenlied noch Eine rage für sich ist, ob Schneider miıt SeINeT 'heo-

T1e über die Entstehung der heutigen Schlußgestalt desBilder un! Formeln enthalten sind, die vordem chon in
eidnischen Kultliedern standen un dort einmal ıne spezl- Hohenliedes für die Auslegung dieses Buches einen

Weg gewlesen hat Gelbst wenn 190108  - zugeben könnte, daßfisch mythologische Bedeutung hatten, lehnt doch
mit echt ab, das Hohelied EI1$ miıt dem Mythos das Hohelied wirklich mıiıt der VO. Verlfasser vorausgesetz-
verbinden. ten Intention geschaffen wurde für diese Anschauung gibt

keinen eindeutigen Beweıls ergibt sich hieraus nochAufgrund der bisherigen Ausführungen geht Mal miıt nicht mıiıt Notwendigkeit die VO  } Schneiderpannung al die Lektüre des Abschnittes „Der allegorische Schlußfolgerung. Denn die VO einer bestimmten IntentionSinn des Hohenliedes“ 264 I} Da nach Schneiders geleitete Sammlertätigkeit kann nicht bewirken, daß dieAuffassung das Hohelied VO  } Anfang einen ®  <  E  1g10S-1STQ-  rel Lieder NU.:  - einen Sinn bekommen. S50 hleiben m. Eelitischen Sınn hatte, weil auf dem Fundament der Furcht
Jahwes die jungen eute für reine, treue Liebe begeistern auch die Liebeslieder, die ein Weiser der nachexilischen

eıt unter einer bestimmten Absicht sammelt, Liebeslieder.sollte un die Aufgabe hatte, nach dem x il mitzuhel{fen,
eın Israel scha{ffen, das ein un!: heilig, einzlg Auch dieser NecUue Vermittlungsversuch wird die Tatsache,

daß auch die katholische Exegese in der Auslegung desdem Herrn 1n LTreuUeET Liebe anhängt, Wäar für die folgende Hohenliedes ın wel ager getrenn ist, nicht zugunsten derEntwicklung der Grund gelegt: „Dieser tiefste relig Sınn
des Hoheliedes, daß nämlich das NeuUue Israel für immer miıt allegorischen Auslegung verändern.
Jahwe ın Ireue verbunden bleibe, hat 1n der Folgezeit wıe Jeder Leser dieses in seinem Rahmen hervorragenden
eın HYauerteig das Hoheliedverständnis mehr und mehr Kommentars wird dem UtOT für seine sachkundigen, VO  -

großer Ehrfurcht un Liebe ZUL Schri{ft zeugenden Dar-durchsetzt un! emporgewandelt“ (S 264) Im Anschluß
wird dann dargelegt, ın welcher Weise iıne Reihe VO  - Fak- legungen dankbar seıin und aQus seinem Werk Weisung für
toren mithalifen, dieses religiöse Verständnis des onNnen- die Gegenwart entnehmen.
liedes fördern un daß möglich wurde, die Gesamt- uUnster Oswald Loretz:
intention des Werkes, ein un: TrTeines Israel dem
Herrn zuzufiühren, auch auf das Textverständnis 1m einzel- Thüsing, ilhelm Herrlichkeit und Einheit Eıne Auslegung des
nen auszudehnen, 99 daß die Tau des Hohenliedes ben Hohepriesterlichen Gebetes esu (Johannes 17) (Die Welt der

X  el, 14) Düsseldorf atmos-Verlag 1962 128 S 1 4,80das NEeUuUe Israel selbst darstellt, das Jahwe als Bräutigam
ZUT endgültigen Vermählung führte“ 265). Mit dem OTZUg, ıne reife Frucht wissenschaftlichen

Ans  ießend behandelt der Verfasser kurz „Das Hohelied 1m Forschens über tragende Gedanken des Johannesevangeliums
chriftkanon un! Gottesdiens der uden 266 5B „Das ohe- sSe1in (vgl. Thüsing, Die Erhöhung un Verherrlichung
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jJesu 1 Johannesevangelium, Neutestamentliche Abhand- dürite sich wohl weniger durch literarische Abhängigkeit als
lungen, ünster), verbindet diese NT. der 1mM Patmos- durch 1ne zugrundeliegende ziemlich esie katechetische
verlag herausgegebenen Kleinkommentare ZULC Heiligen Tradition erklären, auf deren Gestaltung allerdings Paulus
Schri{ft den Wunsch des Verfassers, SeINeM Leser mift den stark eingewirkt hätte (sofern ihr nicht celber schon Vel-
wel grundlegenden Themen 1mM Hohepriesterlichen Gebet pflichtet ist) Den schwierigen ext 3,19 versteht miıt
Jesu vertiraut ZU machen, überdies aber ihn aNzZuresenN, daß der überwiegenden Mehrheit der Erklärer VO Abstieg

bei seinem eien den Geist erheben suche ZUT Höhe der Seele Jesu in die Unterwelt während des Triduums der
dieses einzigartigen Gebetes, das War auft Erden gesprochen Grabesruhe. In analogem Sinn versteht die „Verkündi-
worden ist, mit seinen Anliegen ber 1mMm betenden Herzen Sung die oten  “ VO  - 4, als gelegentlich dieses Abstiegs
des verklärten Herrn bis ans nde der Welt weiterbesteht erIiolgt. Er sieht sich allerdings ECZWUNSEN, wel verschie-
un auch das Gebet der 1n Christus fortlebenden un! fort- dene „Raume“” unterscheiden: „Der abgestiegene Christus
betenden Kirche bleibt. Um mit des erf. eigenen Worten hat verschiedenen Tien gepredigt, 1m Gefängnis der

SagenN: „Das jiel UNSerTes Bemühens, J0 verstehen, Geister, wWI1Ie Ort der Toten“. Hier wird das Gewaltsame
ist letztlich, daß WIT das eien mıiıt dem erhöhten Herrn dieser Deutung doch recht stark empfunden, abgesehen VO  -
lernen: das etien ZU. atier mit ihm und durch ihn: daß den großen Schwierigkeiten, die sich für die Descensus-
WIT VO. Erlösungswerk Jesu her denken und beten lernen; Auslegung dieser beiden Verse ergeben. Dieses Urteil steht
daß WIT die für die Kirche un! 1|  hre Einheit iın der Tiefe unter dem Einfluß einer These, die Dalton nde 1963
un! Dringlichkeit sehen, die s1e wirklich hat 1n dieser = Bibelinstitut in KRKRom verteidigt hat und die In diesem
engsten un! nach dem Willen (Gottes notwendigen Verbin- Jahr erscheinen dürtfte. Sie Tag den Titel „Christ’s Procla-
dung mit seiner Verherrlichung un dem Heilswerk r  ber- matıon to the Spirıts  “ Study of eierTr 3,18—4,' Hier ist
haupt“ 13) die Auffassung übernommen, der lediglich 1INne Fuß-

Der klare Au{fbau des Hohepriesterlichen Gebetes Jesu note widmet S 106, Anm nicht Tod un Höllenfahrt,
sondern Auferstehung un immelfahrt, un! Christus dar-1n der Gestalt, 1n der Johannes e5s5 überlieifert hat, ermöglicht

dem ert. die übersichtliche Dispostion seiINerTr Auslegung: gestellt als der wahre Henoch Neu ist nicht der Lösungs-
Jesu Bitte die Verherrlichung I1 Die Jesu für versuch, wohl aber, daß h;  ler erstmals gründlich unter-

baut, vollständig ausgeführt un:! allseitig abgesichert ist. Esseine Jünger 111 Die Jesu für die I Kirche Diese
Klarheit ware auch dann geblieben, wWenNnn der ert. Vel- ergibt sich dabei e1in erständnis, das 1n dem Abschnitt
mieden hätte, 1n seiner Auslegung die Verse A b—3 un! 3,18—4,6 das Herzstück des SganNnzeN Briefes erkennen 1äßt,

sofern hier die christliche Zuversicht 1m Leiden, die der Brietumzustellen. Als willkommen un bereichernd empfindet
mMan e daß Jo 16,14 P  ber den Anteil des Heiligen (‚eistes wecken und heben sucht, ihre entscheidende Begrün-

Jesu Verherrlichung, obwohl nicht ZU. Hohepriester- dung findet
lichen Gebet gehörig, in die Erklärung mit einem eigenen Als Abfassungszeit des Judasbriefes rechnet mit der
Kapitel hineingenommen WIT:!  e Ebenso dankbar begrüßt Zeıt das Jahr Mit großer Ausführlichkeit werden die

daß vielsagende Parallelstellen aA4U5S den vier Evan- verschiedenen Möglichkeiten der Identifizierung dieses
gelien mit zuverlässiger Kenntnis ihrer Aussage ZUTLT Kom- Judas geprült, Er dürfte ehesten als der Herrenbruder
mentierung herangezogen 1D  d. Gerade hierin auch kommt VO Mift 13,55 anzusehen sSeln. Aber e  C  AUS verschiedenen Grün-
das vortreififliche Vertrautsein des utors mit seinem Sto{ff den wird INa wohl mit einer pseudepigraphischen Verwen-
ZUF Geltung. dung dieses Namens rechnen haben.

In geringfüglgen Punkten bleibt einiges unklar der
eichend, ıst auf der Satz mißverständlich, daß „der

Wie heute fast allgemein ANSCHOMMEN, entscheidet sich
auch für den Judasbrie{f als Quelle VO.  - Pet. Die zahl-

ater Jesus die Herrl1i  eit wiedergebe“, Inwiefern sollte sie ihm reichen Wahrscheinlichkeitsgründe für diese Annahme sind
„wledergegeben” werden? S1e als Gottessohn verloren der
als ensch Je gehabt? In Jo 17,9 ist das „Nicht für die Welt überzeugend. Dabei ist VOT allem interessant die ablehnende

ich“ nıcht voll befriedigend gedeutet. Es dürifte S1ich unkompli- Haltung Vo  - Pet die 1mM Judasbrief noch reichlich
vertretene Verwendung der Apokryphen: „ zeig sich beizierter erklären Qus den Zw el großen Gebetsanliegen esu: Ver-

herrlichung Uun! Einheit, die der Welt als solcher nicht zuteil WEeI- ihm bereits die strengere Abgrenzung des Kanons an  a
den und darum auch nicht Tbetet werden konnen (vgl W Keppler, 139)
Unseres Herrn TOst, 364) Die Schwierigkeiten, die sich einer Verfasserschaft des

Anregend un richtungweisend sind die jeweils einge- Petrus für Pet entgegenstellen, werden ausführlich BE-fügten Gebetstexte, die entsprechend der Absicht des ert. würdigt. Einiges davon dürifte wohl chon das Zögern der
dem Leser behilflich eın sollen, eın eien aus dem Gebet alten Kirche erklären, dieses Schreiben als kanonisch 1N12ZzU-
Jesu gestalten. erkennen. Als „Testamentum Petri“ wÄäre der Brief einem

Neuburg bei Heidelberg. Ohlmevyver literarischen Genus zZuzuordnen, das In neutestamentlicher
eit bekannt un verbreitet wWäar un:! dessen Verwendung

Schelkle, arl ermann: Di Petrusbriefe Der Judasbrief. (Her- bei einer Reihe VO Büchern des Alten Testaments heute
eIrs „Theologischer Kommentar ZUIZ Neuen Testament“ XIIL, allgemein anerkannt ist

reiburg Herder 1961 XVI D Ln 26,80; Subskr Von den ehn e selen besonders hervorgehoben
24,— der bDer 4A5 Pseudepigraphie, ber die 1S5' Verwendung

ehn Jahre hat gedauert, Dis auf den ersten Band jüdischer Apokryphen und Der den „Frühkatholizismus“ 1n den
Tel behandelten riften, TEl Themen, VvVon denen die erstienVOoO Herders theologischem Kommentar ZU Schnak-

kenburg, Die Johannesbriefe dieser zweite Band eT- wel den Fortschritt auf dem Gebiet der katholischen Bibelwissen-
scha: deutlich werden Jassen, das dritte ber für manchen te-scheinen konnte. Er behandelt 1in zeitlicher Reihenfolge stantischen Gelehrten ZU! Prüfifstein wird, ob mit der aPetr, Judasbrief, Petr. 1n der Ausdehnung VO  >} 136 bzw Scriptura ebenso ernstnehmen will, w1ie miıt der sola Scriptura.,38 un:! Seiten Der Verfasser chreibt er Sprache klar und verständ-Die ın NneueTrTer Zeit stark vertretene Au{ffassung, die iın 11  3 Das Verzeichnis der verwendeten Literatur ist bei er „AUuS-

Pet wenigstens als Grundstock 1nNne urchristliche auf- Wa. 1INATUCKSVO Dem Hauptanliegen der erderschen el  e,
einen 10 1 5 Kommentar bieten, wird hlierT, wıeliturgie sehen will, findet nicht die Billigung des Verfassers,

obgleich stellenweisen Einfluß der liturgischen Tradition scheinen will, voll entsprochen.
voll anerkennt. Die erstaunliche Übereinstimmung VO.  - Pet Professor Dr Vögtle, der nach dem Tod VO: Professor
mit dem Corpus Paulinum, VOT allem mit dem Römerbrief, Dr. Wikenhauser die wissenschaftliche Leitung dieses groS$S-
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SE  } Sammelwerkes übernommen hat, glaubt, wI1e 1m Vor- haltung kritisiert, wurde doch das Mittelalter nın-
wOort ankündigt, ine Verkürzung der bisherigen langen durch als echte Hieronymus-Schrift angesehen, bis der be-

lesene ETaSmus darin Zitate des Sophronius VO Jerusa-Wartezeiten 1000 0/g in Aussicht stellen können,
erho{{ft einen Band für jedes Jahr. Die katholische Exe- lem (T 638) entdeckte und deshalb diesen als uUtiOr VOLI-

schlug. 1838338 tellte Morıiın erstmals die Autorschait Rad-
BESC, nicht LLUF des deutschen Sprachgebietes, WUT':!  de ihm
3801 seinen Mitarbeitern daiür ank wissen. erts ZULTL Diskuss1ion, glaubte aber bereits drei Jahre später,

Zerwick Radbert durch den äalteren Ambrosius Autpertus (T 785)Rom. ersetizen mussen. Do  D traten Agıus 1923 und
Lambot 1934 wiederum für Radbert —  e1N, WOSESEN ber

umkeller, OESA, Die des hl. ugustinus ürzburg: Geiselmann 1951 und Charlier 1957 ehr beachtliche
Augustinus- Verlag 1962 116 S, 5,40. Einwände erhoben.

umkeller, der verdiente Erforscher augustinischen MoOnch-
rst die vorliegende Arbeit VO.  e Ripberger, die miıt

LUms, ı1l mıt dieser Regelausgabe der Augustinerfamilie eın
kleines Handbüchlein augustinischer Geisteshaltung chenken Die Unterstützung ekannter Spezialisten wI1e Meersse-
Ausgabe bringt unächst den Text der Mönchsregel (S un! Mailll, Bischo{f, Barre un: Hänggl zustande kam,
die Fassung für (ie Nonnen Eıne ausführliche Erklärung hat die Autorschaft Radberts nunmehr endgültig gesichert.

35/108) moöchte 1nnn un: e1s für das tägliche en eI- In 1Ner ausgezeichnet fundiıerten und gestrafften Einführun:
chließen; anach soll der ugustiner eın Freund geis  er gibt die nötigen Angaben über en und er
onheı sein“” 106), „durch seinen Lebenswandel Christi erts, begründet überzeugend die Autorschaft und OT! das
ohlgeru ausstrahlen“” 107) un! gemä. ROom O, frei und Werk theologiegeschichtlich e1in. Die Trıtısche Besonnenheit und
froh seinen Dienst {un 108) Eın 1mMm Anschluß dıe ege. aQausSs- Originalität adberts, seıne Schrift- und Väterverbundenheıt und
gearbeiteter Gewissensspiegel 110/6) moOchte ZUX Lebensführung sein Einfluß auf die olgende Assumpta-Diskussion gewinnen
im Geiste der ege. verhelfen dadurch ein un! deutliches Profil

ünster uso Tan OF Im zweıten eil (S5 47—113) wird e1n Text des Briefies
vorgelegt, der die unkritisch geglättete Ausgabe VOI allarsı

Ripberger, Albert Der seudo-Hieronymus-Brie{f IX „Cogitis me Verona die ‚127—14 übernahm, ersetzen soll Eine
FEın erster marianischer TIraktat des Mittelalters VO.  » S T1L1ISCHNe Edition 1m strengen INn wWwWäar jedoch nicht beabsichtigt,
un rel1burg Schwe1lz 1962 S.; daß VO:  - den dem Editor ekannten HSS, denen noch ine ys%

NZ: anderer hinzugefügt werden konnte, wenn man dieFr./DM 20,— .
Der Benediktiner Radbert der II} den VO. 1  hm selbst große Zahl der ektionare 1M Mittelaltier en. edigli Ö  3 Qus dem

FE ahrhundert hera!  en sind. ESs ist auch kein Versuch
aNngeENOMMENE.: Beinamen voranzustellen Paschasius Rad- gemacht, wenigstens diese HSS in eın Stemma einzuordnen.
bert (T 865) gehört zweiftfellos den großen Figuren Freilich kann wel HSS vorlegen Vatıcana, egin lat
der karolingischen Renailissance, Ja, wohl „der gE- 318 uUun! Paris, Nat lat. 18168), die LUr wenige TrTe nach
lehrteste un weitesten blickende fränkische Theologe erts Tod (um 865) iın eu: bzw. ın SO1iSsons entstanden sind.
des Jahrhunderts“ (Manitius). Geboren 790, Mönch CodexX R, der einen „fast immer einwandf{ireien“ 50) und EN-

über besseren Text bietet, wıird 1Iso iın moderner Orthographieun! kurze eıt( Abt des Klosters Corbie, VeOeTI-Ä-
die aufgrund derfaßte ine Reihe VO  >} Werken, die icht 198088 als ater- reproduziert, wenige Stellen ausgenNnOMMEeEN,

kompilationen, sondern auch als Zeugnisse selbständigen anderen Zeugen berichtigt s1ind. Die Varianten der übrigen HSS
und Editionen wurden jedoch alle ın den Apparat aufgenommen.Denkens bedeutsam sind. nier den in 120 publizierten

Schriften ind besonders der Matthäuskommentar un der Der ext macht In der 'Tat einen csehr zuverlässigen
Eindruck., Aber nach streng kritischen Maßstäben genügenTraktat De corpore er sanguine Domaini berühmt geworden.

Sein marijanisches Schrifttum umfaßt drei Pseudo-1Ilde- derartige Eindrücke noch nicht, zumal solange nicht feststeht,
welches Gewicht den übrigen HSS zukommt, die, wenNnll auchfons-Predigten (PL 96,239—257]), den Traktat De Virginis

un! als gewichtigstes Werk den Pseudo-Hieronymus-Brie{f Jünger und teils verderbt, doch stückweise ıne ebenso alte

„Cogıtis me  “ der kurz nach 835 entstand. Radbert A  ber- oder gar altere Tradition repräsentieren könnten. Ist die
rage der temmatik überhaupt nicht angeschnitten, g-nimmt darin die Rolle und Autoritat des großen Hierony-

INMUusSs e1n damals nicht ungewöhnliches un beinahe not- schweige denn gelöst, bleibt auch gegenüber gewichtigen
Zeugen wıie ein gewisses Mißtrauen bestehen. Dazuwendiges Verfahren, falls sich eın uti0or wirklich Gehör

verschaffen wollte seine Adressatinnen Paula un usto- kommt, daß der Leser das Gewicht der angeführten Varlan-
chium ber ind wohl niemand anders als die Abtissin ten icht abzuschätzen VvVETIMMAS, VO. vielen jedoch den Eın-

druck hat, s1e müßten bei Klärung der stemmatischen Ver-Theodrada 1m Marienkloster S501sSS0ONS, Radbert aufge-
n worden WAär, un! deren Tochter und Nachfolgerin hältnisse entbehrlich SCe1IN.
Imma. Den Nonnen, die ihn ıine Erklärung der Auf- Man mag Teilich vermuten, auch ein in jeder Hin-
nahme Mariens ın den Himmel gebeten hatten, jet Radbert sicht kritisch gesicherter ext inhaltlich wenig Änderungen

kritischer Besonnenheit. Sie sollten nicht Zweifelhaftes ergäbe. Und WeNnn der Varıantenapparat noch icht die
wünschenswerte Vollkommenheit erreicht, soll darüberfür sicher ansehen. Sicher sel NUr, daß Mariens Seele In den

Himmel aufgenommen wurde: ine Aufnahme des Leibes nicht der Schriftstellenapparat und VOT allem der sehr WEert-
volle Apparat übersehen werden, der zahlreiche, bishersel ZW. möglich un werde auch VO.  - einigen behauptet,

ber die Schrift schweige, könnten apokryphe Transitus- nicht bekannte Quellen Radberts und implizite Vaäterzitate
Legenden keine Gewähr bieten. Deshalb gelte „DIO magıs nachweist. Auch die drei Indices, das cehr ausführliche
desiderio opinarı, GQUAM inconsulte definire, quod Sine periculo Glossar 116—143]), das Quellenverzeichnis 144} un!
nescıtur“ 63) Doch ist die Kritik der assumpti0 COT7- die Konkordanz zwischen dem Antiphonar VO ompilegne

und dem Traktat Radberts S 145—150) ind äaußerst utz-oralis nicht das zentrale Anliegen des Briefes; Radbert
bietet vielmehr 1m lick au{f die ssumpta ine imposante lich Im Sanzen 1äßt sich also KCNHN, daß eın Ziel, „sehr
Zusammenfassung der gesamte: karolingischen Mariologie, alte und gute Textzeugen finden und diesen ext in seine

daß 1008508  - den Brief mıiıt echt als einen ersten marla- damalige Umwelt stellen“ V), durchaus erreicht un der
nischen Traktat des Mittelalters bezeichnen kann. Forschung einen uten, alles bisher Verfügbare weit über-

treifenden ext ZULFC Verfügung gestellt hat. Die optimaleNier dem Namen des Hiıeronymus fand das Werk, das
sich auch stilistisch das Vorbild des großen Dalmatiners kritische Edition WIT  3 wWEeNnn 1e; bald icht erreichen

elın.hält, bereits Lebzeiten Radberts Eingang 1n die Liturgie
des Assumpta-Festes. Gelegentlich gecn seiner Zurück- Frei  urg BT iedlinger.
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eclercq, Jean, OSB Recueil es saınt Bernard et verbreitet, ehe der ext endgültig Testgelegt worden ist
ecrtits Rom Ediziloni di storla litteratura 1962 111 . 369 Das geschah erst nach dem ode des heiligen Bernhard. S0

ergibt sich die merkwürdige Tatsache, daß WIT ‚Wäar dasLeclercgqg, dem WIT schon viele Einzeluntersuchungen
und auch glänzende zusammen{iassende Darstellungen ZULTL Urexemplar der Rezension VO Clairvaux besitzen, daß
monastischen Theologie des Mittelalters un! besonders ZUT aber gerade deren endgültiger ext dem VO  w} Bernhard Ur-

Sprünglich konzipierten ext weniger entspricht als dieKenntnis des heiligen Bernhard verdanken, hat In diesem
Irüheren Rezensionen. Die früheste, noch unvollständigeuche fünizehn Auf{fsätze, die bisher verstreut In Zeitschriiten

erschienen d.  I, gesammelt un! Neu herausgegeben. Die Kezension tehlen noch die Sermones B84—86 ist uns

meisten der Au{sätze zwOolf VOoO  } den fünfzehn ind ıIn den Handschriften der VO.nt ausgehenden Klöster
erhalten.ın der Revue benedictine erschienen. Das Buch. dessen

erster eil den Schülern des heiligen Bernhard gewidmet Eıiıne besondere Kostbarkeit ist der Aui{isatz xx  ber die
ist, wird mıiıt einem Au{fsatz +  bDer die Sekretäre des heiligen Quellen des heiligen Bernhard. Bernhard selbst zitiert,

ausschließlich dieBernhard eTröffnet, deren Anteil der Formulierung der Vo wenigen Ausnahmen abgesehen,
Briefe und Predigten Bernhards 398  u herausgestellt wird. Heilige Schrift:;: das erschwert außerordentlich das Aufüäinden
Es folgen Untersuchungen 4  ber Gottiried VO  - Auxerre, NI1- anderer Quellen, Q Uus denen Bernhard ganz sicher auch

geschöpift hat WAar sind SeiINe Sermones iın keiner Weisekolaus VOo  ! Clairvaux, Gebouin VO. JIToyes, Drogon, uerITIC
VO Igny und Au  ber Sermones aQus der Schule des heiligen mit den Irühscholastischen Lehrtraktaten vergleichen,
Bernhard. Der rage nach der Echtheit der Bernhard deren ext oIitmals WIe bei einNnem Mosaik un lauter 28  ber-
geschriebenen Synodalreden wird eingehend nachgegangen; Steinchen zusammengesetzt ist. Bernhard ist kein
Bernhard hat S1e nicht cselbst herausgegeben, weil für Kompilator; seine Gedanken Sind aQus einer ursprünglichen
SeINe ausschließliche Au{fgabe ansah, VOT Mönchen, nicht Krait LE konzipiert. Trotzdem gibt hne Zweitel Parallel-
ber VOT Bischöfen predigen; Leclercq entscheidet sich stellen Z seinen Formulierungen. ETr lebt aus Origenes,

Augustinus, Gregor und icht zuletzt ausSs Benedikt. Nur eınjedoch 1m Gegensatz Mabillon da{für, sS1e dem Inhalt
Nnach dem Heiligen ZzZUuzusprechen, Die Auf{fsätze zeigen, WI1Ie intimer Kenner der patristischen und besonders MNOonNa-
stark schon Lebzeiten des Heiligen seine Ausstrahlungs- stischen Tradition wI1e Leclercq Wäar imstande, 1ine solche
kraft WAäar. Die Schriften SeINeET Schüler sind eigentlich 1Ur Arbeit 1n Angriff nehmen un eine Fülle VO Parallel-
Reflexe Se1INeT Gedanken. Tst 1m Vergleich mit ihnen wird stellen auizufinden. ES wird noch vieler Untersuchungen be-
die Größe un Ursprünglichkeit des Werkes des heiligen dürfen, ehe auf diesem Gebiete e1in einigermaßen vollstän-
Bernhard deutlich. Alle haben sSeine Überlegenheit gespürt diges Ergebnis erzielt ist. Die Forschung darf diese mMu.  n  he-

volle Arbeit nicht scheuen, denn 1UTr wird e1in tieferesund restlos anerkannt. Aus SeiINeTr schier unerschöp(dflichen
Handschrititenkenntnis veröffentlicht Leclercq ine große historisches un auch sachliches Verstehen möglich SEe1IN;
ahl unbekannter exte, die diese Tatsache belegen. Am allerdings wird S1Ie sich bei diesen Bemühungen auch immer
stärksten wirkt wohl das Zeugnis, das eın Sekretär i1ko- bewußt bleiben müssen, daß alle die ZUS ammengetragenen
laus VO  - Clairvaux, den Bernhard 1n temperamentvoller Ergebnisse der Quellenforschung niemals den unnachahm-
Weise n Mißbrauchs seines Siegels entlassen wWird, lichen Reiz, den blühenden Stil und die unaufhörliche Wir-
niederschreibt: „Lota uoluntas ea Glarauallis est; qula NeC kung erklären können, die die Schriften des heiligen Bern-
dormiens aliud sSOmnlare, NecCc uigilans aliud cogitare hard durch die Jahrhunderte hindurch ausgeübt haben. Diese
possum“ (52) leiten sich her 15 der Ursprünglichkeit sSeiner geistlichen

Der zweite eil des Buches umfaßt ausschließlich Nier- Erfahrung und 15 SeINeT wunderbaren Fähigkeit, diese In
einer adäquaten und auch IUr den einfachen Christen VOL-.-suchungen den Sermones Q  ber das Hohe Lied

Zuerst zeigt Leclercg, welche Fülle VO  w} Literatur durch ständlichen Weise formulieren.
diese Sermones hervorgerufen wurde; dann untersucht Alle, denen die Bernhardforschung Herzen liegt,
die rage, ob diese Ansprachen auch wirklich gehalten werden Leclercq und auch dem Verlag, der einen sauberen,
worden sind. Er zeig die einzelnen Etappen ihrer Ent- fast fehlerfireien Satz geliefert hat, dankbar sSe1InN, daß diese
stehung., Nach Durchforschung des mtien Handschriften- Au{isätze gesammelt erschienen sind. Das Buch eistet

minutiöse Kleinarbeit, die 19808  - einmal bei eiINer präzisenmaterials ergibt sich klar, daß die Predigten nicht Ur ın
verschiedenen Etappen verfaßt, sondern auch ediert wurden. Forschung nicht umgehen ist, und scheut sich nicht, dem
Die erstie Gruppe umfaßt die Sermones 1—24, die {wa VO.  - Leser einiges zZuzumuten.,. Es ist jedoch wWIe alle Bücher
nde 1135 bis Dezember 1136 verfiaßt wurden. Ihre Weiter- Leclercqs iın einem lebendigen und durchsichtigen Fran-
führung wurde durch seinen langen Italienaufenthalt VO. zÖösisch geschrieben, daß der Leser auch lange Au{fzählungen
Dezember 1136 bis Sommer 1138 unterbrochen. Die zweite VO'  3 Handschriften, Quellen U, mit Leichtigkeit überwindet.
Gruppe umfaßt die 24—37. Sie muß kurzer eit Es bietet icht 1Ur e1in. überaus wertvolles Forschungs-
verfaßt worden Se1IN; denn Bernhard schrieb höchstwahr- material, sondern zeigt ine solche reife Meisterschaft in
scheinlich ın der Fastenzeit 1139 die erstie Redaktion der eI- der Beherrschung der wissenschaftlichen Methode, 1n der
sten sechs Predigten über den Psalm Qui habitat. Am Schluß unvergleichlichen Kenntnis der handschriftlichen Überliefe-
des sechsten Sermo spielt auf Sermo 3, 11-16 über das rung, in der Weite des Bildungshorizonts un der glück-
Hohe Lied Ein weiterer chronologischer Anhaltspunkt Hn- lichen Formulierung der Gedanken, daß der Leser NUur mit
det sich TST wieder in den Sermones die Bernhard au{t großer Freude un!: innerer Bereicherung diese Au{fsätze lesen
Biıtten des Eberwein VO  > Steinfeld nach 1143 schreibt. Danach wird

5 n E e eineildamware schließen, daß die dritte Gruppe, die die Sermones Erfurt
37—49 umfaßt, VOT 1145 redigiert wurde, die vierte 50—83
VOT 1145 begonnen wurde. Im Jahre 11438 War bereits bei Hoiffmann, Hermann: Urkundenregesten ZUTr es! des Zister-

zienserinnenklosters Himmelsp{iorten 31—14 (Quellen undSermo angelangt, WI1Ie die Anspielung auf den Streit mit
Gilbert Porreta zeig Die letzte Gruppe tellen die Sermones Orschungen ZUTXI es: des Bıstums un ochstiftes WÜürz-
84—86 dar. Die Ausarbeitung hat also Jahre gedauert. Durg, hrsg. VO.  - Kramer, A, Regesta Herbipolensia IV)
Daher erklären sich auch die Divergenzen der einzelnen üÜürzburg: Komm1ss1onsverlag OÖn1ng. 1962 514 5a Bild-

afeln, arte; DT. 39,— .Rezensionen. Das Mittelalter kennt WIe schon die Antike
nicht NSeTE Vorstellung, daß e1in Buch einen Nn  .u fest- Mit diesem Bande werden die Regesta Herbipolensia
gelegten ext habe Bernhard arbeitete und feilte uUuNeT- (Würzburger Regesten]) fortgesetzt. Vorher erschienen dre
müdlich dem ext seiner Sermones. Sie werden schon Bände (1952—1956). Der Nneue Band enthält, WIe der Titel
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ıtasag(, „Urkundenregesten ZUrLr Geschichte des Zisterziense- Eın Grundfragenkapitel (Charısma, Askese,
activa und contemplatıva ist der ntersuchung all-rinnenklosters Himmelspforten 1—1400* In der Einleitung gestellt, 1n der die genannten Einzelteile ın einer nıcht ganz e1in-

findet sich zunächst ein  A Abriß der Geschichte dieses Kon-
ventes bei Würzburg. Ferner bespricht der Verliasser die s1  1g Disposition aufeinanderfolgen. kın zusammenfassendes

chl  apıte Quellen- un! Literaturverzeichnls
es des Klosterarchivs. Am Maı 1804 tfiel dieses S beschließen dıe Darstellung.
Gtiit der Säkularisation ZU. Opfer, wurde Iso aufgehoben, Blank hat sich e1n lohnendes Objekt {ür seine Disser-
weshalb auch das Archiv beschlagnahmt und In das Staats- tatıon gesucht. Die Bearbeitung der Nonnenvıten ist icht
archiv früher Kreisarchiv Würzburg gebracht wurde, 1Ur eın wichtiger Beitrag ZULFC Geschichte der Hagiographie

heute noch aufbewahrt wird. Die Verluste, die Aigrain hat in seinem Handbuch der Hagiographie
dabeli erlitt, gering, w äas sSonst icht immer der Fall TÜr diese ıten A 198088 sieben Zeilen übrig sondern auch
WärL. Dies ergibt sich i1US den vorhandenen Kopialbüchern, e1in wichtiger Beıtrag ZUTr mittelalterlichen Frömmigkeits-
entstanden zwischen 1588 un! 1604 Sodann bringt der Ver- geschichte und zeig uns dazu wertvolle Stücke innerklöster-
fasser ein Verzeichnis der Abtissinnen mıiıt zahlreichen gE- lichen Lebens In der Geschichte der Hagiographie bilden
schichtlichen Angaben. Auch gibt Au{fschluß A  ber die Ent- diese ıten eın eigenes literarisches Genus S 268), dessen
wicklung des Klosterbesitzes bis 1407. Aus dem Quellen- unmittelbare Vorläu{fer die Sammlungen aesars VO.  - Hel-
verzeichnis ersieht IMall, daß Hoffifmann nicht bloß das sterbach, Thomas VOo  > Chantimpre, Jakob VO  - arazze un
ehemalige Klosterarchiv benützt hat, sondern auch anderes Gerhard VO  w} Frachet sSind Für die FrOommıig-urkundliches Material aQus verschiedenen Archiven un keitsgeschichte ergeben —  s1e, daß die echte mystische Bewe-
Bibliotheken, das sich auf diesen Konvent bezieht. Das

gung bereits der Vergangenheit angehört: „Das mystischereichhaltige Literaturverzeichnis Dezeugt, daß die ein- Gedankengut ging 1mM wesentlichen verloren“ S 186); „die
schlägigen Werke und Schriften eifrig herangezogen hat. In
dieser ausführlichen Einleitung, Seiten umfassend, fin- 1ıten setizen sich deutlich aD VOoO  - der mvstischen Literatur

1m ENSETEN Sinne” (S5 155) Trotzdem ist die Lektüre der
den sich noch verschiedene andere Angaben, z. B .-  ber die Schwesternbücher VOo großem Reiz der erft. hat viele
Klostersiegel. Stücke daraus Q us dem Trtext eingeflochten und mMa  -

Der Hauptteil bietet die Urkundenregesten VO.  e 1231 bis WIT N dem abschließenden Urteil der Dissertation
1400 (410 ummern, e1ıte 67—394) Bekanntlich 1! Regesten folgen: „Die Nonnenviıten geben das Zeugnis eines be-
Auszüge AUS Urkunden. Diıese Exzerpte ind 1mM allgemeinen wegten Glaubens, menschlicher Liebenswürdigkeit un! eines
entweder sehr kurz bis kurz oder relativ ausführlich. Hier Handelns Vo Frömmigkeit un einzigartiger Gottesliebe,
triiit das letzte Sie geben den Inhalt der Urkunden ein- die Schauen und Arbeit umschließt“ 270)
gehend wieder. Dabei sind verschiedene Druckarten Vel- Die Arbeit iıst eine literaturwissens  aftliıche Dissertation
wendet, wWas die Anlage übersichtlich macht. Wörtliche vA keine historısche der theologische, Von diesem Standpunkt her
tate, alle Orts-, Flur- un Personennamen, die Namen aller bliebe manches anzumerken; das meiste davon geht Teilich
Zeugen, Aussteller und Siegler SIN! durch Kursivdruck Lasten der eratur, die für alle Fragen, die Der die Vitentexte

hinausgehen, teilweise hne die nötige Prüfung un Kritik heran-hervorgehoben, W as wichtig ıst, ebenso die Datierung. Auch
macht der Verfasser Angaben ..  ber den Lageort der Ur- GEeZOGEN wurde., Söo kann Iwa der praktikos hıo0s eines Evagrlus
kunden, x  ber den Schreibsto{f, M  ber den Erhaltungszustand Ponticus nıcht einfach neben die actıo eines Augustinus gesetzt

werden (S 34/35) Um die Einheit VO  - ULa actıva un! contem-der Siegel, deren Umschrifiten abdruckt, ebenso die
Archivnotizen aut der Rückseite der Urkunden. Auch VeTI- platıva WU.: auch schon das onchtum vgl IWa Eva-

gr1us Ponticus, Mönchsspiegel NT. 121 nicht TST das ıttel-
merkt die Veröffentlichung mancher Urkunden, s@e1l als er 40) Die patristische Deutung der Martha-Maria-Perikope
Volldruck der als Regest, ın anderen Schriften oder Werken. ist viel reicher un! tiefer, val atzınger, Die ırche ı1n der

Natürlich ist e1n ausführliches 3  Ö un! L e Frömmigkeit des nl Augustinus Sentire Ecclesiam (Freiburg
verzeichnis beigegeben (S 397—496), ebenso e1n und 153/162. Beim frühen Monchtum ollten ägyptische un
> h verzeichnis S 497—514) Auftf wel Tafeln sind SyYrische oönche nıcht einfach gleichgesetzt werden 2FE erstere

distanzieren sıiıch gerade ın der asketischen Praxis VO.  - den letzte-
11 Siegel abgebildet. Als farbiges Titelbild findet sich der

1enN.,. Der 241, Anm behauptete Florilegiencharakter der uel-Anfang einer illuminierten Urkunde (mit Initiale) Von 1343 len ZUmM fifrühen Moönchtum trıfft NUur fuüur die Apophtegmata Patrum
Angefügt ist ine Besitzkarte miıt Angabe der Ortschaliten, un!| die Vitae Patrum Z niıicht für die Hiıstortia Laustaca un!

das Kloster uter besaß ruck un! Ausstattu dieses Historia Monachorum. „Christliche Askese nıcht primär die
Werkes ind vortreiflich. KUurTZ, 19008  - kann dasselbe als Schau und die NLO mit ott intendiert“” wIird nicht jeder Leser
VOT  lic bezeichnen. übernehmen, auch wenn es miıt einem Petersons egründe

Brixen. Johannes aur. wird 30) Übrigens schein das Petersonzita: eın wenlg miß-
braucht sein, denn die Ankunit des Reiches Gottes, auf die die
Askese ausgeri  tet ist und die 1m asketischen en VOLWEGU-an: Walter Die Nonnenviten des 14., ahrhunderts. Eine Studie

ZUT hagiographischen Literatur des Mittelalters unier besonderer GeNOMMEN WITrd, edeute ja unmittelbare ottesschau und voll-
kommene Un1oBerücksicht1igung der Visionen un! ihrer ichtphänomene.

Dissertation Freiburg/Br. 1962.) Freiburg/Br. o. J 279 TOTZ solcher notwendiger Korrekturen bleibt Blanks
Arbeit erfreulich un! anregend. Sie zeigt, w1e gerade ausBlanks Studie ZUTC hagiographischen Liıteratur unter- hagiographischen un! ordensgeschichtlichen Quellen noch

sucht die 1ıten der dominikanischen Nonnenklöster nier- vieles erhoben werden kann, W äas Geschichtsbild VeI-«Ä-
linden, Adelhausen, 'T’öss, Oetenbach, Katharinental,; irch- vollständigt oder verbessert.berg, Weiler und Engeltal. Die Untersuchung führt geO-

ünster. uso Tan OFgraphisch iın den südwestdeutschen Raum, zeitlich 1Ns späte
Mittelalter. Herkenrath, ermann 0S@e| Die Reformbehörde des Kölner Kir-

Der Verfasser beschreibt die Vitensammlungen dieser Kloster chenrats 01—16 Eine rechtshistorische ntersuchung,
ausführlich, stellt Entstehung un! Zweck der Schwesternbücher dar Studien ZUTXI Kolner Kirchengeschichte. Hrg V, Historischen

ze1g ihren ufbau und Stil und ihre ıte- TICHA1V des Erzbistums öln Bd.) Düsseldorf Verlag
Trarische Abhängigkeit 240/258) Aus dem reichen Inhalt werden Schwann 1960. 284 S.; kart. 24 ,—.
besonders die Gnadengaben aufgegriffen wobel den Die historische Bedeutung des Kölner Kirchenrats für die
Visionen das Hauptinteress gilt Von den 1S10NS- Rekatholisierung 1mM Erzbistum öln haben Unkel (1897),er]l!  en aQus oMM' der erf. ZUur Bedeutung des Lichtphänomens
iın den ıten, das 1n großen, geistesgeschichtlichen Zusammen- Weiler (1931} und Franzen bzw. schon g -
hang rückt (Der Lichtbegriff ın der un ın der Philosophie bührend herausgestellt. will darüber hinaus einer
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Nnregung Geschers folgend 1n sSseliner der Gregorlana Betreiben des ZUL Sicherung sSeiner Einkünfte e1n Ka-
vorgelegten „IThese“ „eine systematische Darstellung und nonikat erhielt. Gewiß sollte diesem „das Benefizium sCcHh

des Oiffiziums“ verliehen werden. Aber die Folgerung:juristische Einordnung dieser Institution  0 vorlegen.
Hauptquelle sind dafür die Protokolle des Kirchenrats VOIN „Hıer handelte c5 sich also auch nach dem damals geltenden
1—1 1m TZb Archiv öln Daneben wurden auch echt e1in kirchliches Amt 1mM strengen Sinne“” geht
Archivalien aus dem Vatikan. Archiv un! dem Staatsarchiv weıt; der Zensor hätte die einmal erlangte Pfründe auch
Düsseldorf benutzt: 1ın der Quellenübersicht VE werden behalten, wWenn das Amt aufgegeben hätte Pfründe und
diese ungedruckten Quellen merkwürdigerweise mıit den Amt nicht unmittelbar un! rechtlich miteinander

verbunden. betont, daß die 1mM Rat veriretenen Amtergedruckten Quellenpublikationen angeführt.
Der eil der Arbeit behandelt die Verfassung des der Diözesankurie dem KRat als Körperschait untergeordnet

und erortert gründlich die rage nach seiliner Juristi-Kölner K(irchen-R(ats). Voraussetizungen für seine Errich-
tung die Bestimmungen des Trienter Konzils über schen Personalität mıit dem Ergebnis, „daß sich beim
die kirchliche Visiıtation und die Provinzial- un Diözesan- ein mehr der weni1ger beständiges Beamtenkollegium

handelte, dem VO Bischof estimmte Aufgaben Je nachsynoden, die Synodaltätigkeit ın öln un! ihr Vertall durch
das Versagen der Erzbischö{fe, das Vorbild der Einsetzung eit un: Umständen innerhalb der Diözesanverwaltung
VOoO  g Kommissionen ZUL Durchführung der kirchlichen Reform vertraut wurden, das ber ın SeiINer rechtlichen Stellung

sich stark dem Amt des Generalvikars näherte  66 232)in München 1557 (die sich allerdings zunächst 1UT AUS Lailen
zusammensetzte), Muünster 1599 un: öln 1589 (durch Nun- Ergänzend sSe1 hier erwähnt, daß das VO  “ Erzbischof Johann
tius Frangi1panı)}j. Aber TST die Bestellung Ferdinands VO  - Philipp VO  > Schönborn in Maiınz eingerichtete „consilium

ecclesiasticum“ sich organisch ZU kollegial organisiertenBayern ZU. Koadjutor seines Oheims TNS 1595) gab dem
Nuntius Gorzadoro nennt ihn konsequent Gorzadori) „Generalvikariat“ entwickelte.
Gelegenheit, unmittelbar auf die Reform 1n öln eiINZU- Der eil der Arbeit gibt einen Überblick e  ber die
wirken. Der wurde VO  } Ferdinand, der als Koadjutor „praktisch-rechtliche“ Tätigkeit des Hier wird zunächst
gleichzeitig Administrator des Erzbistums Wäar (Ernst war das Dekret l  ber die Klosterreform behandelt, dessen urch-
1Ur das kurfürstl. Amt vorbehalten) 1n ausdrücklichem Ein- führung der klösterlichen Xemption scheiterte. Das
vernehmen miıt dem Erzbischof eingesetzt Der sollte Dekret die 1mMm 1urnus VOTBENOMINENE Pfründen-
nach der Herbstsynode VO  — 1598 die Träger der ordentlichen nominationen In den Stiften aus dem Jahre 1606 konnte
Jurisdiktion 1n der Reiormarbeit unterstützen, dessen gE- durchgeführt werden. Die Vollmacht ZU. absolutio ab haeresi
borene Mitglieder S1€e€ nach der „Ordinatio“ des A hatte der Erzbischof nach Ansicht des krait seines
„Verfasser“ der Ordinatio 37) dürfte freilich weder der bischöflichen mtes un! konnte diese auch weiter dele-
Erzbischo{f noch der Koadjutor BEWESEN SEeIN: wahrscheinlich gleren. Das Examen der Weihekandidaten wurde schon
War doch der Nuntius selber, der ja auch der konstitu- 1601 Ne  s geregelt, die Weihen sollten unentgeltlich erteilt
ijerenden Sitzung des VII 1601, VO Koadjutor werden, NUur den Unkosten der Weihehandlung und für
dazu „gebeten“, präsidierte N! bis seinem Weggang die Ausfertigung des Weihezeugnisses sollte 1ine Gebühr
aQaus öln 1606 Vorsitzender des blieb Der nannte erhoben werden, das tridentinische Weihealter wurde e1n-
den Nuntius 1607 ausdrücklich den „Urheber“ der Statuten geführt, einwandtreie „literae dimissiorilales et testimon1li-
und Reformen (S 173) un! betonte 1606, dieser habe nicht les  66 und die tridentinische „professio fidei“ wurden VeOelL-

auf Bitten des Koadjutors, sondern „duS eigenem Antrieb langt Das Begräbnis VO  - Häretikern auf Friedhöifen un! 1n
un irommem Eifer den Vorsitz des geführt“ 74) Kirchen wurde grundsätzlich abgelehnt, 1ine Rekonziliation
Die Bedeutung der als formaljuristisch einmalig hervor- derselben ber 1Ur nach dem Begräbnis eines „eXCOMMUNI-
gehobenen Tatsache, daß der päpstliche Nuntius hier Präa- Catus vitandus“ gefordert. Der Reduzierung VO  e} Messen,
sident einer diözesanen Behörde 1m ausdrücklichen Auitrag deren Stipendium 1mM Lau{ie der eit gering geworden
des ordentlichen Jurisdiktionsträgers Wäfl, schwächt selbst WAärL, wurde zugestimmt un iıne LEUE®E Taxierung der Gt1-
durch die Bemerkung ab „Das Angebot des Koadjutors pendien VOTSCHNOMIMEN., Wenn dabei als axe für eine BC-
den Nuntius geschah seinerzeit lediglich Qus Gründen der SuUuNgeENE Messe Sonn- oder elertag 1 9 für 1ne gelesene
Klugheit un: Opportunität, u. kurz gesagt, der Messe diesen agen un für eine BESUNSKENE Ferial-
Institution nach außen hin den Schein einer päpstlichen Eın- a  en 1 9 Iür iıne gelesene den letzteren Goldgulden
richtung geben un dadurch 1ine größere Durchschlags- der Königsthaler iestgesetzt wurde, handelt sich
kraft für die Reform gewinnen” 94) Nach dem Weg- doch wohl die Stiftungstaxe, aus deren Zinsen die Messe
Sang Gorzadoros wurde der Weihbischof, wI1e ursprünglich bezahlen WAärTlL; SONS wAäre das Messe-Stipendium zehn-
vorgesehen WAarT, Vorsitzender des Im sollte der Pri- mal hoch SECWESECNHN wIl1le das Salarium, welches die KOm-
marklerus (Domkapitel) un! der Sekundarklerus (Stifte) 1ssare ıIn Münster für die Teilnahme den Sitzungen
vertreten SeIN; da sich ine Diözesanbehörde han- des erhielten 71)
delte, Wäar der Tertiarklerus (Klöster) ausgeschlossen. Im Anhang siınd die wichtigsten uellen-Texte nich hne

Das übersieht H wWenn 103 meint: die Ausschaltung manchmal sinnstörende Dru:  ehler) 1M ortlau mitgeteilt. 157
der dritten asse VO: der Miıtgliedschaft 1mM 1Nne glu  1'  e muß ohl sSia' „päpstliche Protokolle Protokolle des
Lösung Wäl, Mag bestritten werden“. Da alle Mitglieder des heißen 11, 14, 47, sind stilistische Unebenheiten stehen
iıne Pfründe hatten, Wäar ine Desondere Besoldung für ihre äatlg- geblieben, die ber den Wert dieser wichtigen und sorgfältigen
keit 1m ‚WäaTl vorgesehen, erfolgte ber tätsächlich nicht. Die kirchenrechtsgeschichtliche: ntersuchung einer f{Uür die 1r
mtier des Generalvikar und des Offizials keine runden. eiorm 1n Deutchsland vorbildlıichen Behorde nicht wesentlich
Seit 1463 MU. der Generalvikar dem Domkapitel entnommen mindern.
werden; wWenn der Weihbischof dem Domkapitel angehörte, konnte Maınzauch Generalvikar sein, und wWenn der aQus den „gelehrten“ TUuC
Domherrn ernannte Generalvikar die notigen Juristischen ennt-

Jahrbuch für das Bistum Mainz 958— 1960 Band Hrsg im Auf-nisse a  e, konnte auch das Rıchteramt des Offizials über-
SC  uchertnehmen; das Tklärt doch ohl die Unstimmigkeiten, die ITag des Bischöfli:  en Stuhles VO: August

112 {f. anführt. Mainz: erlag des Bischöf{li  en Stuhles 1960. 380
Der hier anzuzeigende Band des Mainzer Jahrbuchs istMitglieder des weiter die Siegler un!: seıit 1613

auch der Bücherzensor. icht zutreifend scheint —  miIr, WEeNnn als Ehrengabe ZU Geburtstag dem Herausgeber 1
meint, dieses Amt S£e1 „durch das herkömmliche Namen seiner Freunde un! Schüler VO  — ermann Ho S

Benefizialrecht eingerichtet worden“, weil der ZeNsSOr auf dargebracht worden. Der 198088 wenige eit später erfolgte
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Tod des Geehrten hat dieses Werk x  Der seinen ursprung- standpoint 15 ONe which think might be called ‚'Thomist‘
lichen weck hinaus eiıner Memorie für ugust Schuchert ın, hope, completely non-sectarıan sense)  “ vgl +raditional
werden lassen. philosopher, scholastıicısm Al1; AUl; 207) Die Bewertung eTi-

nNnier den historischen Beitragen, die drei Viertel des folgt also untier 1iner Kon{irontation VO  - scholastisch-philo-
Bandes ausmachen, T schon eın umfangmäßig der al sophisch-traditionell und analytisch-philosophisch-oppositio-
ersier Stelle abgedruckte Beitrag VO. Ludwig + nhart nell Gesteht INa  - dem Veriasser diesen Standpunkt mıiıt

seinen entsprechenden Kriterien un ält 190058  - sich be-über Paul Leopold Ha{ifner, den Nachfolger Kettelers autf
dem Maiınzer Stuhl, hervor. Wenn auch iın manchen Pas- wußt, daß natürlich auch ine angelegte Wertung ihre

Voraussetzungen hat 0 in der einer) Theologied  N dem VO August agen In seinen „Gestalten AUS dem
wird d  - das Gebotene mıiıt dem utzen ZUL Kenntnis neh-schwäbischen Katholizismus“ (Bd I1 189—221) gelieferten

Lebensabriß verpflichtet, führt diese Biographie durch die mMenN, den jede dezidierte Stellungnahme in theoretischer
Hinsicht abzuwerien pflegt zumal dann, WEeNNn icht 11LUIBenutzung VO  - Archivalien, Brieien un Au{fzeichnungen

Haliners weiter un 1äDt ein abgerundetes Bild des be- einerseılts der spezielle Ausgangspunkt olfen dargelegt,
deutenden, WE auch seinen Vorgänger nicht erreichenden sondern andererseits auch die mitlaufende Unterrichtung

üuber den bewerteten Gedankenkomplex breit gehalten istMainzer Oberhirten entstehen.
Aus der Fülle des in den anderen historischen Au{fsätzen Beides bietet der Verifasser un dazu 1ne übersichtliche

FOorm, daß INa  z sich die Vorbilder VO quaestio-gesteuer-Gebotenen c£e1 auf wel thematische Schwerpunkte aufmerk-
Sa. gemacht, die jeweils mehrere eiträge in einen größe- ten Traktaten erinnert fühlt, die ja schon oft gerade in

scholastischen, kohärent systematisierenden BemühungenTe  - Zusammenhang stellen. Den Bestrebungen ZU. Wieder-
1ne sicher leitende Form abgegeben haben icht NUur invereinigung 1m Glauben sind die eıtrage VO  ' Heribert

aD („Ad reuntiendos dissidentes.“ Zur Geschichte der kirch- der europäischen, sondern z. B auch ın der indischen Scho-
lastık. Der Grundintention also ist ihr echt zuzugestehen,lichen Reunionsbestrebungen 1 ausgehenden un! 1im

beginnenden Jahrhundert) un! VO  } nion Brück denn theoretica theoreticıs interpretanda,
Aufbau und Gliederung SiINd wıie olg Nach einer Einleitung(Der Maınzer „Unionsplan“ Qus dem Jahre 1660 gewidmet.

Auch die Studie VO. Bertrand ffim an über Der Bestimmung, Methode un! Wichtigkeıit der nalysıs werden
den hessischen Theologen Ambrosius Pelargus ist hierher behandelt Moore, IL Russell, IIL Wittgenstein,

Ayer, die Cambridge School, VI die Oxford School undzaählen. schließlich VIL Conclusion and Evaluatıon. Die einzelnen KapitelEinen anderen thematischen Schwerpunkt bildet die Sind untergliedert ın diıe Begründung des jeweiligen Ansatzes,
Ordensgeschichte. Ludwig Hammermever ieiert nNneue Er- dessen Hauptgegenstände, Fortschrıtte ın den Gesichtspunkten
gebnisse archivalischer Forschungen ZUrC Geschichte des us  3 „TOo present the maın ideas of he analysts completely an
Schottenklosters St. Jakob iın Er{furt. aSSI1US Hallin- objectively possi  e, attempting al the sSamlle time tO TIaw
WF beschäftigt sich miıt der Rechtslage 1n den Anfängen out the ole conception of the natiure an role of philosophy
des Klosters Hasungen. Josei Semmler geht der Über- behind ese ideas“” (p. X]I) Man muß dem Verfasser bescheinigen,

daß seinen S1'  en „ U Ury { take the analysts seriouslv”,lieferung un: Verfasserschaft der Statutda Murbacenstia nach
® 7 O0k fOor the underlying anı en unexXpressed reasons“ un!Johannes Gugumus handelt über die Lorscher Kalen-

darien Cod Pal lat. 485 und 495 der Vaticana. urch die zın crıticıze the 1deas of the analvysts” (1b.) ın einer orm nach-
ıst, die 1n gut are und aufschlußreiche nterrıch-

Edition des bislang verloren geglaubten „Tentamen sup Lung ber eın Stoffgebie ergab, das TOTZ seiner Relevanz für das
vLtis el actıs Abbatum Monasteru Jacob“ durch mme * - heutige philosophische Denken besonders außerhal (West-)Deutsch-
A’A un! der erwähnten Kalendarien durch Gugumus ands, 1988088 unier erheblichen en einigermaßen adaquat miıtzu-
gewinnt der and auch Quellenwert. Abgerundet wird verfolgen ist. Insofern bıetet das Buch 1ne gute Möglichkeit, sich
der historische eil durch ine Arbeit VO  } Adam ber die analytische Denkri1  un ihrer Gesamtrichtung Orlen-

tieren und die sukzessıiven Forts:  Il der Modifi:kationen in denS  ber den Mainzer Domkapellmeister Weber un den Auf{-
atz VO. Alois Gerlich —  ber den Maiınzer Erzbischo{f entscheıdenden Einzelfragen VO:  . utior utior verfolgen.

Deren Rollen der Gesamtrichtung treten gut hervor, undKonrad VO  >! Weinsberg. dürifte bısher kaum 1Ne Darstellung geben, nach der INal mitvoll-
Der kunsthistorische eil bietet Arbeiten «  ber das VO ziehen kann, wıe sıch VO.  - Moore als rchegeten ber Russell, bei

Bundespräsidenten Heuß gestiftete Bronzeportal für den entscheidender Wirkung Wittgensteins bis hin ZUI Xxiorder chule
ampo anto Teutonico Voelkl), einen Altar aus der eine immer verifeinerte un echnisch-neutralere analytische Form
untergegangenen Maiınzer artaus Jung]), eın Blatt Qus herausgebildet hat, und wıe sich dabeil die Aussagen ber das, wWas

INa nicht 88! bzw. nıcht sucht, spezifizlert enMainzer Karmeliterchorbüchern rens) un die beiden
Portale des Wormser Domes Illert) Es soll 9808  j nicht Gegenstand dieser Rezension sein, den

Ein dritter eil enthält die Ansprachen, die bei der Gang der kritisch wertenden Gedanken des Verfassers nach-
Übernahme des Rektorenamtes ampo anto durch zuzeichnen, zumal sich diese die historische Abfolge VO  -

August Schuchert zwischen Kardinal Pizzardo un! dem lediglich berichtenden philosophischen (analytischen)
Jubilar gewechselt wurden. Den Abschluß bildet die Bib Stellungnahmen anschließen:;: zudem entstammen die g-
lio e  e des Geehrten, die TOTLZ ihrer 7453 ummern gebenen Bewertungen einer philosophisch-theologischen
nicht 8a12 vollständig ıst, wıe iın der Vorbemerkung ange- Grundeinstellung un verfolgen oiffen das Ziel, zeigen,
geben wird, un In ihrer Vielfalt 1ne Vorstellung VO  [ der daß un! wWwWOorıin der nsatz der Linguistic Analysis den mit-
geistigen Spannweite August Schucherts gibt gebrachten Bewertungskriterien nicht genügt. Der Rezensent

ünster. Hürten. ist, als inguist, bei sprachtheoretischen Fragen des öiteren
auf die positiv- oder negativ-aufschlußreichen Spuren der

Charlesworth, Maxwell John Philosophy and Linguistic nalysis Analysis gestoßen, un! sel ihm, S{a einer Stellung-
(Duquesne Studies, Philosophical Serles LoOowen: Nauvelaer nahme Einzelpunkten, gestattet iragen, wI1ıe der Ver-
1959 A, 234 S Y BFr —, fasser mit seinem differenzierten Objekt umsSgegangen ist,
Die Idee der Arbeit ist © einen Überblick —  ber die „TO evaluate it a whole“ (2), und wäas Nan unabhängig

VO einer wI1e immer Orlentierten Gesamtbewertung derHauptgedanken und über die Entwicklung der heute wich-
tigen Richtung der Linguistic Analysıs geben un!: zugleich sprachanalytischen Gedankenkomplexe aQUus seiner Arbeit
ihre ussagen und Erkenntnisse VO  w} einem philosophischen entnehmen kann. Das WIT'! sich dann allerdings i{wa auf
Standpunkt aus bewerten. Als dieser Standpunkt wird der Ebene einer sogenannten Grundlagenforschung halten,

wI1ie sie zunächst für officio sprachbezogen arbeitende Dis-eXpressis verbis der des Neuthomismus eingenommen
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ziplinen interessant ist (Z Sprachphilosophie, Sprach- tische Richtung 1m Prinzıp ad ADSurdum führen, eigentlich
theorie, Allgemeine Linguistik), dann ber applikativ wich- nicht dient un 5 metaoperational gesehen SeiINE urch-
tig wird auch ur  —M alle anderen Disziplinen, denen Sprach- schlagskraft schwächt: legt doch, vielleicht auch manchem
liche Formulierungen bzw. exie ein wichtiges Objekt ind anderen Leser, hierdurch 1m Gegenteil den Gedanken nahe,
(Z. Theologie, ura als habe Moore un mehr noch sSe1INe Nachfolger wI1e Russell,

Wittgenstein, Ayer USW. Iür die (eine) Philosophie dochDie Anfang des Buches gegebene Gesamtcharakteri-
sierung der analytischen Richtung ist 1mM BalnZzeCIl richtig, daß Entscheidendes getian, indem S1e 1ine bestimmte Form des
S1e „ESCapeS the usual categories“ 4); daß sS1e nicht positi- Vorgehens plausibel machen wollten falls jemand das

nicht anhand der bloßen Tatsache schließben will, daßvistisch ist (6) un mehr als Worte untersucht 73
Einzeluntersuchungen piece-meal investigations fordert überhaupt einer solchen Richtung gekommen ist. Und

als weıtere Fragen werden sich vielleicht für manchenun weltanschauungsf{rei Se1in will (8)
ußerungen wıe At consists rather 1n putting 1n question the schließen, ob für. 1ne Intention, die das analytische Philo-

ole nature of philosophy itself iıt 15 essentially philosophy sophieren als unzureichend erwelsen will, e1n Standpunkt
WIe der thomistisch-scholastische tatsächlich dienen kann,OU| philosophy” wird IMa  - dem Grundstandpunkt des Ver-

fassers Zzuschreiben un! zubıllıgen daß bald klar ist, ob dazu theoretisch otark ıst, un ob der Ver-
unter ‚philosophy‘' .ben die andere, Voxn den Analysts bewußt fasser Iso eın j1el bei aller Anerkennung sekundärer
korrigierte oIm des hilosophierens meint, während die Analysts Punkte wirklich erTeicht hat
selbst unier ‚philosophy' (9) 1ne korrigierende enkpraxIls VeI- Um auft die erwähnte Grundlagenfiorschung ZUTÜCKZU-
tanden en kommen: Was eıt der analytischen ewegung tatsächlichZutreifend wird auch bemerkt, daß S Moore den Blick

NEeuUu und ergiebig ist, ind die Gedanken über das Verhältnisauf die gewöhnliche Sprache richtet „the fact that philo- VO  - Symbolismus und Symbolisiertem, OV'! Da nicht 1Usophical proposition 15 expressed ın grammatical form
which would not employ 1n ordinary everyday Janguage, die NEeUe Logik zehrt, sondern W d5S5 ebenso auch IUr die

Theorie der Axiomatik Axiome als Bedeutungs- DbZw.15 rough an ready SIgn that ‚COMMON sense‘ 15 being Klasseniestlegungen un TÜr ine Lehre VO der Bedeu-violated“ un: e1in Vorläu{ifer VO  n} Wittgenstein wWwWäar (15) tung un: Bedeutungskomplexion die Rolle der SpracheDie Art der treuen Wiedergabe VO  » Teilgedanken SOWI1e der relevant geworden ist. Hierdurch ist die analytische „‚Schule“zeitgenössischen Kritik ist IUr das 38% Buch durchgehend
beibehalten un! die eistung des Verfassers anzuerken- (keine eigentliche Schule Tr alle Disziplinen ergiebig,

die irgendeinen ezug ZULF Sprach- und Texttheorie suchen
NEN, die Lehren der behandelten Philosophen darzulegen. oder brauchen. Die Fragestellungen sind 198838  - dahin formu-

Sobald jedoch die objections un! Crıticiısms kommen (z. B lierbar: „Was 1äßt sich bezüglich der Welt Nn un! wIı1e
u. Ö,), „concentrated examıning the ideas of the kann (sollte 1001  < 65 d  M, nachdem die Rolle und Wirkunganalysis CONCcern1ing he nature and ole of philosophy“ (3), der Symbolisierungen dieser Welt die Sprachen für KOorre-

iragt 1a sich gelegentlich, ob die bezogene uSgangs- late) klargestellt sSind?“. Der analytische Weg eröffnet durch-
haltung eiwas WIe die analytische Richtung richtig WUr  di- d  d  AL den Weg eiNner SECNAUETEN Form VO Ontologie, denn
geCmH kann. icht das Ontologisieren als solches wird einfach abgelehnt,

wenn S1e sıch außert LO maintalin that all propositions sondern dessen Form dann, WEeNIN S1Ie sich als ın symbolicis
asserting NECESSAIY CONNeXIONS drIe analytic and tautologous

that aTrTe unable give an Y justification for moral
NalvV bzw. als naiv-„metaphysisch“ herausstellt. Daher H  möge
90858  - einem Rezensenten, der dem Ansatz un! den Kriıterien

principles“ (27) W1es0o ‚an y Die moralischen Prinzipien e1- des Veriassers neutral gegenübersteht, die rage gestattien:en ben ihre necessity VOon woandersher als dQus der FOormu-
lerung iNrer valuatıons: un! WEeII, zumal welcher Scholastiker, Was WUr  x  de einem thomistisch-theologischen nsatz

schaden, anzuerkennen, Analytiker WIe MoorTe un!wollte den analysts das Destreiten? der n VEIY difficult to sSee
andere unternommen haben, Klarheit 144  ber das Verhält-exactly hat DPUTrDOSEC philosophica analysıis Cal  - at all” (35),

und „he IMoore] has ucceded 1n Provliding single satls- Nn1ıs Vo Symbolisierung un! Korrelat gewinnen, un!: wWwWäas
factory ] example of Such analysıis” (37 f 1 schließlich „largely würde Zz. B dem Inhalt eines 'Textes schaden, WEeNnNn Ina  -

matier Of the application of commonplace methodological rules VOT allen weiterführenden Interpretationen m.  bDber die Rolle
remains philosophically inConclusiıve has formulated dieses Textes TIeststellte, W as seine Formulierungen u  ber-single complete an satisfactory philosophica analysıis en

system MoorTe’s philosophy 15 inadequate and disappointing haupt bedeuten konnten?
an has little offer (44 Seine Stellungnahmen legt der Verfasser noch einmal 1mM

etzten Kapitel gesammelt VOT (VIL Conclusion and Evaluation):Ist doch bei objektiver Würdigung kaum übersehen, Die allgemeine einung der Analytiker, philosophische TODIemeerstens, daß die Mooreschen Bemühungen immerhin 19980085 selen DUr Pseudoprobleme aufgrun VO ‚prachmißbrauch, werdechen offenbar inspirlert haben und, wIıe auch anderswo 56-
schehen, vielleicht gerade durch ihre unbefriedigend BE-

nicht genügen! geklärt ezüglı how un ayhat exientf, und 1ne
„Definition“ des analytischen Standpunkts sel nicht en (197) ;lösten Versuche bahnbrechend geworden SINd; daß S1e kein Gleiches ge. VO.:  - ihrer Auffassung uUuDer die der hilosophieSystem bilden sollten (richtig bemerkt „predominantly - 201)); die Rechtfertigung der nalysis durch ihre eigene Praxis

systematic character“ 45); daß der Unterschied zwischen werde nıcht VO:  } en ihren Vertretern 1ın gleicher Weise geteilt,
Sprachform und Realität in selinen Bemühungen gerade nalysis sSe1 her analogical LermM, the prımary analogate
voll anerkannt un: durch seine Erkenntnisse nicht VeI- sel auch nıcht evident, daß alle philosophischen : Probleme sprach-

ichen Ursprungs sind die analytische ethode könne 1mMringert wird; daß selbst bei einer Übersteigerung solcher
ganzenNn nıcht gerechtfertigt werden, ennn die Beweise für diepartiellen (Ausdrucks-) Theorie ZULI „Weltsicht“ noch g— Richtigkeit ihrer Ergebnisse muüßten ohnehin VO  - woandersher YE-nügend gute Ergebnisse bleiben der berechtigt blei- NOININEN werdenbenden Aussagen, INa  e} werde die Welt nunmehr anders

(richtiger) sehen, USW. Zweitens muß objektiv zugegeben Schließlich wird unter dem Titel Analysıs an Scholasticısm
behandelt, Was der scholastische Philosoph Vo  » den Analy-werden, daß Wertungen wI1e 5 system“”, „disappointing“ tikern dennoch lernen kannun:! ähnliche verständlich sind, ber doch sehr auf 1ine

phiılosophia quoad consolatio hindeuten, die es für Moore Daß philosophische aisacnen (facts) anders sSind als die der
empirischen Wissenschaften, ein anderes Formalobjekt, edoch wenneben nicht mehr geben sollte.

Der Rezensent als Leser konnte sich des Eindrucks nicht eI-
s1e „ODVIiOQuUS and ordinary acts recognized DyY everyday experience“
sind, würde jede Tklärung (explanation) überflüssig und 1Urwehren, der Verliasser mit dieser Weise eines „internal noch 1ne explication SIiNNVoll; ber Was soll dann verdeutlicht

type OTf criticism“ (p XI11) seiner eigenen Absicht, die analy- werden 209)? Matter an form a explicate the implications
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of hat already know“”? Bildet die therapeutische Klärung Eröffnung der eihe „DIie Überlieferung der NEUEGTIEIN
auch nıcht das Objekt der Philosophie, 1ı1en 1NT die philo- Theologie“ m1T der differenzierten Untersuchung m_-  ber ]'.
ophische Methode doch durchaus 210), den erkenntnis- hannes Ev Kuhn (Freiburg führte Forschung
theoretischen Fragen (Aristoteles, Ihomas 212) der der Meta- Se1iNeImN Jun:  en un zusammentfassenden Werk den.
physiık (213 Band der eihe der Quaestiones disputatae. Das Werk

Nach den Worten des Verfassers kann L}  d. die scho- der uaestio 1ST schon 1959 abgeschlossen worden. „Unter-
lastische Methode GC1IN15C5 aus den Erkenntnissen der Sprach- dessen ist autf den neuesten Stand der Forschung g -
analytiker lernen, denn die Philosophie beinhaltet Sprach- bracht worden. Der Veriasser konnte sich damals icht ent-
analyse schließen, ruck geben“ Es kam bei SC1INEeNnN]
am „agalnst the reify1ng iniluence of anguage Erscheinen gerade noch recht die Konzilsväter VOLC der

irument of MEaN1ING Doch die NEeCESSAIY conditions of Abstimmung VO Ausmaß der Diskussion dieser rage
language denen das Außersprachliche m1T gehört können informieren.
nıcht hne Rekurs auf dieses ußersprachliche eTIOTS! werden

DY reference to hat meant” er wWwOTds, MEANING Der erf schickt SEe1INeN Untersuchungen Praäludium VOTQaUS,

not something ITOmM hat meant“* {£] 217) Von der Sprache welchem 1Ne Umschreibung des Wesens der Paradosi1is
versucht (11—32) e1 OoMmM der Feststellung Die Para:kann Nal nicht auf die ealhta 1eben [wohl Der auf das

das geschehen ıst nicht historischer‘sprachli| angesprochene Orrela aus der Realität?], VO: use nicht dos1is gibt das Einst‘'
auf die ımperceptible Bedeutung USC muß Termıinı der edeu- Genauigkeit wleder, sondern der Form des Jetzt SE1INEeI

‚geschichtli:  en Bedeutsamkeit“ in diesem Orspie. solltun [des Bedeuteten definiert werden, nicht Lerms o} USCE
gezeigt werden, daß durch die ergabe der apostolis  en aTra-Die Umformung metaphysı1ıs  er Aussagen 110e linguistic

O7M schon VO.  - Abälard geü ergibt vielleicht el  ere dOos1s der doppelten Form des lebendigen Kerygmas un! ihres

Handhabbarkeit, bleibt jedoch 1Ur mittelbar aufs  eich, weil schriftgewordenen Ausdrucks der eiligen Schrift“ (21) a die
irche, die Paradosıs ZUX „Paratheke, ZULI apostolis  en Hınter-die igentliche Philosophie „LDSO facto extra-linguistic refe-
lassenschaft“ wird SOM Schrift und Überlieferung - Be-Tence” hat

Man wird dem Verfasser diese Ansicht nicht veETarsen, z1iehung zueinander stehen und gegenseltlg aufeinander bezogen
sind“ el omMmMm eiselmann der Folgerung, die Iren-

die sich ur  - bestimmte Erkenntnisbereiche und langer Nung Glaubensquellen VO.  - der Urze. her strukturw1dr1g
Tradition bewährt haben maß; scheint aber, daß 1St In ezug auf die irche Der erscheint die Heilige Schrift 1

ihrem Kanon VO. der iırchlichen Paradosis umschrieben, als dieschwierig wird die analytische Philosophie anzuerkennen,
solange diese Ansicht zumal bezüglich der Realit und „Bewahrerıiın des Evangeliums Sinne der Frohbotschaift un! als

Wirkung VO.  - Symbolismen hochgehalten wird In der Eın- die Morgengabe des eiligen Geistes die hristi“ (31)
schätzung der Sprache als effektiven Symbolismus Nach phänomenologischen udie ersten Nı über
lassen sich der Tat die Gegensätze zwischen traditionel- die Strukturen un! TITien der Tadıllon der Geschichte des all-

geme1in menschlichen Bereichs, eichnet der Verfasser das eCN-lem und NEeEUEeTEN Denken sammeln, die der Verfasser richtig warlıge erstandnis VO:  - Schriit und Tadıllion bei Protestantenbemerkt hat Und ist ein reeller Wert dieses Buches,
deutlich ZGCIBEN, welche kontroversen Punkte gibt un: Katholiken 1 erglel uUumr1. auf 84—90)
sich die Unvereinbarkeit besonders konzentriert und aus Das eigentliche Thema des Buches 1ST die Aufhellung der
welchen Gründen S16 besteht Da ber Nau dies die Ab- tridentinischen Formulierung K Libris SCY:  15 et s1ine scrıptLo

traditionibus 1501 alte Ausg 783) Noch einmal wWwWIe schonsicht des Veriassers WAarT, muß 199828  - Bemühungen als
intentionsgerecht und als insofern gut gelungen bezeichnen. 1956 deutet Geiselmann das S dahin daß „das Konzil

ünster er Hartmann Entscheidung -  ber das Verhältnis der Heiligen Schrift
den nichtgeschriebenen Traditionen ausgewichen“ ist (93)

Geiselmann, 0oSe Rupert Die Heilige Schri{ft und die Ta!  on FUÜur diese Ansicht kann die Zustimmung VO.  -

Zu den NEUEIEIN Kontroversen ber das Verhältnis der eiligen Jedin, Va  - Leeuven, Schmaus und de Vooght -
führen.Schrift den nichtgeschriebenen Tradiıtionen (Quaestiones

disputatae, hrSg VvVon arl un! Heinrich T ,
18) Freiburg-Basel-Wien Verlag Herder 196' 287 Um ese auf i1Ne breitere Grundlage stellen,

Dr 80 veriolgt Geiselmann die Auffassung VOo  - der materialen
5 1 Z Z der Schrift Fragen des Glaubens durch

„Durch den Auftrag und das Beispiel Christi und der die eıt der Patristik und Scholastik (222—249 und findet
Apostel belehrt hat die Kirche schon daran geglaubt dabei „Die Offenbarung 1st ihnen identisch mıiıt den Schrif-
un glaubt auch heute (semper credidit et credit), daß die ten des Alten un! Neuen Testamentes” (228), bzw. ‚d:  ]J1e
gesamte Offenbarung nicht der Schrift allein, sondern Heilige Schrifit die CINZISE Quelle der christlichen

der Schrift und der Tradition als zweifachen Quelle Lehre“ und damit die „regula sufficiens ef infallıbilıs“
enthalten 1st, jedoch auf verschiedene Weise“ „Zweıltes Die umfangreiche Untersuchung VOo  } Johannes w P Ü-
Vatikanisches Konzil“ Osnabrück 1963, 121) Wenn diese inl seinem Faszikel „Die mündliche Überlieferung als
Formulierung der ersten Sitzungsperiode des I1 atı- Glaubensquelle“ (Freiburg ze1gT, großen ‚uüugen g -
NU: autf Widerstand stieß und schließlich abgelehnt sehen, gerade diesem Bereich den gleichen Befifund (jel-
wurde, geht die Stellungnahme der Konzilsv ter nach selmann hat mehr Autoren kurz konsultiert Beumer hat die
menschlichem Ermessen letztlich auf die eigenständige, NeTr- führenden ausführlicher Wort kommen lassen. Auch
gische un! Iruchtbare Arbeit des emerıtierten Tübinger Spricht für die betreifenden Epochen deutlich den Primat
Dogmatikers Geiselmann zurück Von sSeıinen) auf- der Heiligen Schrift 11 Sinne Suiffizienz aQus:! „Die
sehenerregenden Vortrag beim Treiffen der Dogmatiker in Vor- und Frühscholastik sch {t die göttliche Offenbarung
Königstein 1E  ber seıinen Grundsatzbeitrag „Dıe Tra- aus der Heiligen Schrift Diese nımmt unbestritten den
dition“ ? den Artikel „Depositum Fidei“ 3 un endlich die Mittelpunkt ihres Denkens ein  «6 Beumer 46) Ahnlich Sagl

„DIie grunds tzlich biblische Einstellung der großen
Das Konzil VvVon Trient ber das erhältnis der eiligen Schrift

und der nichtgeschriebenen TIraditionen f Schmaus, HTSg., Theologen des Jahrhunderts ISt 4M  ber jeden Zweifel er-

ünchen 1957Die mündliche Überlieferung, 125—206 vgl
O  &>dazu „Das Mißverständnis ber das Verhältnis VO.  - Schriifit und Lexikon für eologie und irche, hrsg. 7 Oler und

Ta|  102 un Überwindung der katholis  en eologie Nner, 111, Te1Durg 2 1959, 230238
Una ancta 11 4 Dieselben Ergebnisse sind übrigens seinem Auifsatz „Tradi-

Fragen der Theologie eute, hrsg Feiner-Trütsch-Böckle, tion“ Handbuch theologischer Grun:  egriffe, hrSg. V, Hein-
Eınsiedeln 1957 rich Fries, II ünchen 1963, 687—696 ausgefaltet
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haben. Man sieht In der Schrift die Glaubensquelle schlecht- erläutern un höchstens in Punkten VO relatıv untergeord-
neier Bedeutung erganzen“ (Beumer 137) Kann INd.  - die nochin  «“ Beumer 53)

Während Beumer übrigens 1m Anschluß die mittel- undeutlich ertaßten „Punkte VO  — elatıv untergeordneter Be-
deutung“, bei denen die Schritft insuifizient ist, 1n der Rich-alterliche Auffassung das „partım-partım“ des tridentinischen
iung der 99 et consuetudines ecclesiae“ deuten? KannVorentwuris ın einem weıteren Sinne als „et-et VeOeI-.-
INd  - Iso 1m Ergebnis dieser beiden fundamentalen nier-

etehen sucht 1mMm Gegensatz Geiselmann während suchungen üuber die lebendige Überlieferung als Glaubens-die krsetzung durch „et lediglich als die Bemühung sieht, quelle ıne weitergehendere Übereinstimmung angedeutet„den SONst e{Iwas schwerfälligen ext glätten“ Beumer finden als zunächst den Anschein at? Darauft ccheinen
84), sind sich beide Forscher darüber einig, daß 1 Grunde die Feststellungen Beumers inzuweisen: „Darum ist
„  1€ endgültige Fassung (des Dekretes) her indififerent ist

wenn WIT uns nicht allzusehr täuschen, weniıgstens kein
und ine nähere Bestimmung der Beziehung vermeidet“ (SO innerer Widerspruch, ine nhaltliche Suiffizienz der Schrift
Beumer, Z1t bei Geiselmann 107) Über Beumers abweichen- anzunehmen un!: zugleich sich ZUT Tradition bekennen“
den Interpretationsversuch des „partım-partıim“ ber schreibt
Geiselmann: „Beumers Verdienst ist 1ne NnNeUe Tage auf- Beumer 130)

vertieien Die diiferenzierte un nuancierende, die originelle undgerollt haben, welche die Diskussion
mıtunter kampflustige Darstellungsart des Altmeisters dervermag.“ (Geiselmann ebd.) heutigen Tübinger Schule macht diese uaest1i0 disputata

Was die Insuffizienz der Heiligen Schrift angeht, unter- bei all den vielen Reprisen, die der Verdeutlichung dienen
ccheidet Geiselmann die In Z y die sich auf die wollen einer ebenso erfreulichen wWwI1e engagierenden
. er consuetudines Ecclestiae“ bezieht (166 {f.) VO  \ der Lektüre. Sö1e Destätigt voll und BallZ, W ads Johannes Beumer
eigentlichen Insuiffizienz, welche die Glaubenslehre meiınt. in seinem zıtierten Werk 1m Anschluß die Beiträge VO  -
rst WEr die letztere vertritt, ist eın Vertreter des „partım- Deneife un Ranfit, Väd.  - den Eynde un: Tavard, Lengsfeld
partım“ 1mM sirengen Sinne. Danach kann INa nach Geisel- un! Congar sagt ‚Alles das ist gewiß nicht hne Wert IUr
106080500888 Melchior Cano „als den aier der nachtridentinischen die Ausbildung einer umfassenden Traditionslehre, wird
partım-partim-Theologie ansprechen“ (113), Was darau{f -
rückzuführen +  sel, daß sich als „ein echter Jünger der ber unbedingt durch die nregungen übertro{fen, die WITr

Josef Rupert Geiselmann verdanken haben“
minalistischen Theologie“ erweist Ihm folgen Petrus

S eter/  chwarzwald Gunter Bıemer.
Canisius (115 If.), Johannes Driedo (166 {f.) nach der Auf-
fassung Geiselmanns (vgl dazu Anm. 13 51 ınd

nasch, Konrad Einführung die Konfifessionskunde der ortho-
Anm. 166) un: Robert Bellarmin (184 {f.) Zusammen- doxen Kirchen. (Sammlung Göschen, 1197/1197 a Berlin
assend sagt Geiselmann: nier den Kontroverstheologen de Gruyter 1962 291 S. ; br. 5,80.
ist Bellarmin der einzige, der sich eindeutig ZUT inhalt-
lichen Insuiffizienz der Heiligen Schrift, auch Was die fides Diese „Einführung“ wleg e1in Handbuch un! e1in Fach-
betri{f{t, ausspricht. Driedo bekennt sich dagegen ZUEF 11 - exikon zugleich auf. Wie wohl ke  1n zweiter 117 deutschen
haltlichen Suffizienz der Schrift In Sachen des Glaubens, Sprachgebiet Wäar Onasch einer umfassenden Dar-
zuletzt ber ZUT Insuffizienz, W as die et CONSUEeULIU- stellung der orthodoxen Kirchen berufen, un meistert
dines der Kirche anlangt. Umgekehrt spricht Canisius seiıne Au{fgabe iın bewunderswerter Weise. In äaußerster (z@-

drängtheit un: doch originell un anregend behandeltTST die inhaltliche Insuffizienz der Schrift iın bezug auf die
el cConsuetudines der Kirche .US, bekennt sich aber, W as die Geschichte der orthodoxen Kirchen 15— die

den Glauben betri{ft, zuletzt ZULC inhaltlichen Suf1fi- durch Übersichten und Statistiken e  ber den heutigen Stand
erganzt wird (61—82), ferner iturgle, Stundengebet un!ZieNz.“
Kirchenjahr 83—156), ogma un!: Tradition, kanonisches

Über die Trage der Insuffizienz ın bezug auf die echt un Sakramente 7—204), Mönchtum, Mission un
el consuetudines legt der ert. 1m Abschnitt noch einen Frömmigkeit (  4- un! schließlich die Theologie (228-257).weitausholenden Au{fweis aus der Geschichte VOT bis hin Quellen un! Literaturangaben 1 ext konnten freilichAugustinus un Tertullian (258 NUuUr SParsamı geboten werden, doch spricht fast aus jedem

Als Ergebnis stellt Geiselmann die 1m Gesamtwerk Satz die Quellenkenntnis des Verfassers, die dem Leser
gelegte Linie NU.: auch als seine eigene Meinung heraus: In einen unmittelbaren Kontakt mıiıt den Tatsachen selbst VeLI-
Hinsicht aut die Fides ist die Heilige Schrift als ouffizient mittelt. Wiıe lebendig un! aufschlußreich tür die gelstigen
anzusehen ın dem Sinn, daß sS1ie hinsichtlich des Umfangs Hintergründe des Geschehens wird z. B die Schilderung
un des Verständnisses auf die Tradition angewlesen ist. des Kampf{es der „cChristusliebenden“ Armee des alsers
„Hier gilt also, W as den Glauben betrifft ın Herakleios den „Gottbekämpfer“ Chosroes Il (23 {f.)
scriptura el ıterum olum ın traditione“ (282).° In bezug autf die Zu einem wissenschaiftlichen Hilfsmittel wird das Werk

et consuetudines ecclesiae ber ist die Schrift insu{ffizient. durch die Darbietung un:! Erklärung der Fachausdrücke, die
„Hier gilt partım ın scriptura, partım ın sine scripto
traditionıbus“ auch in griechischer un slavischer Form 1mM ext erscheinen,

und überdies ın einem umfangreichen deutsch-slavischen und
Es ist reizvoll, damit das Ergebnis der Beumerschen einem griechischen egister alphabetisch geordnet Sind. Man-

Studie vergleichen. Er kommt drei Thesen, VO  »3 denen ches, Was INa  } bisher selbst 1m LThAK und 1 ACL VeTr-
die letzte seine eigene Meıinung ausdrückt, „die vermittelnd geblich suchte un!: 1U ın russischer der griechischer Fach-
ıine substantielle un auf das Zentrum bezogene Identität literatur finden konnte, WIT'! auf bequemste Weise ‚
des Um({fangs für Schrift un! Tradition zugibt un! der letz- gänglich.
teren 1Ur in relativ untergeordnetem Maße ein Überschrei- Vereinzelte Versehen und mißverständlich! Formulierungen
ten dieser TeENzen erlaubt.“ Beumer 133) Das heißt, die selen 11 Hinblick auf patere Auflagen vermerkt: Im chema über

den Verlauf der Me.  iturgie 123) mMUuU. eim Kleinen Ein-Tradition soll In ihrem ezug auf die Schrift „LUC ihren
Inhalt lebensvoll und lebensnah wiedergeben, entsprechend ZUGg nach „D Sophla! ufrecht!“ sofort heißen „amn Hochiesten

des Herrn eELG08ÖLX6V hor omMM:' aßt uns nbeten und
Tagestroparien“”. Die Zuweisung des ELOÖLXÖOV den Diakon DZwW.

r1gens eın Ansatz, der sich schon bel Newman nachweisen den Chor ist ın den liturgıischen Textausgaben unterschiedlich (vgl
Nikolskij, Lehrbuch der Gottesdienstordnung der orthodoxen1äßt vgl meine ypothese: Die oppelte Suff1zıenz der Jau-

bensquellen nach ardına. Newman, 1n eo Quartalschrift, irche, St. Petersburg‘ 1907, russisch, 380 {f.), ın keinem Fall ber
1960, erscheint das £ig0o81x6v als Alternative 123 „oder”) den



117 1964 Jahrgang CHE REVUE Nr. 2 118

Troparien. Die gabe „Chor Halleluja“ nach dem Trishagion ehr die Unionspolitik oms die Fronten aut beiden Seiten
(123) ıst streichen. Nur ihnachten, Epiphanie, Lazarus- verhärtet hat“, inzwischen ın eiINer iast wunderbaren Weise
samstag, Karsamstag, 1n der sterwoche un! fingsten wird viel VO.  - seinem Stachel verloren hat

des Trishagion Gal d Z miıt eluja e Dement-
üunster ans-Joachim Schulzsprechen: wäre auch der v.hß Der das eluja 114

anders formulieren. Der Plural „Schlachtung der Laämmer“
ist 11 besonders unschöner ruckfehler. 124 untien und 126
untien ware sS{ia „Kleine Ekten! „Darbringungsektenie“” seizen Coutiure, Oger OMI L’imputabilite morale des premiers

ments de sensualite de saınt Ihomas Q uU.  b Salmanticenses Ana-und dementsprechend der Abschnitt über die enıen ectia Gregorlana, vol 124 Ser Fac e0. sect10 B f Il,. 41)erganzen. Rom Pont Uniıv. TEeg. 1962 XÄXV, 332 5 lre 000
Zur es der Meß  liturgie 21 e5s5 (84), daß „1n der

en irche bis ZUT Entfaltung der byzantinischen Reichskirche Die Bedeutung der vorliegenden umfangreichen Disser-
tatıon übergreift weit das Interesse der einläßlichen g -die Gemeinde zahlreiche ymnen un! Gebetsstücke mi1tspra: und schichtlichen Darstellung e1iNer zunächst peripher erscheinen-m1tsang, darunter S dıe Anaphora“ Für

weilche Zeıt und welche eıle der naphora sol1l 1es gelten? Wo den Einzelirage. In Fortsetzung der Untersuchungen
Lottins über die csittliche Beurteilung der 508 peccata S6I1-g1bt - ferner Zeugnisse für 1ne Logosepiklese „1Nn der yZzan-

tinischen iturgie VOrTr dem Jahrhunder (112)? Basile10s-, CHry- sualitatis (d. h. der nicht der vollen Bestimmung durch den
SOSLTOMOS- und Nestoriosliturgie und die allgemeinen Auswirkungen freien Willen unterstehenden egungen des Begehrens und
des Konzils VO:  - 381 machen 1Ne solche Annahme öchs unwahr- der Leidenschaft) 1mM und 13. Jahrhundert verfolgt der
scheı1iniı Die Opferbrotpartike! ZUMmM edächtnis der eiligen, die weıtere Geschichte dieser Lehre für die eıt nach Thomas
ebDenden und Verstorbenen werden schon VOT ıkolaos Kabasılas
(S 118), namlıch VO. Patriarchen 1kolaos Grammatikos VO. Kon- V. A,, VOL allem 1mMm un In der Schule VOo  — Sala-

wurde unier der Autorität Vitorias die eindeutigestantınopel (1084—1111) Twähnt Die Angabe des Karfreitags
als 1NnNes ages mıiıt e1igenem Cherubikon ist OfifenDar eın Lehre des Aquinaten Vo läßlich süuündha{ften Charakter
ruckfehnhler. Gemeint ist der Karsamstag Wo ist ich, die solcher Akte verlassen zugunsten einer stärker Bewußt-
iturgie Uhr nach der S5ext felern (156, vgl sSe1in und Entscheidungs{ireiheit Orjentierten Beurteilung.

Das Irinken aQus dem gemeinsamen W einbecher Del der Hoch- Der geht den einzelnen Phasen, den Linıen und den erkenn-
zeitsfieler sollte nicht als „Kommun1]1o0on” und „Kommunizleren” aren Motiven dieser Lehrentwicklung sorgfältig nach. Hierfür Z1e.

bezeıchnet werden, wı1ıe auch imMmMmMmer der Tauch entstanden sehr umfangreiches ungedrucktes un! gedrucktes aterıa. heran,
seın mag Bel der Darstellung der eiligen Olung ist die Be- das praktis als vollständig angesehen werden kann. Die einzelinen
auptung, daß Mal  - dieses Sakrament „Nnicht miıt der römischen Autoren folgen grundsätzlich 1n Chronologischer Anordnung,
‚letzten ung vergleichen kann  n doch ohl zumindest üÜDeTrT- der jeweilige Beitrag und sSe1INe Abhängigkeit VO. Orgängern
pointiert. Der Vf. spricht unächst VO:  - e1INer pendung Kranke sichtbar wird. Zu den meılsten I1heologen werden die wichtigsten
und Gesunde, als sel beides gleichwertig, ann Teilich doch bibliographischen Angaben nach dem neuesten an! der Fach-
urchblicken lassen, daß es sich Del der Spendung Gesunde lıteratur KUurTZ, ber übers!]:  lıch vermerkt Gut ausgewählte wört-

eın dem Sakrament ituell nachgebildetes sehr selten geSpeN- iche Textbelege ermöglichen dem Leser die entsprechende Kon-
eies Sakramentale handelt Sehr unrecht wird dieses auch VvVon trolle Die Interpretation auch schwerer verständl:i  er exie erfolgt
einzelnen orthodoxen Theologen die katholische Letzte mıt Geschick, Zuverlässigkeit un! historischem Einfühlungsver-
lung“ ausgespielt, die als „Olung 1n etzter nute aufgefaßt mögen. In einem kürzeren systematischen Teıil wird die Ent-
wWwI1Trd. Daß die katholische Theologie das Sakrament immer ent- wicklung der TEe nochmals je für die grundsätzlich
sprechend Jak 5,14 als „Krankensalbung” verstanden hat und die- verschiedenen Standpunkte gezeichnet, Die Anlage dieses Ab-
SeH Namen auch als offiziellen durchsetzt, nimmt 199878  - nicht ZUX SCHNUILIES in der Gesamtarbeit acht l1emlich viele Wiederholungen
Kenntni1s. Eın sehr objektives Bild eichnet das 1n Rußland nötig, wobei der Einzelhinweilise auf die vorausgehende ChTrONO-
weitesten verbreiteie bereıts genannte Liturgikhandbuch VO.: NIi- ogische Abhandlung unterläßt. An dieser Stelle werden auch
OlISs. Das akramen der eiligen ung wird entsprechend zusammenfassend die Gründe für den allgemeinen Wandel der
Jak 5,14 Kranken gespendet, Die Dpendung Gesunde ist Te aufgeführt Man wird zustimmen, daß dieser nıcht VOoTr em
en Priestern SIr  Nns verboten (732 Erst 1m Anschluß iın den Argumenten sıch, sondern ın verschiedenen aten des

die eingehende Beschreibun des rituellen Organgs un! seiner veraänderten Zeitbewußtseins, einer gewandeltien Betrachtungsweise
Bedeutung findet sich e1n kurzer Nl (  8— darüber, daß un! 1ın vorherrschenden Tendenzen der Theologie liegen, die sich

Tründonnerstag 1n der Moskauer Himmelfahrtskathedrale un! vielfach der Wurzel nach 1n die Zeıt der spaten Scholastik Zurück-
1n der Dreifaltigkeits-Sergius-Lavra also 1n Rußland NUur dort!) verfolgen lassen. Diese Ergebnisse ließen sich ergänzen un! VeIl-

auch Gesunde mıit Ol gesalbt werden. tiefen Eıne 1n einem ang VO.  - fast 100 Seiten beigegebene
Dies ist e1n rein irchlicher, nicht auf apostolischer Überlieferung JTextedition der bemerkenswertesten 1Ur handschriftlich erhaltenen
eruhender Trauch Den Worten des eiligen Jakobus „ist einer Darlegungen aQus der chule VONn Salamanca erhöht den TSChungs-
unter euch rank“ wird 1n diesem Fall eın erweiıterter 1INnn Del- beitrag dieses uches
gelegt, der auch seelisches Kranksein einschließ Bel der Be-
schreibung des 1{us wird betont, daß anstelie des Gebetes „Hel- Die theologische rage selbst findet 1n der heutigen Mo-

(der eigentli  en sakramentalen Spende- raltheologie 1Ur unsichere un! periphere Behandlung.iger ott und ater
formel) bel der Salbung DU gesagt wird: „Der egen unseres Darüber berichtet 1m kurzen Überblick auf Grund breiter
Herrn und Gottes und Erlösers Jesus T1SLUS werde dem nech Quellenunterlagen e1in etztes, als Conclusion überschriebe-
Gottes zuteil ZUH eıle der eele und des Leibes jetz‘ un!: Nnes Kapitel., Der hofft, daß seine historische Studie in
immerdar und 1n wigkeıit. Amen  S uUuNnserer eit nregung einläßlicherer Auseinandersetzung

mit dem Gegenstand geben kann. amı hat zweiftfellosÜberaus inhaltsreich un! anregend sind auch die beiden
etzten Kapitel SS  ber Mönchtum, Mission un:! Frömmigkeit recht. Seine reiche, gut ausschöpfbare Materialdarbietung

ist eın wertvoller Dienst, der sich 4A  ber den Rahmen derund +  ber die Theologie. Die charakteristischen Züuge der
orthodoxen Dogmatik werden glänzend getroffen, obgleich CN umgrenzten Fragestellung hinaus mehrfach nützlich

erweisen wird. Die Au{fgabe der heutigen Moraltheologieder Verfasser als evangelischer Christ s1e 1n manchem anders
bewerten muß als eın Orthodoxer oder eın Katholik Hıiıer WIT aber nicht ın einer Nuancierung un Verfeinerung der
ergeben sich aus der Darstellung wertvolle Ansätze für eın traditionellen Lehre des Aquinaten liegen. Der Weg muß
Gespräch zwischen den Konfessionen. Wie sehr dieses tat- -  ber vertieite anthropologische und psychologische Klärung
sächlich durch die Ereignisse des Konzils schon ın Gang BC- des hier gegebenen Sachverhalts un! der verwendeten ate-

gorien um{fassender Sichtweise un Lösung streben.kommen ist, konnte der Verfasser, als 1m Oktober 1961
seine Arbeit abschloß, noch kaum ahnen. Ihn selbst wird Hieriür kann die vorliegende Studie reichen Sto{if un!

mancherlei nregung beisteuern.ireuen, daß jener Satz auf einer der etzten Seiten, der be-
züglich der russisch-orthodoxen Kirche darauf hinweist, +  „wıe reiburg 1Br Hofmann.
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Virton, Pol 50ziologische Betrachtungen eines Seelsorgers. Aus mischen Kurie (9 E das kann ja gerade In der eıt eines
dem Französischen VOIl TIraudl x ın Zusammen- Konzils nicht übersehen werden, das in emıiınentem Sınnn
arbeit miıt Raimund Rıtter SSR. unchen Manz-Verlag mittelbar „seelsorgliche“ Ziele verfolgt. Aber als die eigent-196' 186 S Ln 14,80 lichen Seelsorger (11) erscheinen ın der vorliegenden Kon-
Der Verfasser ist Professor {ür Soziologie der katho- zeption der Pastoraltheologie ben doch wieder die VO

lischen Universit  ät  + in Paris. Das Buch enthält soziologische Bischof geweihten un gesandten Priester ın ihrer Stellung
Beobachtungen un! Überlegungen, die der uUuti0or bei der un: Tätigkeit als Dechant, Pfarrer un Hilfspriester (13—68).
Durchführung zahlreicher Gebietsmissionen in Frankreich amı wird leider auch dieses Handbuch betroifen VO  -

gemacht hat. ıne erfolgreiche Seelsorge hat die Einfühlung Rahners kritischer Feststellung, In der bisherigen asto-
ın die Milieuverhältnisse, untier denen die Menschen leben, raltheologie se1  - eigentlich 1Ur die ede VO der Taktik
ZUT Voraussetzung. Nur WeNnn der Seelsorger wel.  ß! der des Handelns der Kirche un auch dies 1Ur hinsichtlich ihrer
Schuh drückt, wird den Menschen wirklich helfen kön- untergeordneten Organe (Priester, Pfarrer); Pastoraltheo-
Nel. Gewiß ist nicht seine Au{igabe, wirtschaftliche un! logie aber musse sich endlich verstehen als die theol Lehre
verwaltungstechnische Hilfe eisten. Aber der Mensch VOoO  - der Selbstverwirklichung der Kirche in der jeweiligen
besteht aus Leib un! Seele aher gibt 65 zwischen den Epoche, somıiıt als Strategie der Kirche gegenüber der m-

schichtlichen Gesamtsituation Dazu hat Pfliegler gewiß 1N1aN-wirtschaftlichen un sozialen Gegebenheiten un dem reli-
giösen Leben der Menschen eine wechselseitige Beeinilus- ches, hochbedeutsames Material beigebracht, z. B die kri-
5UuNg. tische Betrachtung des weitgehenden Scheiterns des Triden-

tinischen Reformansatzes (83 11.), die Würdigung An-Virton öifnet das Auge für solche Zusammenhänge. An
i i Beispielen zeigt CT, w1e das religiöse Leben VO.  > der catze einer „Theologie der Pfarrei“ (46 It. Hs a.)
örtlichen Lage der Pfarrei, Vo  - der Arbeit un: Freizeit- Bei aller Meisterschafft Pilieglers 1m Buch wiünscht INld.  -
gestaltung der Menschen un den wirtschaftlichen un! sich doch 1mMm 1.—8 eil 1Ine noch stärkere und usdrück-
zialen Verhältnissen beeinflußt WIT':!  d. lichere Berücksichtigung der Ergebnisse der Tiefenpsycho-

Die Lektüre des Buches schärft den lick für solche Zu- logie un der modernen Kultursoziologie eiwa nach dem
sammenhänge un ermag dem Seelsorger manche An- Vorbild Schöllgens).

geben anche edeutsamen erke, selbst solche, die 1mM Literatur-
Aachen oSse Hünermann. verzeichnıs angeführt werden, scheinen nıcht hinlänglıch verarbeıtet

Dann würden nämlich manche Urteile deutlı  sien iwa 1m
Püliegler, ichael Pastoraltheologie. Wien: Herder 1962 XXIV, erglei der eschlechter (267 {f.) nicht unbeträchtlich vVvorsich-

424 5 Ln 30,— . l1ger und zurückhaltender.

Napp nach seiner Emeritierung faßte der hochverdiente Besonders gelungen scheint der eil .  ber die „SOZI1O-
Wiener Pastoraltheologe den Ertrag VO.  -} 15 akademischen logische Typik“ der Seelsorge
Lehr- un vielen Seelsorgsjahren iın diesem umfänglichen Das Dorf wird Teilich noch einseilt1g VO Bauern her ge-
Werk 3008081 in der Erkenntnis der nicht wider- sehen. In uNnserien Bereichen ber werden die Dor{fer mit einer

sprochen werden kann daß alle vorliegenden Hand- bäuerlichen Mehrheit immer seltener. Das „Bauerndor{i” als „QuS-
gelesenes OT ist hier nicht gesehen und gemeint; 1es hat auchbücher nicht mehr ausreichen, „weil S1e QUS einer völlig soweit überhaup: noch einen eigenen Seelsorger hat seineanderen Umwelt un! für ein nicht mehr gültiges Menschen- eigene Problematik.) OM1 IMU.| die Seelsorge 1m eutigen orfbild geschrieben sind“ Die Tragik ist NUT, daß dies das ben weithin „Industriedorf”, Lebensgemeinschaft VO.  - Bauern

heute schon auf weite Strecken hin auch für Pflieglers Werk un! Arbeitern (Pendlern) ist sich gerade planmäßig un! bewußt
gilt Gewiß ist der erfahrene Beobachter der eit un! der u die NEeUe „Integrierung“ verschledener Gruppen, Einfilüsse un!
Fortschritte 1mM Selbstverständnis der Pastoraltheologie wıe Haltungen muühen. Was ı1egler hier ber den Fremdenverkehr als
VOT allem ın den Nachbardisziplinen außerst zuverlässig Aufgabe un Erprobung chreiıbt, verdient VvVo Beachtung und

nerkennung.iın den sehr klaren auch methodisch sorgfältig geglieder-
ten Schilderungen der Voraussetzungen, Au{ifgaben un: Wäre Pflieglers Buch ehn Jahre früher erschienen
Gefahren der kirchlichen Seelsorge heute. Es ist sehr VeTI- W as leicht möglich gEWESECN n  WAäre, da offenbar alle Meinun-
dienstvoll, daß den Seelsorgern un! zuerst den asto- gen des ert. damals schon abgeschlossen würden
raldozenten mit ganzer Eindringlichkeit sagl, daß „dieser WIT mıit großer Freude begrüßt haben. eute Teilich ist
uns Temden Welt mıit noch ‚erprobten‘ Methoden der die Pastoraltheologie (speziell In Deutschland un den west-
Vergangenheit icht mehr beizukommen“ ist. Jeder, europäischen Nachbarländern), ott Dank, einige ent-
der auch 198008 das iıne der andere bedeutsame Werk Pflieg- scheidende Schritte vorangekommen, VoOrT allem ın ihrem
lers kennt, wird VO vorneherein vermuten, daß seine theologischen (speziell ekklesiologischen) Selbstverständnis.
eigentliche Stärke die Ausführungen ZUTC Seelsorge 1n den Wiır haben zudem begründete Hoffnung, daß in absehbarer
„Phasen des Lebens“ 167—265 sind. eıt aQUuS dieser Sicht gestaltete Werke ein Handbuch und

Daß Pfliegler sich auftf die Hodegetik beschränkt, ist wohl- wohl auch eın „Grundriß“ vorliegen werden, die Pflieglers
begründet; denn Homiletik, Katechetik und Liturgik lassen Werk rasch und entscheidend überholen dürften. Bis dahin
sich längst nicht mehr 1n einem „Handbuch der Pastoral- wird Teilich diese Pastoraltheologie als Zusammenfassung
theologie“ mit der gebotenen Ausführlichkeit mitbehandeln vieler verdienstvoller Gedanken un nregungen ihre Wir-
(zudem haben sS1e da un dort chon eigene Lehrstühle). kung Iun. Vielleicht kann ın dieser „Zwischenzeit“ o
Nicht mehr billigen ber kann 1906878  - heute die hier ange- ine ‚echte“ Au{fgabe erfüllen, sofern nicht wenigen Seel-
wandte Grundeinteilung 1n Subjekt (1 Buch) un! Objekt SUrgern (und wohl auch Pastoraldozenten) Anlaß wird, ihre
(2 Buch) der Seelsorge. Auch ert. weiß natürlich, veraltete Sicht der Probleme, Methoden un! Aufgaben

revidieren. Damit waäare das sich verdienstvolle Werkdaß der Gläubige nicht NUuUr Objekt der Seelsorge ist, SO1I1-
dern als Glied der Kirche Träger ihrer meisten un! wich- doch eine Tortführende Hilfe rTeilich e1n Brückenp({eiler,
tigsten Funktionen un deswegen auch „Mitseelsorger“. (S50 der nicht annähernd lange der letzte bleiben kann un!
kennt 1m Buch den Abschnitt über „Laienhel{ier iın der darf, wI1e dies das Werk VOoO  - Noppel VOo  - 1937 gerade
Seelsorge“ un! 1 Buch ausdrücklich die Familie gen seliner knappen Fassung noch eın konnte. Für immer
auch als „Subjekt der Seelsorge“ 309—312.) Gewiß ist 1m hilfreich Selin wird das ehr umfängliche Literaturverzeichnis

Buch auch VO. der Kirche als dem eigentlichen Subjekt 404—424) (das freilich ungefähr zwangsläufig trotzdem
der Seelsorge die Rede, VO  - apst, Bischöfen und der RO- nicht wenige Lücken aufweist:; INa  - kann z. B nicht auf
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In Einzelheıiıten der Thematik un! Disposition einzugreifen,wesentliche Au{sätze in Zeitschriiten un Re{iferate in 'La-
gungsberichten verzichten, da in Übergangszeiten sich wWäare wohl berechtigt, wuürde bDer Ur den achlıchen Versuch

vermindern, hier miıt großer Ta und nNnsicht den gesamiengerade dort der Fortschritt der Wissenschait abzeichnet). wissenschaftlıch theologischen einer Disziplin 1n 1ne geraffte
TOTZ der leider unvermeidlichen Bedenken wünschen heilsgeschichtlich rygmatische ers1! ZW1INgen. el kannn

WITr dem Werk des hochgeschätzten utors viele auimerk- auch gern in auf{ werden, daß die ründliche allge-
Samle Leser. meine und spezlelle Liturgıe Rennings) S1CH 1n ein1igem mit dem

Vorhergehenden überschneıidet. Eine gesamte KirchengeschichteIFF  urg Heinz ckenstein
Franzen) auft eIiwas mehr als 50 Selten ıst 1iMMer 1ne Not, auch
WEeNnNn Entscheidendes Uun! Füllendes auf TOBß- un! Kleindruck

Im Dienst des aubens Handbuch der MLSSLO CANONLCA. Die vertel. WITrd. Hierbei die neuesie ‚.poche viel mehr Wort
theologischen Grundlagen der laubensverkündigung. Hrsg. kommen dürfen, schon die übliche Form der es  ts-
Norbert Rocholl uÜ, ngeborg Roc  ol1-G  T AI Irier: un! Kirchengeschichtsbehandlung eın Gegendokument geben.
Paulinus- Verlag 1962 5 32,— . Jie Teilabschnitte sind Ort und Stelle trotz offener Wünsche

mi1t gültiger und neuester Literaturangabe ausgerüstet worden.
Die beiden Handbücher der M1LSSLO CANONLCA! Im Dienst

amı ist der Fingerzei1g ZU instlieg 1n en fortschreitendes Stu-
des Glaubens, ind einem seıt Jahren bestehenden dringen- 1UMm gegebenden Desiderat gewidmet un erfüllen dieses in erfreulicher

Man muß weiterhin hervorkehren, daß die gewähltenWeise wWI1Ie kein ähnliches Werk bisher. Für Lalen, die als
Grundthemen umfangmäßig nach ihrem inneren GewichtLaientheologen un Laienkatecheten, Seelsorgehelferinnen,

Lehrer uUSW.,. mit der MLSSLO CANONLCA ZUL Glaubensunterwel- gut proportioniert ind. Glaubenslehre un! Mortal nehmen

SUuNg beauftragt werden sollen, haben die respektablen gut die Hälite des gesamten Bandes 1n Anspruch, wWas

echtens ist. Das Entscheidende dieses SaNZEI Glaubens-Bände die Ambition, Dolmetsch Se1in zwischen einer
wissenschaftlichen, schulgemäßen Theologie un eiINer „Ke- buches ber ist, daß hier der Gtil eines Grundlagewerkes

demonstriert wurde, das als Vermittlung für jene immerrygmatisch umgebauten“ (IX) Glaubensverkündigung. icht
wichtiger un! breiter werdende Schicht VO.  - Laientheologenverkürzte theologische Traktate un nicht solche iın

einem theoretisch-systematischen, dogmengeschichtlichen unentbehrlich ist, die auf allen Schulstufen der MLSSLO CanonıCa
gerecht werden un einer praktischen Theologie BE-der apologetischen Au{fbau, sondern einen hiblisch Be- wissert sSe1in mussen, hne daß ihnen der volle wissenschaft-ormten un 1n der lebendigen Sprache der Gegenwart BC-

faßten Grundriß der gesamten Glaubensbotschalft geht liche Apparat celbst zugemute wird. Es ist DUr bekannt,
daß e1n solches Werk eın beständiger persönlicher Mentordabei nregungen Rahners folgend, wird versucht, die

christliche Offenbarungsbotschaft entsprechend dem Gang seın muüßte un! nicht 19888  m 1n den Bibliotheken der Aus-
bildungsstätten ZU  a Verfügung stehen sollte. Vielleichtder Heilsgeschichte gemäß dem katechetischen Auftrag der

Katecheten selbst entfalten. will die theologischen könnte IMa)  - durch Vereinbarung VOoO Ordinariaten, Verlag
un! Katecheten einer sachdienlichen Lösung kommen.Grundlagen des Glaubensverständnisses für die 1n 11
Die beiden Handbücher stehen ihrer igenar un Aufzi-gebotene verschiedenartige Praxıs der Verkündigung

schaffen. gabenstellung AA wohl einz1g da, un! dem Paulinus-Ver-
lag ist hier für ine SeiINer besten Publikationen der VelI-

Es mMu. zugestanden werden, daß ihm glücklich ein theo-
logisches Kompendium für Laıen, ber auch für Theologen gangenen Jahre danken. Das Werk bildet einen nsatz-

punkt immer un gültigerer Fassung solchen Sto{-
un: Seelsorger gelungen ist. Ohne Verlust enauem fes für die katechetischen Ausbildungsstätten un Pädago-un Gründlichem ist das Notwendige sicher dargeboten.
EinwandtIrei ind für den vorgesetzten weck die funda- gischen Hochschulen.

Bonn. BT Drehermentaltheologischen Vorfiragen der naturhaften O{ifen-
barungsbereitschaft des Menschen (I Rocholl) un der heute

aktuelle Sınn der natürlichen Gotteserkenntnis Ro-
choll) abgehandelt. Katechetisches Wörterbuch, hrsg. VO.  5 Leopold in  D Frel-

burg-Basel-Wien: Herder 1961 Großoktav, XVI S f Spalten,
Bedeutung un! TeENzen derselben un! die rage der 17 egister; Ln 28,— .

Nıch  TI1sten un Nichtglaubenden auf der Grundlage neuester
fundamentaltheologischer Formulierung noch klarer und auch PO- Dieses Nachschlagewerk für Katecheten, das der Leiter
sıtiver dargeste! werden können, Ans:  1eBßBend Sind W esen und des katechetischen Institutes 1n Wiıen 1ın Verbindung mıiıt
Gestalt der übernatürlichen Offenbarung nach ihren notwendigen FisSch@r,; München, Bürkli, Luzern un! dem 1N-
Elementen 1n verständliıcher Sprache gul herausgehoben Rocholl) zwischen leider verstorbenen 5 — FreiburgDieser Nnı VO: Gottes übernatuürl:ı  er Selbstoffenbarung herausgegeben hat; un das die Namen Vo —  ber 160 Mit-

besser den nachfolgenden Passus VO.  - Gottes Offenbarun: arbeitern aufweist, möchte nach der Intention des Verlages1n der e1lNg! Schrift TO. gleich 1n sich aufgenommen, der
letzterer sinngemäß iın den nachfolgenden: Schrift und 1ne „lexikalische Bestandsaufifnahme der theologischen, pa-

Überlieferung eingegliedert werden können. ler die Lıte- dagogischen, psychologischen un didaktischen Erkennt-
raturangabe.) Im einzelnen da und dort eine theologische nisse“ sSe1IN, soweıt s1e für die Katechese VO.  — Bedeutung
eratung zZU noch treiffenderer ormulierung en können (z. B sind. In alphabetischer Reihen{folge enthält 580 Artikel

„Demgegenüber (Offenbarungsfülle des Schriftwortes) e1l- un 540 Verweisstichworte, abgerundet durch ein Personen-
scheint jedes späatere Wort der Tadıtlon als eiwas ekundäres un: Sachregister VO  - Seiten Umfang.und Abgeleitetes, das den anz un! die ewegende T3a der
ursprünglichen Offenbarung nicht mehr erreicht”) Man wird dem Werk bestätigen können, daß einer

raschen und ersten Informierung über Frragen materialkate-Zu Se1INeET galzZeN Fülle omMm' das Werk nach dem tre{f-
lichen Zwischenpassus wr  ber den Glauben der Katecheten 1m chetischer, methodisch-didaktischer un:! pädagogisch-psycho-
Dienst der Verkündigung Diederich) ın seinem aupt- logischer Fragen wertvolle Dienste eisten kann, WEeNnN auch

verständlicher Weise die Autoren bei der Abfassung ihrerteil Hier wird 1n den beiden biblischen Abhandlungen
Toß Neuenzeit) alles Wesentliche un Aktuelle Artikel für dieses einbändige „Lexikon“ sich manche Be-

schränkung hinsichtlich der Ausführlichkeit auferlegen muß-Einleitung, literarischem Belang, Heilsgeschichte, kxegese
un biblischer Theologie gesagl, worauf sich Katecheten ten. Man spürt das Bemühen der Autoren, die NeEUETEN Er-
tutzen mUüssen. Tel angelegt ind die beiden Auf- kenntnisse bibeltheologischer un! materialkerygmatischer

Art einzuarbeiten. Nicht 1n allen Artikeln ist dies iın gleicherMSSsSe der dogmatischen Lehre VOo Glauben (I Rocholl) und
der Moral Teichtweiher). Weise gelungen. Dankbar ist der Leser für die ausführl_iche
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Information 4M  ber Geschichte un Organisationsformen der iolgerungen der theoretischen Argumentation zurückbleiben,
Katechese iın den wichtigsten Staaten des Auslandes, ebenso wohl aQUS einer Bescheidenheit, die der ZUFC eıit des Er-

scheinens des Buches noch weithin ANSENOINMENE „Offent-auch für die kurze Orientierung f  ber Person un! Werk der
Hauptvertreter heutiger kated1etisd1er Wissenschait. lichen Meıinung“ in der Kirche Rechnung irug Aber wiIie g..

sagl, darüber ist das Konzil bhereits hinweggeschritten. FurWas die angeführte eTrTatiur e{n hat INnan zuweılen den
Eindruck, als ob manche Verfasser die Lıteratur nach 1958 nıcht diejenigen, denen dieser Schritt groß scheint, ist Win-

ningers Buch e1n beredter Schrittmachermehr berücksichtigen, während andere noch er QUus$s dem TE
1961 anführen. Als besonders dürftig empfanden WITr die Literatur- Gemen OT  en/Westf oSse Hugenroth
angaben bel den Tükelin rTbsünde, Firmung, Kinder- und Jugend-
dorf, Lateinische Sprache und Frömmigkeitsleben, iturgle, ALUT-
gische Bildung un Erziehung, Päadagogik des MarxXx1smus, Rosenkranz

Einige uUuUIsatize verzichten beiremdli:i  erwelıse ganz auf Kleine Berichte
Literaturangaben, wWwW1e z. B e  et, eDetibu! Gebetserziehung,
Erziehung des Priesters. Öller, Joseph Vielleicht ist es anders? edanken eines gläu-

igen Skeptikers. Mainz: Matthias-Grünewald-Verlag 1962Für e1iNe Neuauflage cel auf ein1ige andere FPehler und angel 185 S,} Ln 11,80hingewiesen: Das Dekret Pius ber die TE  zeitige Istkommu-
Nn10N VO. 1910 lautet nıcht „Singulari quadam  1 sondern Eın Buch IUr Stunden Man kann 65 nıicht ın einem Zuge
„Quam singuları” (Sp. 836) Die Firmung ist nicht „das Sakrament lesen. Es nthalt 26 Betra  ungen ber Fragen, die eute jeden
des Lalenapostolates und der ath. Aktion”, sondern NUT: eine bewegen. Jede Betrachtung ist ın sich abgeschlossen. Man kannn
seiner (sakramentalen) rundlagen (Sp 203) I{m Artikel Kinder- und darfi S1e nicht überfliegen, WwWäas auch nicht wWIill, wWeNnnNn Nan
un Jugenddorf“ die wichtige Unterscheidung VO:  i katholischen
und nichtkonfessionellen U, Vor em Nanl sich 1Nn€e

eiınmal lesen beginnt. Man uberlä sıch GEIN der edanken-
führung des Autors VO en nach Innen und TEeU! sich über die

ers]l! über vorhandene 5 gewünscht, bei denen das eINZ1g- TE1NEeN der weiten Sicht, die einem jedesma vermittelt. Man
artıge Werk des Pfarrers agnanı 1n Klınge (Bad. Odenwald) oOmMMm' noch ange nıcht 10s VO.  - dem Kapıtel, das 1008078  - gelesen hat,
nıicht fehlen sollte Guardini hat 1923 nıcht „Liturgische Be- un! bejaht den 1ıte. des uches jedesma| VO  - NUuUr mit der
wegung“”, sondern „Liturgische Bildung” verö{ffentli: (Sp 472) Anderung Es ist wirklich es anders, VOon innen der Voxn ben

Maılnz dam betrachtet
V{. hat die gerade für diıe eutigen skeptischen Menschen richtige

Methode Er hat ein religiöses nliıegen, ıll den Leser ott
Winninger, Paul Volkssprache und Liturgie. Irier: Paulinus-Ver- führen. ber sein Weg ist nicht S! daß mıit einer theologischen

lag 1961 263 5.; Ln 14,80 Trage beginnt, die ann in einer wissenschaftli  en Erörterung und
Untersuchung klar beantwortet würde, sondern umgekehrt, daßObwohl die Erörterung und Beschlußfassung des Kon-

ils Winningers temperamentvollen Angri{ff ur  L die Volks-
VO.  - untien beginnt und chich Schicht durchstößt, bis VOT

der etzten rage ste. Er weiß, die Ordnung des Seins nıcht
sprache 1n der ıturgle, wenigstens auf die konkreten Ziele die Ordnung des Erkennens ist. ott ist in der ratıo essendi das
in, noch hinter sich gelassen hat, ist das Buch ine wert- erstie Ens die Driıma, ın der yatıo cognoscendi: Der ist
volle un! interessante Lektüre geblieben. ultıma und das letzte Ens Am chlu. jeder Betrachtung

dieses uches ste! der Leser, enutsam geführt, VOT dem eDen-Man versteht Ja heute kaum noch, WIe iın den dreißiger igen ott und kommt mıit ihm 1Ns Gespräch.Jahren VO  — einer gelehrten Frau, deren Name M1r ent-
Die Überschriften der Betrachtungen seien angeführt: Was diesefallen ist, ebenso wIe der Titel der Zeitschrift, In der sS1e 17 m

schrieben hat, eiın Aufsatz geschrieben werden konnte Welt ohl ist Vom Zweifel und VO.  - der Verzweiflung Von
der Neugier und dem en VO  » Furcht und Nngs Von derunter der Überschrift: „Jst die deutsche Sprache NEUMA- Geduld Von der Stille und dem Hören Von der Macht undfähig?“, und wıe die Antwort auf diese rage absolut dem utien Unwahrhaftigkeit U. Sachlichkeit Vom ple.gatıv WAäFr. Obwohl die Enzyklika „Mediatur Dei“ chon VO.  - der Arbeit Die Ordnung das Maß Vom chein Ü, Vomxnherausstellte, daß in der iturgie inge göttlicher Stif- der Wir.  eit Von der Lächerlichkeit dem INs Vom

tung un solche menschlicher Einrichtung gibt, ist —  ber die eld Ü, VOonNn der Geltung Vom Weinen VO. achen Vom
Volkssprache immer wieder hin un!: her argumentiert WOT- .amp. Frieden Von der TeiNel dem wahren Menschsein
den Nach dem zweiten Weltkrieg schien sich den „volks- Von den Sicherheit U, dem Ungewissen Leiden eın

Der Ekel VOTI dem en Vom JTod UL, VO  - der Einsamkeit desliturgischen“ Bemühungen ine spürbare Reaktion nigegen- Lebens Vom uchen VO] Finden Vom Egoismus U, VO.  (}zustellen. Die Argumente kontra weiıt mehr als die ATgu-
mentie Pro blieben ehr oft einseltig, aus überzogenen dem eigentli  en Selbst Vom Undank u VO  - der Dan.  arkeıt

Die Ferne, die Fremde u. das Iraumland Von der Zeit demRechts-, Einheits- oder Kultur-Gesichtspunkten 4  IMMEN, arten Von Augenblick ‚wigkeit.die Z religiösen Sinn und ZUTC pastoralen Auifgabe der Man kann dem uUftOr und seinem Buch manches LoD spenden,Liturgie als einer Stiftung „propter hominem“ kaum durch- meisten ist seine Methode en. Es ist dem Buch weıltestestießen, dafür sich aber oft in die Rolle VOoO  — Ver- Verbreitung wünschen, Es wird besonders gut ankommen bei
teidigern der wahren Kirchlichkeit hineinsteigerten. der studierenden Jugend.

W arendorfWinningers Verdienst ist die fast lückenlose Breite seiner chmedding.
Beweisführung. Geschichte, ob Kirche un! Einheit, ob
Dogma, Pastoral, Moral, Jturgie un! Recht, für alle diese
Gebiete durchleuchtet die Funktion der Liturgie un! ihrer PersonennachrichtenSprache und stellt dar, wl1ıe sehr ine unverständliche
Sprache auf der Frohen Botschaft lasten muß Im etzten
Kapitel folgt noch die biblische Begründung, in der Haupt- Professor Dr. eo Ludwig ödl, Bonn, wurde auf den

Lehrstuhl für Oogmatı.: der ath. eo. der Uni-sache auf Kor. gestützt, worauf ja auch der melkitische versität ochum berufenPatriarch Maxımos beim Konzil seine Begründung der Orilen- Diplomvolkswirt, Dr. eo. Rudolph Henning hat dentalischen Praxis stützte. Winningers Beweisführung ist sehr ih:; eIgaNgeENeEN Ruf auf den Lehrstuhl für Christliche OZzlalwıssen-weitgehend un! umfassend, auch sehr passionilert. Zu
diesem un! jenem der unmöglich einzeln auizuführenden

scha: der eo der Universität Treiburg 1. Br.
G'  en.Punkte mag auch noch Akzente geben, die diskutabel Dr. eQO. Helmut Rı e  e e  e wurde auf den Lehrstuhl füıwären. Verwunderlich ist NUT, daß die praktischen Folge- ogmatı ın der TIheol al  u}  a der Universität Teiburg 1.

rungen un! Forderungen des Buches weit hinter den Schluß- berufen
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indicibus auctus. Cd  > Biblioteca DOS Vaticana 1963Theologische Bibliographie ALIL, 231 esti1 lire 000
Auswahl neuerschienenen chern und Au{fsätzen ZU Theologie (B abrie. Gabpbrielis Biıel ‚anon1ls mlıssae eXpositio ediderunt

el. ()bermann Wiıllıam Courtenay. Pars 1es|E ihren Grenzgebieten
Zusammengestellt VO.:  - Erwin e Ü Münster Steiner 1963 AXVI, 363 Veröffentlichungen des Instituts

unier Mitarbeit der Institute und Seminare IÜr Europäische es Maiınz XXÄXI:; I0 ,— .
(Abschnitte IIL- V, IV) ermalin: L’univers de Ihomas More. Chrono-

der kath.-theol Fakultät der Universi Münster ogle critique de More, Erasme, et leur epoque (1477—1536).
Dessins de Raymond Joly Vrin 1963 586 De[Sigelverzeichnis ITIThkRev LVII, 1961, Sp. IX-XAÄN] Petrarque Descartes Vl

. esamtiheologie ÜL LeTr:;: Die Idee einer Apokatastasis ton panion in
der europäischen Theologie VOL chleiermacher bis ar!1, Allgemeines

Summarıes Of OCiora dissertations Harv  evV LVE ZRGG AVL, 1964, 12

19063, 3°336 Pılo eorges-Renaud: ul de consultation des discours du

Bouyer, Dıctionnailre theologique. Tourn: Desclee 196: Pape Pie XI Otitawa de 1’Universite d'’Ottawa 1963
XIX, 348673 D.; bfr 170 Langemervyer, Bernhard, OFM Der lalogische Personalıis-
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logische Grundiragen. 1S! 1hemen 88 ZUur eologie ‚The avıour god. omparative studies 1n the Concept of sal-

vatıon presented W1N Oliıver James Dy colleagues andVO:  - I1SIUS und irche. Zum Problem der Religionen und
riends {o cCommemMoOTate his seventy-fifth birthday edited DYKonfessionen. Philosophisch-theologische Grenzprobleme der

eisteswissenschaliften. Philosophisch-theologische TODIeme der Brandon Manch Univ. Pr. 96 242 D.;
aturwıssenschaiften Schriftleitung Herbert Vorgrimler, A1lll— XX list of the principal published WT1tUNgSs of
Frb/B, asel, Wien: Herder (1964) 83 S Ö 963 5.; James.

98; 900—941 Das Schrifttum arl Rahners Vollständig Problematique typologie de l’experience religieuse.
zusammengestellt VO.  —- €eOTIGg uschale un:! Franz MayrT ArchSocRel VII, 1962,

K tto Glauben üuüssen? Theologische ESSaYS. Stu I, Nion Zum Problem des Mythos, (W chter-
erl (1964) 134 Sa 14,80.erl (1963) 186 S 1 17,80.

und Zeugnis ue!l Ihemen der Gegenwart ın Ho k Y Homo adorans. Beschouwingen Vel godsdienst
theologischer Sicht ISg V, ichael Schmaus und Alfred ythologie Deventer: Kluwer 19i  Z 208 DIZ; hifl 7,95
Läapple Dus atmos-Verl 64 394 5.; 40,— . Bausanı, Alessandro Can monotheism bDbe taught? (Further

e, Bernhard Eın OIS  ag ZU.  — Methode der Theologie considerations the typologv of monotheism). Num Ar &,
eute ott ın Welt. estgabe fur arl Rahner, . Frb/B, 1963, 167—201
Bas, Wien (1964), 27+1—286 Cuttat, Jacques Albert Die religlöse egegnung VO.  - Ost und
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manıchäischen koptischen Hymnenbuch VO  w Medin®t  — MäAdi nst (1963) 336 Quellen Untersuchungen ZUT Konf{es-

1963, ja SO B sionskunde der Orthodoxie; )M-Ost 28,—
N Hans VO. Aus der Tuhzei des T1sten-

{ums. tudien ZUI Kirchengeschichte des U, Jahrhunderts 5. Mittelalier
Mohr (Siebeck) 1963 335 S.; 25.50 ehm Der der auf frühmittelalterli

eschichtsschreiber. La Biblia ne alto medi0oeVO, Spoletoe Jean-Paul, L’hypothese des Testimoni1a.
LXX, 19063, 381—405 1963, 129— 140

Meliılton VO 5arTrdes Vom Passa. Die äalteste christliıche M a L Marınus, OSB Die „Vita Marini ef nnlanı”“ ın ihrer
sterpredigt. Übers., eingel. ommentiert 0oSse an. küurzeren Fassung. NntersucCchung un! Text Jahrbuch Iiur alt-
Frb/B Lambertus-Verl 1963 130 Sophia IIL; 13,60 ayer Kirchengeschichte XXIILL, 1963, B7T

Perler, Othamar Recher:  es SUT Je Peri Pascha de Meliton Machielsen, L, orıgıne anglo-saxonne du supplement
E 1963, 407—421 CanoNn1que 1’Hıstoire ecclesiastique de Bede RevBen DXAXHE

Apostolorum (Didascalia Apostolorum), Cannn UL 1963, 33-—47
emmler, OSEe' Die eschlüsse des Aachener Konzıilsecclesiasticorum (Canones ecclesiastici), traditionis apostiolıcae

(Traditio apostolica) versiones Latinae Rec Eriık Tidner. TEe 816 ZKÖGÖ 4, X, 1963, 3D3
Akademie-Verl 1963 AVI, 183 LAXV. dler ert Reichskirche un Klosterreform VO bis

Nat, van der: Observations Tertullian' JIreatise 11, Jahrhundert Vang erl.-Ans (1963) 111
olatry. VigChr AVIL, 19063, 71—84 Quellen XVII: M-Os Ü

Margerile, de L’'interet theologique du De mortalıtate de es Helmut Corbie und dıe Entwicklung der Cor-
Cyprien ScHhcel 1963, 1900711 y Klosterschule VO biıs ahrhundert. WestfZ.

N STINS  An Hans I1Ch Die 1te irche und das eil des 1963, 271—282.
SILETNHÖN: papDa Vittore TrTi1entie crıstiano.Staates Mchn ösel-Verl (1963) 77 5,.; 6,80

A Robert Ihe text of the Syriac Athanasian Unitas 1963, 1247133
1Ca. and patristic tudies In MEMOTY of Robert Pierce Stac ©- Hildebrand, Un y anı the DaDaCY, heaseyYy, Frb/B (1963), 250—264 Downside Review LXXXI, 1963, DE T 7 Va

Gregor VO. azilanz [Gregorius Nazianzenus]: Die fünf th20- Louis: Die TeUZZUgSsbeWweguNng 1m Wallis ZSchwelz-
10gis  en en Gregoriu eologu ‚OgOol1 theologikol. Tlext EVEB 1963, 107— 119

ers mit Einl un: Kkommentar. Hrsg V, Joseph Barbel Lan gmäatrs, Gavın IThe ewWws an the archives Of Angevin
Düs tmos-Verl (1963) 301 Testimoni1a 11; 30,— . England Reflections medieval antisemitism. Irad C:,

1963, 183—244VO yssa [Gregorius Nyssenus]: Der Aufstieg des
Moses IDe vıta OYVSIis, dt.] (Nach dem griech eX üÜDers. —\ 5 S The Crusade Historiography an bibliography.eingel. VOoNn Manired Blum Frb/Br Lambertus- Verl. 963 Lo Ox{iford Univ. Pr. 1963. 170 D.; sh
137 Sophia 1 14,80 Heidenmission und Kreuzzugsgedanke ın der euis  en Ostpolitik

Visser, De geheimenissen Väü. de Griekse opschriften des Mittelalters Hrsg VOo  - Helmut Beumann. mst Wissen-
der Psalmen ontsluierd GregorT1us Vall Nyvssa’'s „In inscr1ptl0- schaftl Buchgesellschaft 1963 XITL, 485 Wege der FOor-
Nes psalmorum”, NedTIhT 1l 1963, 14—29 SChung VIL
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auß, ulıla Anselm Von Canterbury und die Islam{frage. e  e ©  © C Jean Une Vie de Jeröme d’AncOne Da Ludovico
ThZBas AIX, 1963, 250—272. BrunoTl1. Tad AIX, 371— 409

Oouth eIN, Saıint Anselm and nH1is biographers. study Ae Luther'’s VvV1ieW of church history New Haven:
ın monastıc ıfe and thought 1059-—C 1130 Cambridge ale 196. AL, 301 ale publications ın rellıgıon VI; 0,75.
Univ. Press 196 XVI, 389 D. 5 9,50. ohne, Gerhard nıcht aQus eigener erNun: noch

Z ı91 alther Über die vatikanische Handschrift der Ta Paädagogische Randbemerkungen Luthers Erklä-
„Collectio Brugensis” /Ottob. lat Collectane atı- IUNG des IIL Tiikels glaube 1Ne heilige Kirche Fest-
Cala iın honorem Anselmiı Card areda Bibl Apostolica schri{ft Hans Asmussen, 5Stu, B, Hbg 19063, 123132
ıta es1i] CdV 19062, 391— 414 arton. eier Die exegetische Arbeit des jJungen elanch-
IN f Friedrich, Kanonistik und kuriale Politik 1mMm Jahr- thon 518/19 Dis 528/29., TODIeme und Ansätze ArchRefG

hundert. Archivum Historliae Pontificiae I, 1452 LIV, 1963, 52—89.
Lehmann,; iıchael Das {i1. Konzil Vonxn Lyon und die Ost- 1 Z Lew1s W.,; and Anna en ] 1 Rudolph Agricola’s

1rCN @; — OstkSt AIL, 1963, 132—156. exhortatio ad Clerum Wormatiensem. ArchReiG LIV, 1963,
1—145;E 1-1 A ond O , «Ex1it qu1 seminat» Nıcolai {I11 (14 augusti

ohen, Carl Die en und Luther ArchReifG LIV, 1963,Laurentianum 1 502271
383—51I1 James Eugene, CSJ Busıiıness monks, bankers monks,

ankrupt monks: Ihe English Cisterclians ın the thirteenth Claevs © Fernand Une lJettre nedite d’Erasme
cen({urY. 15 ALIX, 341—364 (1525) et unNne de usie pse RHistEccel 1963,

Brucker, CGene: An unpublished SOUICE the Avignonese 8309—81
Papacy. Ihe etters of Francesco Bruni. Trad XIX, 1963, ÖO  C() T+ arl-Heinz Die Täufifer 1m Münsterland Verbrei-
351—370. LUNGg und Verfolgung des Taufertums 1m Münster 1533—

1550 estfiZ 19063, 1—109
” Wıilk ıchael TIhe problem of sovereignty ın the ater middle

age>s Ihe papa. mOoNnarchyY ıth Augustinus riumphus an the Baron3:; proposito nunzlatura francese d1 Ro-
publicists, am! Un  Z Pr. 196  G XILL, 619 ambridge Pio da arp Rivista StOrıca alana LXXV, 1963,
Studies ın the medieval ife anı thought N. I sh 65/ — . 120—128

e Frederic: ings, courts, anı SINECUTES. Ihe Die Vorges:  ichte der hessischen Wieder-
tatute of pPrOVv1SOTrS an the COIMINON law. Irad XAIX, 1963, täuferordnung VO.  - 1537. ZRGG 1963,
295—349. Il Il des NOoONCEs France apodiferro, Dan-

Re, Niccolö del „Consilium DTO ano VI” d1 Bartolomeo da 1N0 et Guldicclone, 41—15 Legations des cardinaux Far-
Nnese et Sadolet el M1SS10NS Ardinghello, de CGirıiımanı et dealiceto (Vat. lat. 5608 Collectane: Vatıcana ın honorem
Hieronimo da Correggio, Da Lestocquol, Pr. deAnselmi Card areda Bibl Apostolica ıta

e esti. CdV 1962, 213—263 N1V. Greg.; Boccard 196 LXVIIL, 450 A:ct_a untia-
Mailer, Annelijese: Der Katalog der päpstlichen Bibliothek ın urae allıcae I11; 8,50.

Avignon VO Jahr 1411 Archivum Historlae Pontificiae I, (T Z Constancio, Nueva documentacioön Irıdentina
1963, 97 —178 (1551—1552). Archivum Hıstorilae Pontificiae Il 1963, 179— 240

Gesamte Neuzeit GFEnr Pietro Carnsec:| Con estiratiü eglı E1 del
Processo del anto Officio Fır Le onnier 1963 XVI, 267

u u , de Rome xXx vVe_—XIXe siecle MmMpr1- e  4! < Die evangelischen Kirchenordnungen West-meries Reunies de Chambery 352 ens 1m eformationsjahrhundert. estfiZ 1963,e G - S  e Neue eiträge ZUT rage des Kaiser-Papst- 111— 168planes Maxımilıans 1m Jahre 1511 MIOG LXAIL, 1963,
C E Mailer, Paul Caspar chwenckield. quadricentennlal EeVda-

upre Theseider, papi medicei €  > la loro politica uation ArchReifG LIV, 1963, 89—97
omestica. Fiorentinı Libera attedra dı Storla Neuere Zeit
Civilta Fiorentina Unione Fiorentina VB Fir 1963, AF Weinberg, Johannes: Die Kirchenpolitik des Großen Kur-

Kra a report the Ruthenlans and elr eITOTrs PIE- rsten in Preußen. Wü Holzner 170 Jahrbuch
pare' fOT the fifth Lateran Council er XXIX, 1963, der Albertus-Universität, Königsberg/Pr. 14,—.
795—94 Rıeger, Julius Zur es! der Iutherischen Gemeinde

Baäumer, Remiglus: Zur es: der eutischen aspora in Dublins glaube ıne heilige irche Fs Hans ASmus-
der ersten Halifte des Jahrhunderts ThGl LIV, 1964, A43-4:  O SCH, Stu, B, Hbg 1 92—20

Dubu, La tentative de reiforme du apitre cathedral PAaSsSztOöX;
Dar les Genovesains (1638—1671), uelques spects Canon!- a]0os Un capıtolo storla diplomazla

pontificla. La missione di useppe Albani Vienna prima del
L’Annee Canon1ıique VIIL, 1963, dı Tolentino Archivum Historiae Pontificiae Il 1963,

u  Y Wılhelm Die „Protestantische“ ırche Bayern. Stu- 295—384
ıen ZUFX es eines kirchenrechtlichen und kirchenpoliti- a e  e La Chiesa ira amennais Metternich.
schen egri{ffs. estgabe Matthias Simon ZBayKG AXIL, pontificato dı eone XII Bresc: (Morcelliana) 562
1 ELG Biblioteca dı storla cContemporanea.YArÄH: Hens: Die Kandıdaten der hamburgischen iırche VOLN Vuilleumiler, Deux documents inedits le saınt-sımo-
1054 bis 1825 1bum candidatorum. Augustin nısme. L’'influence de Lamennais et Buonarroti Savoije 21—XXVI, 373 mit Abb Die amburgische Kirche und ihre| Geistlichen seit der eformation III; 35,— .

331 Cahiers d’histoire VIIL, 1963, AD
Leflon, ean: La 1ss1ıon de Claude de OTCelle aupres de

S e t1 Aemilius, lexander VII oela latinus. Pie apres le eurire du mıiniıstre Rossil. Archivum
ICA1vyum Historiae Pontificıae 1, 1963, 265—294 Historiae Pontificiae 8 1963, 385— 402

Z E  E Siegfried: Philosemitismus 1 euts  en evangelischen Ihe | S etters of Marmion 858—1923 ıth fore-
Kirchenlied des arock Stu ohlhammer 96; 83 word by Amleto Cicognanı. Dublin Helicon (1962) AVI,
Studia Delitzschiana VIIL: 9,50. 28 Benedictine Studi I sh 25/ —.Dannheimer, ilhelm Die Rothenburger Püngstbüchlein. papäa infallıbıle. Cronaca del
iıne volksmissionarische Schriftenfolge des und Jahr- Vitellesch4.
hunderts estgabe Matthıas Simon ZBayKG 1963,

ONC1ilNo0o ecumen1Cco atlıcano primo. Mıl (Giordano) 1963

Z Z K el mı le Reise nach Rom ZU! Vatikanischen Konzil.
ekali, bi  ography of seventeenth cen{iury pamphlets Tagebuch VOo.  - Bischof Nikolaus Adames 15 Nov. 1869

and er printed material elated to the Cistercian strict ob- 15.. Maı 1870 — Lxbg St.-Paulus-Druckerei 1963 102
nalSOCist XIX, 105—144 Lec S sot]l, Renan Montecassino. Asprenas X, 1963,

a VOonNn Fürstenberg, Fürs  15  of VO:  - aderborn und
Münster 661—1683 Hrsg. VOoIL Ferdinand Molinski (Fotos { | Nn , ean: La persistance de Leon X11} ans la politique du

erghaus U, Mi eichnunge) VO.  - Paul ıchels «Talliıement» l’egard du regime republicain de France.
Pad ammlungen 196: 64 S Abb miıt Text,

Titelbild.
Archivum Hiıstoriae Pontificiae I, 1963,

Brügge, Bonifatia Heilig-Kreuz Herstelle
t Karlheinrich Jus examiınandiı Jus reversalium. 1963, 364—376.

ürnberger Patrizier 1mM Streit mit dem Rat die Besetzung Neueste Zeitihrer Patronatspfarreien estgabe Matthias
S1imon ZBayKG XXXIIT, 19063, 183-—200. e aus Neuere deutsche es: und protestan-

‚Gaquere, Vers L’unı:te chretienne. ames Drummond et ische eologie. Aspekte un! Fragen., EvTIh 1963,
Bossuet Leur Correspondance Beauchesne 510—536

164 et pl.; 8 — . este, Niklot Das onaer Wort und ekenntnis VO: /R S Ja-
1933 ın seiner Bedeutung {ür die Evangelisch-Lutherisch:7, eformation und Katholische Erneuerung Landeskirche Meckllenburgs. glaube eiıne heilige irche

ib e de la reforme Fasc France Fs Hans Asmussen, Stu, B, Hbg 1963, 93— 100
Dar Jean Queguiner ei TITıstLine Floquet-Duparc. Angleterre € Dominikus: Die Philosophisch-theologische Hochschule
Dar asıl. all et TeN! Su1sse Dar Henry eylan. reising 1 Dritten Reich Jahrbuch altbayer. Kirchen-
Lei  - Brill 145 geschl  € 154— 168
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EKolarz, Walter Die Religionen der 5Sowjetunion (Religion VI  da Fundamentaltheologie un Dogma  K
11 the Soviet Union, dt.) Überleben NDpassung 3 E 1lder- 1: Apologie und Dogmatik
stan' (Aus Engl übers. VvVon Hans Schmi:  Uus Mit Biıld-
tai [} extktin T} /Bl'l Bas, Wien Herder (1963) 5405 OT Ludwig TUNAdTL. der katholischen ogmatik. 6| verb. Aufl

FTD ‚ Bas, Wien Herder 1963 AIXÄ, 605 S f 34,—Veröffentlichungen der Forschungsstelle für Weltzivilisation h I X 4 Eduard, Die eiligung des Namensiılhelm Erwägungen ZULI Ges:  ichtsschreibung Gottes durch die Menschenliebe esu des I1STIUS ottdes Kirchenkampfes Zwischenstation FSs Tür arl Kupisch Welt estgabe für arl Rahner, I1 Frb/B Bas, Wien 1964),Geburistag, Mchn 1963 197—207. 43—91Schwaiger eOTg aps ann 1958—1963)} e  e 1 1 I Y Max1imo, CM Los emas de la marl10o010gla biblicaAKK 1963 3—30 Coleccion Sacra Doctrina 188Haas, arry Zur gegenwaärliigen Lage der katholischen irche
Madr Coculsa 1963 DD

auf Ceyvylon NZM XIX 1963 300—311 d , de 11g0o 541 artu, post partum. EstEcIi
RX V 1963, 57—82GOZZINL, Marılıo Das Konzil Jlor ZUFr Welt (Concilio aperto, al a e nge. La Iglesia. Misterl1o 121810102 Ologodt.) Mıt ausgewaählten Texten des 11  en eNnramtes del Casımiro OTICI1llio Gonzales Madr olı1ca 1963Bergen-Enkheim fike 1963) XVI 231 14.60 XVI, 489 Biblioteca de autores Ccristianos CCXXVIHirschmann, Johannes Die isherige des Konzils urnet Charles Les E hierarchiques chez les apötres,Eın ematischer ET Das Zweiıtle Vatikanische Onzil le les eveques. L'’Eveque dans l’Eglise du ChristStudBerKABay XXIV Wuü (1963), 2 F 0R

ampe, Walther I!fahrungen des Konzils Strukturen, Funk- IUg 1963), 193—202.

tionen, Wirkungen — Ebd 13-—28 e ] ad d , Bernardino de, OFMCap: Par una eolo 1a biblica
Hans Günther del episcopado. XII Semana espanola de teolog 17—28Schweigar Evangelischer erich; über das Sept 196° Madr 19  ® 31252romische Konzil bis ZUTI Wahl Paul VI Mıt ©1  e Vorwort VO Das der Einheit Grundlegendes ZUr Theologie des Bischof{fs-arl Gerhard Steck Fim Stimme-Verl (1963) 136 amtes Stu chwabenver]! 311 en!e1iıb el Wolifgang, SJ Die zweıltle Sitzungsperiode des KOonzils ü a S 33—76 Lerche Johann-Heinrich Das BischofsamStdZ. Jg LXXAXIX 1964 der evangelisch-lutherischen irche; U. 7?7?+—19 Fincke,

V I hris  che Philosophie TNS Das Amt der Einheit 191—241 eın Laurentius,
John Four medieval of Crealu0on. Harv'  eV OSB Der das Bischoisamt Das Bischofsamt katholischer

LVI 1963, Sicht A3—3 Rahner, arl SJ Der den Episkopat
Z Il U u , Bernardo, El constitutivo formal delaf >  > Henri-Dominique: L’etat actuel des recherches SUTL le episcopado XII Semana espanola de teologia 17—28 Septer de Causis COMHMINe SOUICEe de la metaphysique MOYVYeN- ‚ Madr 1963,e Die Metaphysik Miıttelalter ortrage des I1 In- C  e vA Alfredo: Funcion 0CcCa funcion universal3  «} KONgTesses für mittelalter' Philosophie, öln 31 August

6 Sept 1961 267—288 del episcopado. 255—293
901 ichael anı John S Al Kindi!i's discussion a La collegialite episcopale Iren XXXVI 1963

of divine eXistence anı oNnenessSs edStud XXV 1963 317—325
M ı tl Antonıi1o ONSIULUCION funciones del

Zimmermann, arl Anselm der nto- eglo CDISCO al 74 Semana espanola de teologia (17—VO.: Canterbury, Sept. 196' ‚ MadrT 157—1logische Gottesbeweis un das Problem der metaphysischen Er- oöOpez Martinez, Niıcolas La distincion entre obisposkenntnis Die Metaphrysik 111 Mittelalter ortrage des presbiteros. 85—15611 ntiern KONngresses für mittelalterl hilosophie, öln 31 Au- Johannes Zu den vier Wesenszügen der irche.gust Sept 1961 1963 184— 191
Ro S Rene Les ans le Cur deus OMO de sSalın An- ott Welt estgabe für arl Rahner, 11 Frb/B, Bas,

selme 92—206 Wien 64 427—454
5 Claude La metaphysique du christianisme et Garcıa (Extremeno) La necesidad de la Iglesia para

salvarse Studium I11 1963 31—806la du siecle du Seuil (1964) 392 S1g110o sacramental. Studium I11 1963Z e Joseph Der Wortgebrauch VO:  —- natiura und die
beginnende Verselbständigung der Metaphyvysik bei Bonaventura A dn 5 r Pierre, Le mariage. "Tourn:) Desclee (1963) NT,Die Metaphysik Mittelalter orträage des 81 Intern
Kongresses für mittelalterl]l hilosophie, öln 31 August 218 Le mystere chretien eologie sacramentaıre [V.]
5  D Sept 1961 A B 1963 483— 498 Dogmen- und Glaubensgeschichte

eyvyer, ernhnarT: Albertus agnus und die Entwicklung der S ol11 eOIg Das Problem der Dogmenentwicklung 1 Licht des
scholastischen Metaphysik. Ebd K SE Neuen Testaments ales b E  <

as Te la 1vision de las clenclas ESDECU- e  e e  e 5 | e  C Der Begriff der Häresie der ten Kirche
atıvas San Alberto Magno EstFil X11 1963 Q-— 47 Schrift und Tradition Hrsg Kristen Skydsgaard

E  e e  e Lou1ls de La profonde originalite de la meta- Zü (1963),
physique de saınt Thomas quin Die Metaphysik 1m ittel- Alonso, Joaquiın Marla, CM.  2 La infalibilida:l conciliar
er Vorträge des 11 Nniern. Kongresses Tfür mittelalte relacıon primado episcopado. X11 Semana espanola de
Philosophie, oln 31 Aug Sept 1961 196. 14-—129 teologia 17—28 Sept 1962 ‚ Madr 345 —4

(}  Ö Georges Esquisse de evolution uünle CONCEeD- Pro an 11, Vıicente Conclenclıa de la func1ıon episcopal
tıon de la metaphysique aın TIThomas quin aujourd hul

RechPhil VI 97— 13
la iglesia primitiva 175—216

Flessemann Va  - Leer Tradition, Schrift und irche bei
e  e Stanislas idee de transcendental et la genese des Irenaeus Schrift und TIa!  10N Hrsg Kristen yds-
transcendentaux CNez saint Ihomas d’Aquin 45—F4 gaar! Zü (1963),

Bredow eT! Freiin VOon Zum Problem der nalogie bel Fortin Toblemes de SUCCESS10N episcopale i1l1e siecle
Ihomas VO:  i Aquino, FranzStud STA 1963 261—293 LavThPh Z 1963 49-—b6

f Roy R OF  z John uns Scotus and the principle Omne De)  ifve, douze Apötres et leur unıte ans la
quod Ovetur ab 110 mMOveiur St Bonaventure, tradition catholique EphThLov 3 & a 196 760—778
Franciscan Institute; OUV Nauwelaerts; Pad Öning: 196'  D S 72} il > , Les patriarches Antioche et leur SUCCESS10N
AVI; 208 Franciıscan Institute Publications Phıl SEeT. apystqlique. Orient Syrien VII, 1962,

Haubst, Rudolf Niköläus vVvon ues und die analogie entis. d , Pedro de, OFM Funcion eclesial del obispo
Die Metaphysik Mittelalter orträge des II Nniern la escolastica incipiente, X11 Semana espanola de teologia
Kongresses für mittelalter! hilosophie, öln 31 Aug 17—28 Sept 1962 ‚ Madr 1963, 17—25)

Sept 1961 Ea 10 Jose, OS  > La mariologia de Sal  - Agustin traves de la
} Francis ıstlan la scolastique TIrad XIX, bibliografia. — RevEspTeol 1963, 333—366

19l  l 411—425 a 6, Emilien, OMI Eglise eleste selon saint Augu-
Nn, Robert Reflexion und Spontaneität. Studien über stin. — P tudes Augustiniennes 321 D.; 40,

Fenelon Stu ohl (1963) S.; 20,— Z 0 urt Das Amt des Bischofs nach Bernhard Vomxm
Krings, ermann: ie ist nalogie möglich? Gott Welt. alrvaux Ein Traditionsbeitrag. Scholast AAXAAXVIIU, 1963,

estgabe fiüur arl Rahner, IlFrb/B, Bas,Wien 1964), 97—1 519—535
ijewerth,; Gustaäv Die nalogie des Selenden. Ebd Lync ılıan OF  Z TIhe sacramental of coniirmation

111——135 1n thirteenth-century theologyY FrancStud AI 196°  N C 7 E
ordine placita quaedam thomistica F2—3

Salmanticae San Esteban 1963 A, 369 Biblioteca de D . u y < Benoıt, La psychologie de la foi cCNhez saınt Thomas
d’Aq — (Tourn Desclee (1963)

LO tz-
eologos espanoles AAL, 4; Des 1 50,— .

Martelet,.  floilannes B 1 Seinsproblematik un Gottesbeweis. Gustave, eologie un!: Heilsökonomie 1n der
ott Welt estgabe für arl ahner, 1, Frb/B, Bas Wien Christologie der Tertia ott Welt estgabe fur arl}
64), 136—157 Rahner, IL, Frb/B, Bas, Wien (1964), 3—42

Owens, Joseph, SSR The unı thomigstic philosophy of K, Valens, OFM Die Kontroverse zwischen Gottiried Vonmxn
IMNan., — MedStud XXV, 1963, Fontaines und Bernhard von Auvergne die TEe des
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Ihomas VO  —} der coni{iessio informis. FranzStud AL 1963, W: E  E S orale conjugale et progestogenes. ‚OV
L 201—242. 1963, 7837—826; Vg.: Leonhard Zur

Aquilina, Annunt. De PITOGTESSU dogmatıs secundum innerkiıirchlichen Diskussion ber die eburtenregelung.
Schweizki  (} @ ©© GIE 19064, u8— 101Melchloris Cani doctrinam. Nap D’Aurıja 19  R 128

B evenot Maurice, Iradıtiones 1n the Councıl o1 TEeN! oachım Geburtenregelung als ısches Problem
The Heythrop Journal E 1963, 333—347# S{tu Teuz-Verl 63 79 53 350

AT Laßs:, Luis, OS  > Primado episcopado S ED Semana S Un OulsS: Regulation des nalssances et collaboration
espanola de teologia 7—28 Sept 1962 Madr 1963, 9 des catholiques VecC les non-catholiques. Justice ans le

Roo, ıllıam Van, SJ Reflections arl Rahner’s „Kırche monde N 1 1963, 22-—59.
und akramente Teg XLIV, 1963, 465—500. S SJ Regulation des nalssanCces: Our ünNne pastorale

d’ensemble NRTIN3, CCS  < 1963, 179—188
Konfifessionskunde und oekumenische Santlago, CM Una discusion sobre medios moder-

T1e {L,  Y}  } ilhelm de Rom und die Patrıar:  aie des Ostens Nnier nısimos esterilizantes. RevEspTeol 1963, 191— 208
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112 D.; bir 20,—. Großbetrieben

h 1 Enda Marriage and virginity. The mean1ıng of 143 s 7 20,— .
Europäische Verlagsanstalt (1963)

christian marrlage, Papers of Maynooth Union Summer Chool, Bornemann, Erns'  O CHÖr. Hans: Der Jugendliche im
196° Dublin 164— 178 Betrieb Verlag für sychologie Hogrefe 196'

Reuss, ose Maria: Eheliche Hingabe un! Zeugung Ein Dis- dr U INS Blick ber die Grenzen. Die betriebliche
kussionsbeitrag einem differenzierten Problem. ThQu und staatlıch: Altersversorgung ın 20 Ländern. 1es5 VerlagCXLIITL, 1963, 454— 476 Arbeit un er (1963) S n TU
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uk Tme Le phenomene de la failm le voıt la /Mühnhn enb eOT9I, Seelsorge heiligt den Seelsorger.
ce ans le monde N 64, 147—169 Zur Spiritualität des Priesters 1n der praktischen Seelsorge.

Raphaael, Edna Oommuni1ty STITUCILUTEe and acceptance of Donauworth Auer, Cassianeum 63 132 S 6,30
psychlatric aid
1964, 340—358

The American Journal Of oCciology LXIX, DW eCH;, Kajetan Wesentliche Volksmission eute Wien
Seelsorger- Ver]l. Herder 121 S, i 10,50.

Kirchenrec n E  > 5 O Y e  E braucht Jugend. (Gesamtösterreichische Ta:

einschl. 1rch! erwaltung Ü, Statistik) gung 0.—12 August 1962. Veranstaltet VO:  — der kath Land-
jugend Osterreichs 1n ZusammenarTbeit mit dem österreichischen

Jose, OFM Tigen de la potesta\ episcopal de orden Seelsorgerinstitut. Hrsg. W: arl Rudol{i und O1S W agner.
de Jurisdicclon. > GB Semana espanola de teologia (17— Wien Seelsorger- Verl. Herder (1963) S, ; Iır— .
Sept. 1962) Madr 1963, 295—320 '  E  e A Hermann: Dıe Glaubenssituation der Studierenden

C Z Z Una coleccion canonica pirenaica del den Theologischen ochschulen Psychologische und rel1gions-
S1glo AI MıscCom AAAXVIILL, 19062, 211—270

e&  E Or1N0 La collezione Canonıca beneventana del päadagogische Überlegungen. eologie der Gegenwart VI;
Vat lat 4939 Collectanea Vatıcana 1n honorem selm]1

1963,
1em 1, Gunter Die erufung des atecheten Die Gestalt des

ard areda Bibl1. Apostolica edita E esil christlichen Erziehers und Lehrers nach ardına Newman dar-
SVa 19062, 119—137 gestellt, Frb/B, Bas, Wien: Herder 96 125 ue.

‚®]  b} Y thmar Das päpstliche echt der FuüurstenaDbset- T1itien ZUr: Religionspädagogik; 6,80.
ZUN| seine kanonistische rundlegung (1150—1250), TICchi- Han  uch ZU: katholis  en atechismus Il Von der
VUÜU.: Hıstorlae Pontificiae K 1953, 53—95. irche den Sakramenten Halbbd ehrstücke Von

9l C  & DE Stephan Nnalecta luridica Vatiıcana (Vat lat. 2343) Franz SChreibmaYyT, Klemens Jlılmann I Heinrich Kahlefeld
Collectanea Vaticana ın honorem Anselm1 ard I1ba- Bas Herder 1964 VI[TL, 326 5: 16,80

reda Bibl Apostolica ıta CdV Nature fin de la catechese. 1964, 15—26; ib
1962, 415—452 27+—35 La pedagogie catechetique des enfants et des adoles:

5imeone, Laurentius, OFMConv Xxemptiones chOTo studi- Cenis; ib 36—55 Les etapes de la catechese; ıD 56— 78
TUm apud franciscales. Historla et 1US. „MiS- Les responsables de la catechese.
cellanea Francescana“ 1 96°  N 161 11ı e ı91 Klemens ellung und un.  10N des Religionsunter-

gn  1Us, .} rTgumentation de NOMN-UuUSu choTr1 1n SOCie- richtes der Volksschule innerhal der gesamien religiösentate esu. PerMorCanlLllıiit LIL, 19063, 175—210.
Welilnz e BF arl Dıie indivıduelle Religionsfreiheit. kKR Bildung des Kindes 1964, 49—55.

de  (} ] O15 Der Mittelschüler VOon eute An 1963,
CXÄXXIIL, 1963, 30—61 286—293

Gra 88 ıkolaus Die Kirchenrechtslehrer der Universität Graz Kr m 1ı - Hans: Der Bibelunterrich: der höheren chule
un:! iıhre edeutung für die Erforschung des klassischen kano- An 1963, 314—320
nistischen echts Ta VIIL, 1962, 97 —3 a p ] ©“ Die Behandlung der Kirchengeschichte höhe-

: S° Eccleslastica reaction and legislation against obscene 1E  - Schulen. An 1963, 327—337
lıterature Defore the ode of Canon Law Jurist 1963, Oderisla: laubensvertiefung durch das Symbol,183027175 Die S5Symbolerziehung als Weg ZuUuUr kindgemäßen religiösen ntier-

KIÜIERTMEN B, De evolutione uner1s vicarii generalis. WelSung. Miıt methodischen Besinnungen V, arl Stieger
ev\DirCcan AUIIL, 963 149— 174 227—247 Bas, Wien: Herder 906; VIIL, 214 S, 14,80

511e DCN, arl ermögensrecht der klösterlichen erbande der Beichterziehung. Traz, Wien, oln Styrlia
Pad Ön1ng. 1963 AL, 399 5.; 44 ‚— 64 119 O{fS' . ‚ehre; 6,80; en u5A11 Richard erlegungen ZUT Unitas matrimonii und 11—4$* Häring, ernhar:'! SSR Gewissensbildung VO.
exclusio ONn1 el kKR 1963, 127—141 Evangelium her; 49— 4 1U GE E  e 7 chu und Um :

C®} Terence Ihe bond of marrlage., TIhe kehr 1n der inneren Erfahrung des Kindes;
meanıng of Christian marrlage. Papers of aynoo Union ann, eorg eichterziehung 1n der atiechese; 105—107
SUmMMerT cChool, 196  N A Dublin Hz Der Dekalog 1m Erstbeichtunterri /Diskussion 1m Osterr.

de 5 Ludovicus, Legitimitas et legitimatio prolis, Com- Klerusblatt“, Jg. 1963, 10 111—115 Hanse-
mentarıus 1n Cd. je.a Desclee 196 AVI, A eorg Der Dekalog 1 Erstbei:  tunterri
294 D.; lire 2 50| XI  bMercier, Gerard, OSB Le testament des nOovices. Les DTE- urg
scriptions du TO1 Canon1que les formalıites du TO1 C1v1l. M e  e C 1 De celebrerende priester de eili-

1C1UmM T1 atholıcı 1963 207 D.; Iı— . gende symbolie| der sacramenten. Tıijdschrift VOOTI eologie
O  C  O  ) ! aus Die Autorität der otalen Rechtsprechung. UB 1963, 111—138

kKR 1962, ONGG, Joannes eirus de enedictio fontıs Ekine genetische Er-
bbo, Ihe problem of lapsed priests Jurist

21—46.
kKlärung der romischen Taufwasserweihe. Aı  S VII, l' 1963,

1963, 153—179
Philipp; Die Strafen für en Apostata reli- M 0 llile Vall Les fonctions du parraiınage des enfants

glone. Ta VIIL, 1962, CC1den eur apogee et leur degradation (du VIe
— Die | n  Un  n Kirchenordnungen des Jahrhunderts siecle). Parlıiit XLVI, 1964, 1 21 F6

Hrsg Emil Sehling. Fortgef. F NSULIU für ‚Vang Kiırchen- ayer, Anton Die lturgie VO. D1S Jahrhundert
recht Evang irche ın Deutschland Goöttingen. Bd VII AL  = VIITL, 1, 1963, 03-—233.

Er s Anselm Liturgical manuscripts preserved ın
Erzstift Bremen, G{  e, uxtehude, Verden,
Niedersachsen. Hälifte IL Die außerwelfischen an Halbbd

ungarian libraries. SUNVEVY of sacramentarIles, missals, lec-
SNaDTIU: SNaDIU! Graischait Ostfrieslan: und tlonaries. Tad ‚‘ 19063, 487— 50

Harlingerland. AIl Bayern. Il Schwaben Rei  sstadie al ante r1ıto benedizione palme (Vat Jat.
ugsburg, Dinkelsbühl, Donauwörth, aufbeuren, Kempten, 4770 Collectanea Vaticana 1n honorem Anselmi ard
Lindau, Memmingen, Nördlingen, Graischait Oettingen-Oettin- areda Bibl Apostolica edita Studi estil CCAÄLIAX,CdV 19062, 55—74gen A Molfr 751 S 1 8 5.3 4°

OoSe Maria: alve regina misericordiae. storla eyen-XI Pästßraitheologlq un Katechetik das tOrnoO sta tifona dı Storia E  © letteratura
>  > l.a arl Überlegungen ZULI Neuorlentierung der asto- 1963 338 JTemı1 test1i
raltheologie eute (Ein Beitrag ZUI wissenschaftstheoretischen A Pietro L’evoluzione del rıtı sacramentalıi nell antica
Problematik der Universitätsdisziplin).. ott ın Welt Fest- iturgla ambrosiana. iturgle, Gestalt und Vollzug (Josep
gabe für arl Rahner, IL, Frb/B, Bas, Wien (196. 206—218 Pascher ZUT Vollendung selines Lebensjahres ),

uller, O1Ss L’enseignement de la pastorale ans les un!l- 1963, 48—59
versites eli les instituts eve Ooti 4 Maurice, St. Cyprian and Moissac: thirteenth-
Brux (1963), 59— 75 jeurs‚ Pastorale d’aujourd’ hul

century Ce., Irad XIX, 1 47+—1
andas, R.-' La formation pastorale ans les seminaires. Il 1 Philipp DiOzesane Eigen{feste 1n der 1LUTr-

77—10' gischen Gesetzgebung. Ein Beıtrag ZUT Dıskussion die Reform
T1 Herve, La collaboration des SCIieENCES humainés des Heiligenkalenders. ZkTh LXXXVI, 1964, L
Service de la pastorale, DA Zelenka, Ignac Edizioni liıturgiche Pecerskaja Lavra di

GÖGiN: A{(ndre), La relatiıon humaine ans le ialogue Kiev ne. Biıblioteca Vaticana (Saggio bibliografico). Col-
pastoral. (Brug:) Desclee [& ] de Brouwer 96 lectanea Vaticana 1n honorem Anselmı Card areda
Bibliotheque d’etudes psycho-religleuses; Dir 120,— Bıbl Apostolica 1ıta 11

U:  IR t1 < Raymond, L’entretien pastoral. P, Brug Desclee 37 7—414
Studi e test1ı CCXX, Ca 1962,

Dıe der ch Everett A.,, Gerald Ellard, (1894—1963)[&] de Brouwer 96; 257 Bibliq?_héque d’etudes pSycho-religieuses., Yearbook of Liıturgical Studies I 1963, 3—10; ib 57
uUusrte Heinz: Grenzen der Seelsörge. ott 1n Welt. Bibliography of Gerald Ellard,

estgabe Iür arl Rahner, I} Frb/B, Bas, Wien (196- cher, Joseph: us auf 1Ne Erneuerung der urgie
219—228 na den bisherigen eschlüssen des Vaticanum IL Das



139 1964 Jahrgang THEOLOGISCHE EVUE Nr. &s 140

Zweite Vatikanische Konzil StudBer:  aV XAÄIV, Wü 1963), Ricard, Robert L’influence des „MYS  ues du OT'! SUTLr les
29-—46. spirıtuels por{i{ugais du VIie et du siecle. La mystique

5acrosanctum COQecumenicum Concilium Vaticanum rhenane. olloque de Strasbourg 16—19 mal 1961, 1963,
Secundum., Constitutio de Sacra Liturgla latein Text und
deutsche Übersetzung). XIV, 1964, 8—83; eb  -} Q1—93 Deroo, Te aın Charles Borromee. ardinal, reformateur,
Jungmann; OSse U, Johannes agner Anmerkun- docteur de la pastorale 8—1584 Saint-Paul (1963)
gen ZU] Text der Konzilskonstitution „Über die heilige iturgie“; 512 D.; 32,40
eb!  - 94—1  = uellenhinweise ken, Ihe erucıble of love. study of the mYysti-

La constitution SUT la lıturgie. exie officlel, traduction Cc1sm of S Jeresa of esus and St John of the Cross Lo
irancalse, notes ei index. MaiısD LAÄXVI, 1963, 31—156; ıb Darton, Longman Todd 1963 D.; ch 63/ —
7—17 GuYy, 19— 27 Certeau, de, Politique elP,-M., Esquisse historique; stique. Rene d’ Argenson

CODNN Y eNIyY Principes de Ja constitution. scMyst XKXIX, 1963, 45—8
141 de liıturgla Konstitution des zweiten SUr“in; Jean-Joseph u:de spirıtuel DOUT la perfection. exte

Vatikanischen Konzils ber die Heilige ıturgie latein etabli el presente Dar ıche de Certeau (P:) Desclee &]
deutsch). MusSacr LAÄXAÄIV, 1964, 2—951. de Brouwer 330 T1SIUS > ©E5 Textes: 19,50.
u in arl Günter Die theologische Bedeutung der ] G  i S A ara Herlins oorspronkelijk meditatieboek.
Konzilskonstitution „De iturgia” VO: 1963 OGE AXXVII, 1963, 40—PB62
KölnPastbl AVI, 1964, e  e Vı P.-R., Portrait spirltuel du chretien du

Charles earboo. of Cerf 1963 Cogitatıio el I 27 —.Henkevy, Liıturgical eoOlogy.
Liturgical Studies I 1963, 77—10 Arsenlew” Nıcolas La piete U: euch elachauxX
hm t } Ermanno, popolo cristiano al centro del T1INNO-139  1964 Jahrgang 60 THEOLOGISCHE REVUE Nr.2  140  Zweite Vatikanische Konzil = StudBerKABay XXIV, Wü (1963),  Ricard, Robert: L’influence des „mystiques du Nord” sur les  29—46.  spirituels portugais du XVIe et du XVIIe siecle. — La mystique  Documenta, Sacrosanctum Oecumenicum Concilium Vaticanum  rhenane,. Colloque de Strasbourg 16—19 mai 1961, P 1963,  219—233.  Secundum., Constitutio de Sacra Liturgia (latein. Text und  deutsche Übersetzung). — LJ XIV, 1964, 8—83; ebd. S. 91—93:  Deroo, Andre; Saint Charles Borromee, Cardinal, reformateur,  Jungmann, Josef A. u. Johannes Wagner: Anmerkun-  docteur de la pastorale (1538—1584). — P: Ed. Saint-Paul (1963).  gen zum Text der Konzilskonstitution „Über die heilige Liturgie“;  512 p.; F 32,40.  ebd. S. 94—100:; Quellenhinweise.  Dicken, E. W. T.: The crucible of love. A study of the mysti-  La constitution  sur la liturgie. Texte officiel, traduction  cism of St. Teresa of Jesus and St. John of the Cross. — Lo:  francaise, notes et index, — MaisD. LXXVI, 1963, 31—156; ib. p.  Darton, Longman & Todd 1963. XV, 548 p.; sh 63/—.  7—17: Guy,  19—27:  Certeau, M. de, SJ: Politique et my  P.-M., OP: Esquisse historique;  P  stique. ä!ené d’Argenson  Jenny, Henry: Principes generaux de la constitution.  (1596—1651). — RAscMyst XXXIX, 1963, 45—82,  Constitutio de sacra liturgia — Konstitution des zweiten  Surin, Jean-Joseph: Guide spirituel pour la perfection. Texte  Vatikanischen Konzils über die Heilige Liturgie (latein. —  etabli et presente par Michel de Certeau. — (P:) Desclee [&]  deutsch). — MusSacr LXXXIV, 1964, 2—51.  S  de Brouwer (1963). 330 p. = Christus XII. Textes; F 19,50.  Peusquens, Karl Günter: Die theologische Bedeutung der  Wijngaards, N.: Sara Herlins oorspronkelijk meditatieboek.  Konzilskonstitution „De sacra Liturgia”“ vom 4. 12. 193. —  — OGE XXXVII, 1963, 40—62,  KölnPastbl XVI, 1964, 34—42,  Regamey, P.-R., OP: Portrait spirituel du chretien. — P: Ed. du  Charles H.:  ==  Yearbook of  Cerf 1963. 532 p. = Cogitatio fidei IX; F 27,—.  Henkey,  Liturgical theology.  Liturgical Studies IV, 1963, 77—107.  Arseniew” Nicolas: La piete russe. — Neuch: Delachaux &  s  E  Schmidt, Ermanno, SJ: Il popolo cristiano al centro del rinno-  — Niestle (1963). 140 D  Bibliothéqu q;;hodoxe; sfr _ 10,—.  vamento liturgico, — CivCatt CXV, I, 1964, 120—131.  Jungmann, Josef A., SJ: Wirkende Kräfte im liturgischen  XIV. Christliche Archäologie und Kunst  Werden. — Gott in Welt. Festgabe für Karl Rahner, Bd II, Frb/B,  Bas, Wien (1964), 229—245.  Christliche Malerei aus römischen Katakomben, (Ausw. u.  Einf. von Liselotte Thelen.) — (Hbg:) Furche-Verl. (1963). 12 S.,  18 Bl. Abb. mit Text = Furche-Bücherei CCXXII; DM 4,50.  XII  Religiöses Leben und Brauchtum  Magi, F.: Le iscrizioni recentemente scoperte sull' obelisco Vati-  cano. — Studi Romani XI, 1963, 50—56.  Denis, Albert-Marie: Ascese et vie chretienne. Elements con-  Pietrangeli, C.: Tre statue papali nel «Palazzo Nuovo» del  cernant la vie religieuse dans le Nouveau Testament. — RScPh-  Campidoglio. — Strenna dei Romaniste XXIV, 1963, 347—350.  Th XLVII, 1963, 606—618.  E  Vayer, L.: L'affresco absidale di Pietro Cavallini nella chiesa  Godel, Willibrord, OSB: Irisches Beten im frühen Mittelalter.  Eine liturgie- und frömmigkeitsgeschichtliche Untersuchung. —  di S. Maria in Aracoeli a Roma. — Acta historiae artium XI,  ZKTh LXXXV, 1963, 261—321. 389—439.  1963, 39—73.  Javelet, R.: Au XIe siecle, L’Ecriture sainte s  Campanari, A. — Amodei, T.: La Scala Santa. — R: Ed.  _ervante de la  Roma 1963. 108 p. = Le Chiese di Roma Illustr. LXXV.  mystique? — RScRel XXXVII, 1963, 345—369,  Indestege, L.: Paneelstempels met musicerende engelen op  Esser, Kajetan: Franziskus und die Seinen. Gesammelte Auf-  Vlaamse boekbanden uit de late Middeleeuwen. — Dr. L.  eYy-  sätze. — Werl: Dietrich-Coelde-Verl.  1963. 223 S.  = Bücher  pens-Album ... = Studien en Tekstuitgeven van Ons Geestelijk  franziskanischer Geistigkeit VIII; DM 7,50.  Erf XVI, Antw 1964, 173—186.  Javelet, Robert: Thomas Gallus et Richard de Saint-Victor  mystiques. — RechThAncMed XXIX, 1962, 206—233; XXX, 1963,  Rüsch, Ernst Gerhard: Das barockke Deckengemälde der Kirche  88—121.  zu Bernhardzell, Sein theologischer Gehalt, — ThZBas XX, 1964,  w  39—51.  Vita Beatfricis, De aütobiografie van de Z. Beatrijs van Tienen  Caskel  ‚ Werner: Der Felsendom und die Wallfahrt nach Jeru-  O, Cist. 1200—1268, In de Latijnse bewerking van de anonieme  "salem. — Köln, Opladen: Westdt. Verlag (193)._55 S., 13 S.  biechtvader der abdij van Nazareth te Lier voor het eerst  Abb. mit Text = Veröffentlichungen d. Arbeitsgemeinschaft f.  volledig en Kritisch uitgegeven door L. Reypens. — Antw:  Forschung d. Landes Nordrhein-Westfalen. Geisteswissenschaften  } Ruusbroec-Genootschap 1964  3  , 84*, 278 p.  m  Z Stud1en en tekstuit-  CXIV; DM 6,20.  ‘ gaven van Ons geestelijk er  f XVx  Champollion, Claire; La place des termes „gemuete“ et  Paatz, Walter: Süddeutsche Schnitzaltäre der Spätgotik. Die  „grunt“ dans le vocabulaire de Tauler. — La mystique rhenane.  Meisterwerke während ihrer Entfaltung zur Hochblüte (1465—  Colloque de Strasbourg 16—19 mai 1961, P 1963, 179—192.  1500). Mit 50 Abb. auf 48 Taf. — Hdb: Winter 1963. 128 S.,  48 S. Abb. mit Text = Heidelbc_erger kunstgeschichtl. Abhand-  Walz, A(ngelo), OP: „Grund“ und „Gemüt”“ bei Tauler. Erwägun-  lungen N. F, VIII; DM 44,—.  gen zur geistlichen und predigerischen Ausdrucksweise  ; eines  Rembrandt [Harmensz van Rijn]: Das Leben Jesu in Bildern  Rufers zur Innerlichkeit, — Ang XL, 1963, 328—369.  [Teilsamml.]. Handzeichnungen, Radierungen. (Einf., Bildausw.  AKrämer-Badoni, Rudolf:  Ignatius von Loyola oder die  u, Anm. von Werner Sumowski.). — Witten, B: Eckart-Verl.  Größere Ehre Gottes. — Köln: Bachem (1964). 267 S.; DM 17,80.  (1963). 224 S. 4°; DM 28,—.  Bottereau, G., SJ: Un portrait de saint Ignace de Loyola. —  }  x  RAscMyst XXXIX, 1963, 419—432.  Bilder Mariä, Text von Jean [Marie Pierre] Guitton. Ausw. d. Ill.  von Chantal Renaudeau d’Arc. Satzanordnung von Roger Krause.  / Marxer, Fridolin: Die inneren geistlichen Sinne. Ein Beitrag  Dt. von Waldemar Sonntag. (Fotos von Giraudon u. a.). — Bo:  zur Deutung ignatianischer M;  ystik. — Frb/B, Bas, Wien: Herder  Verl.. d. Europäischen Bücherei Hieronimi  (1963). 143 S. Abb.  (1963). 208 S.; DM 19,80.  mit Text, 1 Titelbild; DM 29,80.  ”Schurhammer, Georg, SJ: Franz Xaver. Sein Leben und seine  Siegburg, Abtei Michelsberg. ([Text:] Heinz Firmenich, Abb.:  Zeit. Bd II: Asien (1541—1552). Halbbd I: Indien und Indonesien  von der Bank u.a.). — Neuß: Gesellschaft f. Buchdruckerei  7  EL  1541—1547. — Frb/B, Bas, Wien: Herder 1%3. XXX, 851 S.  1963. 16 S. mit 15 Abb. = Rhginisd1e Kunststätten. 1963, H. V.  Anschriften der Mitarbeiter:  Prof, Dr. Adolf Adam, Finthen b. Mainz, Budenheimer Str, 52; Msgr. Prof. Dr. Johannes Bau I Bi'ixen (Italien), Seminargasse 2;  Prof. Dr. Johannes Beckmann, Beckenried/Nidw. (Schweiz), Missionsseminar; Doz, Dr. Günter Biemer, St. Peter (Schwarzwald), Priester-  seminar; Doz, Dr, Albert Brandenburg, Paderborn, Leostr. 21; Prof, Dr. Anton Brück, Mainz, Grebenstr, 12; Prof. Dr. Bruno  Dreher, Würzburg, Mergentheimer Str. 10; Dr. Leander Drewniak OSB, Königstein i, Ts., Bischof-Kaller-Str. 3; Prof, Dr. Joh. H.  Emminghaus, Mülheim-Ruhr/Speldorf, Falkenweg 6; Prof. Dr. Heinz Fleckenstein, Würzburg, Scheffelstr, 4; Dr. Suso Frank  OFM, Münster/Westf., Hörsterplatz 5; Prof. Dr. Johann Gamberoni, Brixen (Italien), Mühlgasse 8; Prof, Dr, Peter Hartmann,  Münster/Westf., Kinderhauser Str. 8; Prof. Dr. Rudolf Hofmann, Freiburg i. Brsg., Burgunderstr. 17; Msgr. Prof. Dr. Josef Hüner-  mann, Aachen, Mozartstr, 9; Dr. H, Hürten, Münster/Westf., Hammer Str. 5—6; Rektor Josef Hugenroth, Gemen Kr. Borken,  Jugendburg; Prälat Prof. Dr. Erichh Kleineidam, Erfurt, Kartäuserstr. 63; Doz. Dr. Oswald Loretz, Münster/Westf., Josefstr; 2; Abt  Dr. Albert Ohlmeyer, Ziegelhausen über Heidelberg, Kloster Neuburg; Prof, Dr. Helmut Riedlinger, Freiburg i. Brsg., Schlüssel-  straße 21; Stud.-Rat L. Schmedding, Warendorf/Westf., Diekamp 67; Dr. Joseph Schmitz SVD, St. Augustin üb. Siegburg; Doz.  Dr. Hans-Joachim Schulz, Münster/Westf., Weseler Str,, Friedrichsburg; Prof. Dr. Max Zerwick SJ, Roma (Italien), Via Pilotta 25.  ©  Aschendorff, Münster (Westf.), 1964 : Printed in Germany  Alle Rechte, auch die des auszugsweisen Nachdrucks,  der photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten.  Schriftleitung: 44 Münster,  Johannisstraße 8—10 / Druck:  Aschendorffsche Buchdruckerei, Münster (Westf.).  Unverlangt eingesandte Bücher werden nach Möglichkeit i  n die Bibliographie aufgenommen oder rezensiert.  Eine Verpflichtung hierzu wird jedoch von der Schriftleitung nicht über  nommen, Gleiches gilt für unverlangt eingesandte Manuskripte.  Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemäß Gesetz über die Berufs  ausübung von Verlegern, Verlagsleitern und Redakteuren vom  17. 11. 1949, Eigentümer: Aschendorffsche Ver  lagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.  Gedruckt mit Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft.Niestle (1963) 140 Bibliothéqu Qr$hodoxe; sir 10,—.
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S | Malerei aQus romiıischen atakomben. USW.
Einf. VOoRn Liselotte Thelen.) (Hbg:) urche-Ver. (1963 5.;

Bl Abb mit ext urche-Bücherei CCAAITL: 4,111 Religiöses en un Brauchtum g ı Le 1SCT1Z10N1 recentemente SCoOperite SU. obellsco ati-
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Bernhardzell eın theologischer Gehalt. IhZBas
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RUDOLF SCI?BIID  z
DAS BU  ER ISRAFLL

Wesen, U rsM und Bedeutung der alttestamentlichen Schelamım

Studıen ZU] Alten und Neuen Testament Band Gr 89 Seiten. Kartoniert I3 —
‚,Das Alte ‘1 estament kennt wel Hauptiormen VO:  } Opfern das Brandopfer und das Mahléiafer. e1m Brandépfer wurde das
al Opfertier auf einem Altar für (sott verbrannt. e1ım Mahlopfer wurde eın kleiner 'eıl des Opftertieres verbrannt;
der größte eıl wurde VO:  - den feiernden Gläubigen PEBESSCN. Das Opfermahl ıst also eın charakteristisches erkmal dieser
Art VO'  $ Opferung Diese siıchere Gegebenheıit hinderte aber nıcht, daß bıs in eıt manche Frage uüber Wesen, Ursprung
und Bedeutung des Mahlopfers offenbleıiben mußte. Allein schon dıe hebräische Bezeichnung für diese Opfer, $l amım, ist sehr
schwer deuten. Es also keiner weiteren Erklärung, wI1ie riıngen! erwünscht ıne Spezialstudie ber diese zentrale
alttestamentliche (und 1im Neuen 'TLestament sıch fortsetzende und erfüllende UOpferform WAar. Es ıst ine Freude, der
Junge, mutige Alttestamentler (jetzt Ordinarıus der ecologischen Luzern) sıch ın einer übın-
SCr Dissertation chieser Aufgabe unterzogen hat Wenn Schmid für den hebräischen Ausdruck selem dıe Übersetzung undes-
opfer vorschlägt, tut nıcht, ZU  j Vielfalt der bısher gegebenen Übersetzungen och eine weitere unzuzuflügen, SO11-

dern vielmehr, wel. iın diesem egrdas spezı  C Israelıtische der $elamım-Opfer eingelangen werden ann. Dies bewel-
SCI1 ıst das Zael der Arbeıt Diese glieder sıch in dreı eıle Im ersten eıl wird der des pfers beschrieben und se1in
Vorkommen ın den Büchern des Alten 1 estaments festgestellt. Der zweıte 'eıl befaßt sıch mıt der historischen Umgebung
dieses israelıtiıschen Opfers. Im drıtten eıl iragt Schmid nach der Bedeutung cdieser Opferart.”

Prof. Herbert Haag, T übingen

FLAVIUS

BELLO JUDAICO DER K__RIEG
Griechisch/Deutsch. Herausgegeben und mıt einer Einleitung '0IVLE mıl Anmerkungen versehen on Otto 2C| und $t0 auernfeind.

Gr. 80 Band Buch 1-111 A überprülfte Aulflage. XXXVI, 464 Seıten. Leinen 39,— Band 11, Buch IV-V, XL,
274 Seiten. Leinen 39,— Band 11, Buch VI-VI in Vo_rbereitung.}

;e(8) Toynbee nannte das Geschichtswerk des AaVI1US Josephus ber den Jüdiıschen Krieg in einer €Ll mıt Herodot,
Thukydides, enophon un!| Polybios, un! Martın oth rechnet ıhn, ELWwW: allgemeıner, den acht oder zehn großen
Geschichtsschreibern der Alten Welt. I rotz der Krıtik, die VO:  } den Geschichtswissenschaften besonders extrem 19Jahr-
hundert DeCHCN Flavıus vorgebracht wurde, MU. dıeses Werk dennoch heute als unentbehrliche Hauptwerk nacC.  1blı-
scher Geschichtsschreibung angesehen werden. Der orwurf der Parteilichkeit und der etorık, en der Autor seinen Vor-
gangern machte, 1€e© ıhm ‚War erspart Die Sıtuatıon, in die SIC. der Priestersohn, Pharısäer und ehemaligeerJüdi-
scher Iruppen gestellt sah, indem den amp! der siegreichen Römer, seıner einstigen Gegner und jetzigen Gönner, schil-
dern soll; ist problematisch. Der entscheidende Vorzug seiner Darstellung ist jedoch zweiftellos dıe Tatsache, daß Flavius
Josephus Augenzeuge WAar. Die Bücher, dıe den eigentlichen Verlauf des Kampftes schildern, sinder sachkundiıg, lebendig
und packend geschrieben.

KOSEL-VERLAG MÜNCHEN
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DIE KIRCHE
SCHV_!EMME

ESCHICHTProblematik un Aufgabe
Herausgegeben VO: Kurt Dietrich

Schmidt und Ernst Wolf£, unftfe: Mitarbeit VO: dreißig namhaftendes christlichen Kirchenbaues
Fachgelehrten. Das Werk, umfalit vier Bände, die zunächst in
insgesamt Lieferungen erscheinen.

Neue Lieferungen:Seiten Engl Broschur 5,60
HERBERT UNDMANN Lig.

Ketzergeschichte des Mittelalters
1963 Seiten, einzeln Bart. 880 D 47 Suhser.

Der Kırchenbau steht ın einer Krise. Z war sınd seıt brosch. ] —
Kriegsende zahlreiche Gotteshäuser für beide Kon- Eine Auswertung U, A der vielfältigen interkonfessionellen For-

schungen.
fessıonen errichtet worden, doch en mangelndes

FRIEDRICH Lfg
Wıiıssen. das Wesen un dıe Aufgaben einer Kırche,
oft uch dıe durch Wiıderstand der Bauherren ErZwWUuüll-

DiekatholischeKirchevom West-
fälischen Frieden bis Ersten

NN Kompromisse Bauwerke entstehen lassen, dıe ihrer Vatikanischen Konzil
Bestiımmung nıcht gerecht werden. Es hat sıch als außer- 1963 195 Sezten, einzeln kart. 20,— D in Subs£er.
ordentliıch schwier1ig herausgestellt, ın einer weitgehend brosch. 1 6,—

ine kritische, evangelisch-katholische Aussöhnung 1im Ge-
säkularısıerten eıt Kırchen bauen, dıe den CI - schichtsbild bemühte Darstellung.
rückbaren Gesetzen sakraler Baukunst entsprechen. Die- YREUTH Lig. R 1

(sesetze den Bauleuten un den Bauherren den Die Erweckungsbewegung
Pfarrern, Kirchengemeinderäten und der christliıchen 1963 Setten, einzeln Rart. 6,80 D in Subs£er.
Gemeinde wieder ins Gedächtnis rufen un!: damıt brosch. 5,40

Eıne umfassende Darstellung, auf weitausgreifende ennt-
das Alte ın dıe Gegenwart zu stellen, hat sıch der Ver- n1s der sechr vielfältigen Quellen gestützt.
fasser, eın fränkıscher Oberbaurat, ZUT Aufgabe gemacht. KAWERAU ARTIN BEGRICH
Er versteht CS, dıe fundamentalen Erfordernisse ın klaren MANFRED JACOBS Lfg
Leitgedanken formulieren. Kirchengeschichte Amerikas

1963 Seiten, einzeln Kart. 7,80 D in SubskEr.
Die Kırche ist ‚„„Haus Gottes unter den Menschen‘‘, S1e brosch. 6,20
MU.| daher dıe Gegenwart des Ewiıgen spürbar machen. Die Kirchengeschichte Nordamerikas und ZU) erstenmal die

Mittel- und Südamerikas werden dargestellt.
Wenn Architekten NSCerer Zeıt ıhre Auifgabe darın sehen,

Es liegen Vor bzw. erscheinen IMN Kürze
‚zeiıtnahe, interessante, aktuelle, ın diıe Zukunif{t weisende Lig. (1962) GOPPELT, Die apostolische und nach-
Kunstwerke‘‘ gestalten, tragen S1e damıt iın die apostolische Zeit. Lgf. (1961) HAENDLER
Kirche das Heute, die Nras des Alltags hıneın, wäh- Geschichte des Frühmittelalters un der

Germanenmission Geschichte der Slavenmission.
rend Ö  S1C doch eın Ort der uhe un Sammlung, der Be- Lifg (1961) Missionsgeschichte
freiıung VO Zeıitbedingten sein soll. Es ist eın der der neUuUeren Zeit. Lfg (1964) F A:  e 9

Reformationsgeschichte Deutschlands bis 1555Stunde für alle Chrıisten, sıch auf das Wesen des Gottes- Lfig (1964) CHMIDT LDAMMER,
hauses zurückzubesinnen. Scholastik Christliche Kunst im Miıttelalter.

VANDENHOECKVERLAG ECHTRU
TINGEN


